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Die PVernichtung der ruſſiſchen
Port Arthur-Flotte.

Die Vernichtung des Reſtes des Port Arthur Geſchwaders
durch die japaniſche gaeſcheßung vom Hügel 203 bedeutet für
Rußland nicht nur den Verluſt der zugehörigen Schiffe, ſie
weiſt auch mit nicht zu verkennender Deutlichkeit auf einen für
Rußland ſehr wahrſcheinlichen ungünſtigen Ausgang des Krieges
hin. Dieſe Anſicht wird aus der verſchiedenen Auffaſſung der
beiden kriegführenden Mächte über das Weſen dieſes oſtaſiatiſchen
Krieges von der „Dtſch. W.“ folgendermaßen begründet.
Rußland ſucht die Entſcheidung auf dem Lande, Japan haupt-
ſächlich zur See, obgleich in Wirklichkeit die Entſcheidung da-
von abhängig iſt, wer von den beiden Kriegführenden der
Herr zur See iſt und bleibt. Wie im Krimkriege Rußland
die günſtige Entſcheidung des Krieges von ſeinem
Landheere erhoffte, den Plan eines ſeiner genialſten
Admirale verwarf, die engliſch franzöſiſche Flotte unter allen
Umſtänden zu ſchlagen, weil durch ihre Vernichtung die Ver
bindung zwiſchen der Krim und den türkiſchen Häfen durch-
ſchnitten werde, ſeine Flotte ſich in den Hafen von Sebaſtopol
vielmehr zurückzog, den Hafeneingang durch Verſenkung ſperrte,
Geſchütze und Matroſen auf dem Lande verwendete, ſo wieder
holt Rußland jetzt dieſelbe Handlungsweiſe vor PortArthur. Der Reſt der ruſſiſchen Geſchwaders war bis

zum Ende November noch der japaniſchen Flotte des
Admirals Togo durch ihre fünf großen Schlachtſchiffe neueſter
Konſtruktion überlegen. Er beſaß auch in Admiral Wiren
einen geiſtvollen, tatkräftigen Führer. Das unrühmliche Ver-
halten der ruſſiſchen Flotte nach dem verunglückten Ausfall
vom 10. Auguſt darf dieſem unternehmungsluſtigen Admiral
nicht zur Laſt gelegt werden. Es iſt gewiß die Folge beſtimmterPetersburger Zefehle durch welche ein gweifelhaſter Kampf ver

mieden werden ſoöllte, um durch ein Zuſammenwirken der ein
treffenden baltiſchen Flotte und des ſo vorſichtig zurückgehaltenen
Port Arthur Geſchwaders die japaniſche Seemacht zu vernichten
und Port Arthur möglichſt zu en Dieſer Plan konnte
ſich nur verwirklichen, wenn der Hafen von Port Arthur dem
ruſſiſchen Geſchwader vollen Schutz gewährte. Port Arthurs
Bedeutung liegt nur in dem Vermögen die eigene Flotte
ſchützend aufzunehmen.

Die japaniſche Kriegsleitung erkannte, daß die Vernichtung
der ruſſiſchen Seemacht nur durch den Fall von Port Arthur
erreicht werden würde. Wie die vielen vergeblichen Bom-
bardements bis Ende Mai bewieſen, war hierzu die japaniſche
Flotte allein nicht im Stande. Daher mußte Port Arthur
durch eine Belagerung von der Landſeite her bezwungen werden.
Sein Beſitz war für die japaniſche Kriegsleitung nur Mittel
zum Zweck. Dieſer letztere aber beruhte in der vollen Ver
nichtung drr ruſſiſchen Seemacht, was Japan nunmehr durch
die Beſchießung der ruſſiſchen Flotte im Hafen und
auf der Reede von Port Arthur erreicht hat. Die
ruſſiſche Flotte iſt vernichtet, ihr Untergang iſt wenig rühmlich
und erfolgte faſt widerſtandslos. Jetzt hat Port Arthur
keinen ausſchlaggebenden Einfluß mehr für den Gang des
Krieges. Das Sinken ſeines Wertes wird ſich ſehr bald
durch die Aenderung in der Führung der Belagerung
kenntlich machen. Bisher mußte das Belagerungskorps
ſo ſchnell als möglich und unter Nichtachtung aller
Verluſte die Eroberung eines Teiles der Feſtung er-
ſtreben, von dem aus der Hafeneingang und möglichſt
noch die Reede unter Feuer zu nehmen war. Dies
gelang endlich am 28. November durch die Eroberung
und was ebenſoviel ſagen will durch die Behauptung und
Armierung dieſer dem konzentriſchen Feuer der Nachbarwerke
und Forts ausgeſetzten blutüberſtrömten Bergkuppe. Vom
30. Nov. bis zum 10. Dez. vollzog ſich das Werk der Zerſtörung
der fünf ruſſiſchen Schlachtſchiffe und Kreuzer, teils im Hafen,
teils auf der Reede. Die rrper haben den- wertvollen Kern
der Nuß zerſtört, die Schale, die Feſtungswerke, welche jenes
Kleinod ſchützten, haben nur noch einen taktiſchen Wert. Die
japaniſche Kriegsleitung wird, um in den Beſitz des leeren Ge
häuſes zu kommen, keine weiteren Opfer bringen, ſondern das
Bombardement und die mit der Zeit eintretende Hungersnot
ſowie die mörderiſchen Krankheiten wirken laſſen, bis die ſtolze
Feſte fällt.

Bisher war Port Arthur der Brennpunkt des Krieges.
Nach Vernichtung der ruſſiſchen Flotte wird auch das Eintreffen
der baltiſchen Flotte kaum das Kriegsglück wenden. Dieſer
Anſicht ſcheint man auch an der Newa zu ſein, denn der Admiral
Roſchdjeſtwenski ſoll ſchon den Befehl erhalten haben, die Fahrt
nach Oſtaſien nicht fortzuſetzen. Bewahrheitet ſich dieſes Ge
rücht, und es hat ſehr viel für ſich, ſo darf man deswegen
nicht annehmen, daß die ruſſiſchen Geſchwader den Kiel
ſofort heimwärts richten werden denn die Bloßſtellung
der Regierung durch ein ſo koſtſpieliges, total febl
eſchlagenes Unternehmen wäre zu gefährlich und dieMKleführung zwecklos. Man wird ruſſiſcherſeits das Ge

ſchwader in franzöſiſchen Gewäſſern halten, entſtandene Schädenausbeſſern, die Kuebildung und Manneszucht der Beſatzung

fördern und das Eintreffen aller neubeſtellten oder noch ver
fügbaren Schiffe abwarten, um dann gleichzeitig zur See wie
zu Lande gegen Japans Streitmacht mit Uebermacht vorzu
gehen. Jetzt betrachtet Japan Port Arthur nur noch als ein
Kampfobjekt von ſekundärer Bedeutung. Es wird ſeine See

macht derart inſtand zu ſetzen ſuchen, daß ſie allen An
h genügt, und ſeine Hauptaufmerkſamkeit der man-
ſchuriſchen Armee zuwenden.

J

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 14. Dezember.

Die Wichtigkeit Abeſſyniens.
Aus Berlin wird uns geſchrieben Die ſcheinbar ſo über-

raſchend gekommene Entſendung einer deutſchen Abordnungnach Abeſhnien, das alte Habeſch, hat die allgemeine Aufmerk-

ſamkeit auf das ferne Land in Afrika gelenkt, das Gerhard
Rohlfs die „afrikaniſche Schweiz“ genannt und dem er vor
vielen Jahren ſchon eine beſtimmende Rolle für Afrika progno-
ſtizierte. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß die Vorherſage des
bewährten Afrikakenners Recht behält. Abeſſynien, eines der
älteſten Staatsweſen Afrikas, deſſen Herrſchergeſchlecht ſich rühmt,
in gerader Linie von Menilhek, dem Sohne der Königin von
Saba und des jüdiſchen Königs Salomo abzuſtammen, hat ſich
in den letzten Jahren mit gewaltiger Kraft verjüngt, willens, an
der Kulturarbeit der chriſtlichen Nationen teilzunehmen iſt es
doch ſelber ein altchriſtliches Volk, allerdings mit gar ſeltſam
anmutenden Religionsformen, aus den Ritualien der kopti-
ſchen Kirche und des Judentums merkwürdig gemiſcht. Feiern
die Abeſſynier doch Sonntag und Sonnabend und vollziehen
auch die Beſchneidung. Eine Bezeichnung im Namen ihrer
Herrſcher lautet auch „Löwe von Juda“. Der neuerliche
augenfällige Aufſchwung Abeſſyniens, den das Land dem
Intereſſe der europäiſchen Welt näher bringt, datiert von dem
Regierungsantritt Menilheks (nicht Meneliks, wie oft und
falſch geſchrieben wird), der eine ungewöhnlich kraftvolle
errſchernatur iſt, als Feldherr ebenſo bedeutend, wie in
taatsgeſchäften bewandert. Sein entſcheidender Sieg über

die Jtaliener bei Adua hat ſeinen Namen zuerſt in Europo
bekannt gemacht und alles, was man ſeitdem von dem Negus
W von Abeſſynien (ſo lautet der althergebrachte Regenten
titel des gethiöpiſchen Kaiſers) gehört, erweckt in uns die
Vorſtellung von einem i ſten energiſchen Manne, der
ein Regenerator ſeines Vaterlandes werden will. Und dies
Bild entſpricht der Wirklichkeit. Menilhek iſt von dem
Augenblick an, wo es ihm gelang, ſich unter den „Ras“ des
Reiches, d. h. den königlichen Statthaltern, zur Stellung
eines „Negus“ zum BHeherrſcher des Reiches emporzuſchwingen,
ſtetig bemüht, Abeſſyniens Stellung zu feſtigen und dieWohlfahrt des Landes zu heben. Er hat ſein Heer auf einen
Standpunkt gebracht, da ohne ſeinen Willen im Jnnern Afrikas

nichts politiſch Bedeutſames ſich vollziehen kann (200 000 Mann
ählt das ſtehende r und ſich mit den Verhältniſſen der

eltpolitik ſo ſchnell vertraut gemacht, daß er, wie die Näher-
ſtehenden wiſſen, Verhandlungen wie ein europäiſcher Diplomat
führen kann. Er lieſt franzöſiſche und engliſche Zeitungen und
zeigt ſich über die Politik der Kulturſtaaten erſtaunlich genau
informiert. Ein weſentliches Verdienſt hierbei muß man dem
Schweizer Jlg zumeſſen, der als Jngenieur nach Abeſſynien
verſchlagen, ſich im Laufe von Jahren das Vertrauen des tat
kräftigen Herrſchers in ſolchem Maße errungen, r dieſer ihn
zu ſeinem Premierminiſter erhob. „Exzellenz“ Jlg iſt auch heute
noch in Abeſſynien mächtiger als irgend ein „Ras“ er iſt
der Kanzler und vertraute Freund des Negus: und beherrſcht
abeſſyniſche Sprache und abeſſyniſches Weſen vollkommen. Wenn
Menilheks Politik zur Erſchließung der reichen Hilfsquellen des
Landes ſich jetzt Deutſchland nähert, dann kann der S des Be
raters von faſt zwei Jahrzehnten dabei nicht ausgeſchaltet ſein. Jm
Gegenſatz zu anderen Darſtellungen, die neuerlich durch die
Preſſe gingen, wiſſen wir vielmehr, daß die Annäherung an
Deutſchland gerade als das Werk des Deutſchſchweizers Jlg
(der jedes Jahr einige Wochen in Zürich Aufenthalt nimmt
und mit deutſchem Geiſtesweſen Fühlung hat) zu bezeichnen
iſt. Zuerſt ſollte amerikaniſches Kapital die Bodenſchätze
Abeſſyniens erſchließen und Verkehrswege dem Handel nutzbar
machen. Die Verhandlungen zerſchlugen ſich aber, da das
amerikaniſche Syndikat dem Negus unannehmbare Bedingungen
ſtellte. Menilhek jedoch iſt kein Mann, der ſich überrumpeln
läßt. Er will auch in Handelsdingen ſich nicht den
Konzeſſionaren verſchreiben, ſondern das Feſt in Händen
behalten. Schon dem franzöſiſchen Kapital gegenüber hat
er unter erſchwerten Umſtänden dieſen Selbſtändigkeitsdrang
bewahrt, erſchwert inſofern, als die Franzoſen ja ſchon die

r r DſchibutiHarrar in der Hand haben.
ach Dſchibuti an der abeſſyniſchen Küſte führt eine regel

mäßige Dampferlinie der Meſſageries maritimes in Marſeille
und von Dſchibuti nach Harrar haben die Franzoſen
eine Eiſenbahn gebaut, die die Ankömmlinge ins Jnnere
des Landes, bis zum Gebiete des mächtigſten Ras, des Ras
Makonnen, bringt. Mit dieſem franzöſiſchen Jntereſſe wird
das deutſche Kapital ſich noch auseinander ſetzen haben,
wenn es wirklich an die wirtſchaftliche rſchließung von
Abeſſynien geht. Abeſſynien lohnt, wirtſchaftlich erſchloſſen zu
werden. Es iſt ein an Bodenſchätzen reiches Gebiet mit einem,
zumal in der Hochebene, ſehr geſunden Klima. Der Mineral
reichtum. des Landes iſt ganz außerordentlich. Erz, Kohlen
und Gold ſind hier zu ſchürfen, Gold beſonders in den Gebieten
der GallaVölker, die jetzt dem Negus tributär geworden.
Kompetente Aſfrikaforſcher glauben in den Goldgebieten des
ſüdlichen Abeſſyniens das alte ſagenhafte „Ofie“ der Bibel
vermuten zu dürfen. Zweifellos iſt, daß Habeſch ein zukunfts

reiches Gebiet iſt, wenn es gelingt, außer der Strecke Dſchibuti-
Harrar noch weitere Eiſenbahnlinien durch das Land zu führen.
Die Sicherung des Handels iſt durch das ſtarke Regiment
Menilheks, der den Ruhm erſtrebt, ein gerechtigkeitliebender
Herrſcher zu ſein, den Jntereſſenten garantiert, in dieſer
Meinung ſtimmen alle Kenner Abeſſyniens überein.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Dienstag die Beratung der zum vorigen

Etat eingebrachten Reſolution fort und nahm dabei zunächſt Stellung
zu der Frage der Ausdehnung der Alters- und Jnva-
lidenverſicherung auf die ſelbſtändigen Hand-
werker, wie dies in der Reſolution der Nationalliberalen gefordert
wurde. Die Reſolution fand im Hauſe recht verſchiedene Aufnahme.
Zu der Partei des Antragſtellers geſellten ſich außer den Sozial
demokraten, für die Abg. Stadthagen eine ſeiner üblichen
langen Reden hielt, nur noch die. kleine Fraktion der Deutſchen
Reformpartei, für die Abg. Bruhn in einer Erſtlingsrede eintrat.
Dagegen ſtellten ſich die Konſervativen und das Zentrum, wie die Abgg.
Erzberger und Nißler ausführten, auf den Standpunkt, daß die
obligatoriſche Verſicherung den Wünſchen weiter Handwerkerkreiſe nicht
entſpreche und deshalb zweckmäßiger die freiwillige Verſicherung
zu erleichtern ſei. Staatsſekretär Graf Poſadowsky machte noch-
mals die Bedenken der Regierung geltend. Die ſozialpolitiſche Geſetz
gebung habe ſich lediglich auf die unſelbſtändigen Exiſtenzen zu
erſtrecken. Wer ſich hingegen ſelbſtändig nennt, müſſe auch
das Riſiko der Selbſtändigkeit mit übernehmen. Dem Hand-
werkerſtande könne am beſten geholſen werden, wenn ſeine wiſſen
ſchaftliche und techniſche Ausbildung gehoben und ihm eine billige
mechaniſche Kraft zur Verfügung geſtellt werde. Auf dieſem Gebiete
aber gehöre die Jnitiative den Einzelſtaaten. Nach weiterer Debatte
wurde die Weiterberatung auf Mittwoch vertagt.

Die neuen Tarifverträge. Die „B. P. N.“ ſchreiben
erſichtlich offiziös „Jn einigen Blättern wird davon geſprochen,
daß der Reichskanzler dem Reichstage verſprochen hätte, ihm
die neuen Handelstarifverträge „alsbald nach Weih-
nachten“ zugehen zu laſſen. Es wird daran das Verlangen
geknüpft, daß das „alsbald“ auch im wörtlichſten Sinne auf-
gefaßt würde und ſonach damit gerechnet, daß dieſe Verträge in
den auf das Weihnachtsfeſt folgenden Tagen dem Reichstage
unterbreitet werden. Um einem ſpäteren Gerede über angebliche
Enttäuſchungen durch die Regierung vorzubeugen, ſoll feſtgeſtellt
werden, daß der Reichskanzler nach dem ſtenographiſchen Be
richte über die Verhandlungen der betreffenden Reichstagsſitzung
nicht davon geſprochen hat, der Volksvertretung die Tarif-
verträge „alsbald nach Weihnachten“, ſondern „gleich nach den
Weihnachtsferien“ zukommen zu laſſen. Es würden nach der
Aeußerung des Reichskanzlers nicht etwa vierzehn Tage, ſondern noä ungefähr vier Wochen vergehen, ehe
die neuen Tarifverträge der Oeffentlichkeit
bekannt gegeben werden ſollen.“

Reichstagsvorlagen. Dem Reichstage werden demnächſt zwei
im Reichsverſicherungsamte fertiggeſtellte Vorlagen zur Kenntnisnahme
übermittelt werden. Es ſind die Rechnungsergebniſſe der Berufs
genoſſenfchaften für 1903 und die der Jnvaliditätsverſicherungsanſtalten
für das gleiche Jahr. Die hauptſächlichſten, in beiden Vorlagen ent
haltenen Zahlen ſind bereits anfangs des laufenden Jahres in dem
Geſchäftsbericht, den das ReichsVerſicherungsamt für das letztverfloſſene
Kalenderjahr erſtattet hat, dem Bundesrat und Reichstag bekanntgegeben.
Jn den jetzigen Vorlagen handelt es ſich um die eingehende zahlen-
mäßige Darſtellung der Einzelheiten der Verwaltung der beiden Ver
ſicherungskörper. Man wird aus ihnen erſehen können, daß die Arbeiter
verſicherung Deutſchlands ihre Wohltaten auf immer weitere Kreiſe aus
dehnt, und daß die zu ihrer Ausführung beſtellten Organe in beſter
Weiſe funktionieren.

Novelle zum Reichsſtempelgeſetze. Die Budgetkommiſſion des
Reichstages hat die allgemeine Erörterung über die Novelle zum
Reichsſtempelgeſetze am geſtrigen Dienstag beendet. Die Einzel-
beratung dürfte geraume Zeit auf ſich warten laſſen, da die Kommiſſion
ſich nach den Ferien zunächſt mit dem Etat beſchäftigen wird.

Strafprozeßreform. Die Reich s kommiſſion zur
Vorprüfung von Fragen der Abänderung des Straf-
prozeſſes iſt, wie uns aus Berlin mitgeteilt wird, am
Dienstag im Reichs-Juſtizamt zu einer fünftägigen Beratung

zuſammengetreten (15. Tagung). Auf der Tagesordnung ſtehen
die Fragen über die bedingte Verurteilung, Vorſchriften über
die Hauptverhandlung, die Beſchwerden und über die Ver-
teidigung ſowie das Verfahren in zweiter und in der Reviſions-
inſtanz. Wie bereits gemeldet, wird die Veröffentlichung
der Protokolle im vollen Umfange gleich nach Abſchluß
der Kommiſſionsberatungen geſchehen. Bis dahin ſind aber
die Kommiſſionsberatungen und Kommiſſionsbeſchlüſſe geheim,
ſodaß die fortgeſetzten Erörterungen, welchen man zurzeit darüber
in der Preſſe begegnet, als Kombinationeu ohne Unter-
lagen angeſehen werden müſſen das gilt z. B. auch beſonders
von allen Meldungen über die Geſtaltung des nach Abſchluß
der Sachverſtändigenberatung aufzuſtellenden Entwurfes, die
darin voroeſehene vorausſichtliche Berufuno u. ſ. w.

Vom ländlichen Genoſſenſchaftsweſen. Nach langeren Ver
handlungen, die zwiſchen der Preußiſchen Zentral-Ge-
noſſenſchaftskaſſe und den berufenen Vertretern des
Reichsverbandes deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften
unter der Leitung des Finanzminiſters Freiherrn v. Rheinbaben
ſtattgefunden haben, iſt es, wie J kurz gemeldet wurde, in dieſen
Tagen gelungen, zwiſchen der Preußiſchen ZentralGenoſſenſchafts
kaſſe und der Land wirtſchaftlichen Reichsgenoſſen-
ſchaftsbanf, e. G. m. b. H. zu Darmſtadt, eine Verein
barung über die Abgrenzung des beiderſeitigen Jntereſſengebietes
und des gegenſeitigen Geſchäftsverkehrs zu ſchaffen. der
Hauptſache bezwecken die getroffenen Vereinbarungen, nach der
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einer mehrfa unkontollierbgewährung auf Grund c
ſehbaren Verkettung von Haftſummen und einerKreditüberſpannung vorzubeugen, da r die ren gern

Reichsgenoſſenſchaftsbank,e. G. m. b. H. r Darmſtadt, der a u rer ter
und Kreditverkehr, ſowie der aus Warenumſatze

r ihn bedingte Geſchäftsver überlaſſenbleibt, und zwar letzterer auch inſoweit, als preußiſche Zentral
Ein und VerkaufsGenoſſenſchaften mit ihr in Geſchäftsverbindung
ſtehen. Ferner iſt eine Kapitalbeteiligung der Reichsgenoſſenſchafts
bank, ſowie der Verbandskaſſen bei der Preußiſchen ZentralGe
noſſenſchaftskaſſe und ein weiterer Ausbau des Ausſchuſſes der
P iſchen Zentral Genoſſenſchaftskaſſe ins Auge gefaßt

orden.
Die Frage der Einführung von Einzelrelchen vet der

Abendmahlsfeier im Bereiche der preußiſchen evangeliſchen
Landeskirche bildet bekanntlich ſeit längerer Zeit den Gegenſtand
eingehendſter Erwägungen innerhalb des evangeliſchen Ober
kirchenrates und der Generalſynode. Wie wir, entgegen anderen
Meldungen, zuverläſſig erfahren, konnten die bezüglichen Ver
handlungen noch nicht zum Abſchluß gebracht werden.

Aus der nationalen Arbeiterbewegung. Die Mit
teilungen der chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands ſchreiben

„Wie ſchon jetzt überſehbar iſt, haben im letzten Jahre die dem
Geſamtverband angeſchloſſenen Verbände einen größeren Mitglieder
zuwachs zu verzeichnen, als die letzten drei Jahre zuſammen. Jns-
beſondere weiſen Bauhandwerker, Metallarbeiter und Holzarbeiter ſchöne
Fortſchritte auf. Der Holzarbeiterverband vermehrte die Zahl ſeinerOrtsgruppen von 104 am Suhrebanfang auf 170 bis Ende November,

ſomit um 66. Nahezu im gleichen Prozentſatz iſt die Mitgliederzahl
geſtiegen. Auch der Gewerkverein der chriſtlichen Bergarbeiter iſt in
den letzten Monaten um einige tauſend Mitglieder gewachſen.

as iſt eine ſehr erfreuliche Mitteilung, die den Triumph
der Sozialdemokratie über das Wachstum ihrer Gewerkſchaften
einigermaßen dämpfen wird. Auch von der evangeliſchen
n wird gemeldet, daß die Mitgliederzahl ſtetig
zunimmt. adurch werden die nationalen Arbeiterverbände
erhöhtes Anſehen und erhöhte Werbekraft gewinnen. Zu
wünſchen bleibt aber, daß dieſe Organiſation eine nete e
Kampfſtellung gegen die Sozialdemokratie in klarſter Weiſe zu
erkennen geben.

Der gute Ton der roten Kulturpioniere. Die ſozialdemo
kratiſche Leipziger Volkszeitung“ iſt wegen ihrer rohen
Beſchimpfungen politiſcher Gegner am Sonnabend vom Genoſſen Bebel
in feierlichſter Form vor dem ganzen Reichstage desavouiert worden.
Aber „ein rechter Burſch was macht ſich der daraus Und ſo
erklärt das Leipziger Blatt nunmehr, die Fraktion könne zwar ihr
Mißfallen ausdrücken, aber ſie ſehe kein großes Unglück darin, einmal
78 Genoſſen zu mißfallen. Auf die politiſche Haltung der „Leipziger
Volksztg.“ würde die Erklärung des Obergenoſſen ohne jeden Einfluß
bleiben nur im Falle eines prinzipiellen Verſtoßes hätte der Partei
vorſtand aber auch nur der, nicht die Reichstagsfraktion ein
autoritatives Recht des Einſpruchs. Dann folgt eine Berufung auf
den „guten Ton“ der Reichstagsfraktion ſelbſt

„Will man dem Artikel einen Vorwurf von wegen „ſchlechten
Tones“ machen, ſo wäre es höchſtens der, daß er ſich aus Freude
über die mannhaſte Haltung der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion im Dezember 1902 allzu ſehr an deren Ton gehalten
hätte. Jmmerhin wäre auch dieſer Vorwurf ungerecht, denn ſolche
recht ſinnloſe und unſchöne Worte wie „Lude“ und
„Zuhälter“, die Mitglieder der Fraktion im Reichs
tage gegen die Brotwucherer gebraucht haben, finden ſich nicht in
unſerem Artikel.“

Die „Leipz. Volksztg.“ wird übrigens immer mehr zum Sorgen-
kinde der Partei. Sie hat Herrn Pbus in ehrenrühriger Weiſe ange
griffen und der hat die Angelegenheit dem Parteivorſtande unterbreitet.
Die „Leipz. Volksztg.“ kann alſo unter Umſtänden bald vom Partei
vorſtande einen „autoritativen Einſpruch“ hören.

„Auch“ eine Dame. Mehrere Berliner Blätter verſuchen den
Miniſter des Jnnern anzurempeln, der im Abgeordnetenhauſe unter

dem Beifall der bürgerlichen Parteien die r he Maßnahme der
Ausweiſung der ruſſiſchen Anarchiſtin Berſon ſehr
eſchickt und voll ſcharfen Humors ver Ein gewiſſer Teil der
reſſe hat es ſich zur W geſtellt, Fräulein Berſon zur

„Dame“ zu erheben und als Märtyrerin hinzuſtellen.
Wenn Freiherr von Hammerſtein ſeine Ausführungen vor der
Oeffentlichkeit machte, ſo braucht man wohl demgegenüber nicht zu be
tonen, daß t gerade öffentlich immer wieder die polizeiliche Maßnahme
der Ausweiſung Frl. Berſons zum Gegenſtand von Preßerörterungen
emacht wurde. Aus demſelben Fenſter aber mußte die Antwort erſhallen Ueber die Damenqualität Frl. Berſons kann man ja gewiß

zweierlei Meinung ſein, das kommt ganz auf den moraliſchen Stand
punkt des Betreffenden an. Jm allgemeinen pflegt man aber ein
Mädchen, das unter ſolchen Umſtänden, wie jenes „Mädchen aus der
Fremde“ verhaftet wurde, nicht als Dame zu bezeichnen.

„z’„=üSÄ 4—— wennAusland.
7 g Frankreich.Der Papſt

hat alle ihm aus Frankreich zugegangenen Geldſpenden der Unter
ſtützungskaſſe des franzöſiſchen Klerus überwieſen und wird dies
auch in Zukunft tun. Der Papſt will hierdurch den franzöſiſchen
Klerus gegen die Regierung unterſtützen.

Rußland
Neue Tumulte in Petersburg.

Man meldet von dort unter dem 14. Dezember Während
eines Balles im technologiſchen Jnſtitut fanden große Demon-
ſtrationen ſtatt. Gegen 18 000 Perſonen waren auf dem Feſte an
weſend, das ſich zu einem regelrechten Kongreß herausgebildet

te. Die Teilnehmer verdrängten die tanzenden Paare und
chrien: Nieder mit der Selbſtherrſchaft, nieder mit dem Zaren,

nieder mit dem Kriegel Ein im Saale angebrachtes großes Porträt
des Zaren wurde mit roten Flaggen behängt. Der Tumult dauerte
die ganze Nacht hindurch bis 6 Uhr morgens. Am Morgen
wurden dann viele Verhaftungen vorgenommen. Es gärt ganz
unglaublich unter der ſtudierenden Jugend wie in Arbeiterkreiſen.
Bei nochmaligen Wiederholungen von Demonſtrationen ſollen
ſchärfere Mittel zur Unterdrückung angewandt werden.

Großbritannien.

General Hamiltonüber die britiſche Armee.
Kriegsminiſter ArnoldFörſter teilte in einer Rede in New

caſtle eine Stelle aus einem Schreiben des Generals Sir J
Hamilton mit, welcher der japaniſchen Armee beigegeben iſt. er
General ſagt u. a.: Dieſer Krieg hat mir brennend zum Be
wußtſein gebracht, daß der Zuſtand unſerer Armee eine
furchtbare Gefahr für die Exiſtenz unſeres Landes iſt. Jch
habe bemerkt, daß nur das Allerbeſte genügt, wir haben aber
das Allerſchlechteſte.

Der Krieg in Oſtaſten.
Das „Echo de Paris“ meldet aus Petersburg Ein

wichtiger Entſchluß ſei hinſichtlich der Abreiſe des dritten
Geſchwaders nach dem Kriegsſchauplatze gefaßt worden.
Danach werde die Abfahrt erſt Anfang April nächſten Jahres
erfolgen. Dasſelbe Blatt erklärt weiter, die Gerüchte, wonach
mehrere ruſſiſche Soldaten an den Folgen der Kälte auf dem
Kriegsſchauplatze verſtorben ſeien, werden in einem Berichte
Kuropatkins an den Zaren, nachdem er eine Unterſuchung
S anſtellen laſſen, für völlig unbegründet erklärt. Dieoldaten ſeien warm gekleidet, ebenſo ſa genügend Holz zur

Feuerung r r
Aus Tokio wird unter dem 14. Dezbr. telegraphiert:

„Täglich fällt die Wichtigkeit des 203 MeterHügels mehr in
die Augen. Von der Höhe des dortigen Forts ſind viele
ruſſiſche Stellungen einzuſehen. Namentlich in den Forts
Taiyankan, Jtzeſchan und Antzeſchan iſt zu ſehen, daß die
ruſſiſchen Geſchütze mit den Matroſen der vernichteten Flotte
bemannt ſind. Die urſprünglichen Bedienungsmannſchaften
ſind offenbar getötet oder verwundet worden. Das Bombarde-
ment iſt jetzt auf die Neuſtadt gerichtet, die ſtellenweiſe in
Brand geſetzt wurde. Hier verlautet, daß während der
letzten Tage neue Angriffe gegen verſchiedene
Stellungen bei Port Arthur mit guten Reſultaten
unternommen wurden. Einzelheiten darüber fehlen noch. Die
Londoner Zeitung „Daily Mail“ erhält weitere Draht-

meldungen aus Tokio. Danach berichtet ein nach Modſchi
zurückgekehrter Offizier, daß anläßlich der Waffenruhe am
6. Dezbr. 1000 gefallene Ruſſen in der Nähe des 203 Meter-
g els gefunden wurden. Die teilweiſe Zerſtörung desp rſenals mag es den Ruſſen unmöglich, weitere Munition zu

fabrizieren. Stöſſels Hauptquartier iſt angeblich Paintuſchan.

Provinz Sachſen und Umgebung.
H. Bernburg, 14. Dez. (Jn dem elf jährigen

Prozeß der Stadt) Bernburg gegen die Mansfelder
Gewerkſchaft wegen der Verſalzung der Saale ſtünde, wie
der Bernburger Stadtverordneten Vorſteher der Stadtvertretung
mitteilte, die Entſcheidung zu Gunſten der Stadt bevor. Die
Prozeßkoſten für die Stadt betragen bisher 11 409 Mark.

Schöningen (Braunſchweig), 13. Dez. (Unfall.) Auf
der herzoglichen Saline hierſelbſt glitt der Arbeiter Hoppe beim
Ueberſchreiten des Randes einer Siedepfanne aus und fiel mit dem
rechten Beine in die brodelnde Sole, die das Bein bis ans Knie
vollſtändig verbrannte. Der Unglückliche wurde nach dem Kranken-
hauſe St. Marienberg bei Helmſtedt gebracht.

Altenburg, 13. Dez. (Der Landtag) nahm das
Geſetz über die Lehrerbeſoldung nach dem Antrage Herrmann
an, nach dem ein Anfangsgehalt von 1150 Mk. und ein Höchſt
gehalt von 2250 Mk. gezahlt wird.

Koburg, 18. Dez. (Verlegung der Hofamter.)
Geſtern fand abermals eine Verſammlung von Landtagsabgeord-
neten ſtatt zur Beſprechung der Angelegenheit betreffend die Ver
legung der Hofämter nach Gotha. Die zur Audienz beim Regenten
befohlenen Mitglieder der Bureaus bezeichneten das Reſultat der
Audienz als wenig befriedigend und ſprachen die Ueberzeugung
aus, daß die von der Bevölkerung gehegten Befürchtungen ſich
leider nicht als unberechtigt erwieſen haben.

Gotha, 18. Dez. (Ausſtand in der Waggon-
fabrik.) Der Ausſtand in der Gothaer Waggonfabrik, der fünf
Wochen gedauert hat, iſt heute nachmittag zu ungunſten der
Arbeiter beendet worden.

x Croſſen, 13. Dez. (Um einen Hundertmark-
ſche in) iſt ein Handelsmann hierſelbſt gekommen. Ein vier-
jähriges Kindchen hat unbemerkt den Schein aus der Geldtaſche
entnommen, welche ſich in einem über den Stuhl gehängten Rocke
befand. Als der Vater in die Stube trat, mußte er ſehen, wie
das Kind eben im Begriff war, den letzten Reſt des ſchönen
„Bildchens“ in das Ofenfeuer zu werfen.

Leipzig, 14. Dez. (Gerüſteinſturz.) An einem an
der Ecke der Koch und Kaiſerin Auguſtaſtraße gelegenen Neubau
brach geſtern r gegen 3 Uhr das Außengerüſt zuſammen.
Hierbei ſtürzten der Maurer Hofmann und der Maurerlehrling
Zimmermann in die Tiefe. Der erſtere erlitt einen Bruch des
linken Armes, ſowie einen Beckenbruch, der Lehrling trug innere
Verletzungen davon. Beide Verunglückten wurden nach dem
Krankenhauſe St. Jakob übergeführt. Der Zuſammenbruch hatte
Anlaß zu den übertriebenſten Gerüchten gegeben. Das Gerüſt
ſtand an der Rückſeite des Hauſes, nach dem Hofe zu, und hatte
eine Höhe von 16 Metern. Die Verunglückten befanden ſich auf
einem Gerüſt, das auf zwei Vöcken in der dritten Etage aufge
ſtellt war, und waren beim Abputz beſchäftigt, während ein Bau
arbeiter den Mörtel zutrug. Jn dem Augenblick, als der Hilfs-
arbeiter wieder an dem Gerüſt ankam, brach dieſes zuſammen,
doch konnte der Arbeiter noch rechtzeitig zurückſpringen. Während
der Lehrling in großem Bogen in den Hof hinunterſtürgzte, brach
Hofmann mitſamt dem Gerüſt, auf dem er ſtand, auf die nächſt
r gehe durch und von da durch jede weitere Etage bis

ur Leipzig, 13. Dez. (Fm Fayrſtuhl verunglückt.)
Der Mitbeſitzer der Pappen und Holzſtoff-Fabrik in Colditz
Herr Franz Braun, beſtieg geſtern nachmittag in ſeiner Fabrik
den Warenfahrſtuhl, der alsbald mit großer Geſchwindigkeit in
die Tiefe ſauſte. Dabei erlitt Herr Braun ſtarke Quetſchungen
des Rückgrats, an denen er nach zwei Stunden verſtarb.

Leipzig, 12. Dez. (JIm Leben und im Tode
vereint.) Die Eheleute Max Stold und Frau in Schönefeld,
die am Himmelfahrtstage dieſes Jahres ihre goldene Hochzeit in
voller Rüſtigkeit feierten, ſind jetzt beide kurz nacheinander ge
ſtorben. Die Frau, 78 Jahre alt, ſtarb hieſigen Blättern zufolge
am letzten Donnerstag, und der Mann, 72 Jahre alt, iſt zwei
Tage ſpäter plötzlich aus dem Leben geſchieden.

Pulsnitz, 13. Dez. (Ueber die Mordkat) im
Freudenbergſchen Gute zu Oberſteina iſt auch heute noch nicht volle
Klarheit geſchaffen. Das Dunkel, welches über dem furchtbaren
Ereignis ſchwebt, iſt deshalb ſo ſchwer aufzuklären, weil die Ge-
richtskommiſſion einzig und allein auf den einzigen Zeugen

(Nachdruck verboten.

Knecht Ruprechts Geſchenk.
Humoreske von Friedrich Thieme.

Da ſitzen ſie alle vier, wie die Orgelpfeifen, der kleine
William, das Neſthäkchen, drei Jahre, Olga, fünf Jahre,
Karoline ſechs Jahre und Paul acht Jahre alt. Andächtig
und erwartungsvoll hocken ſie auf ihren Plätzen, die drei
kleinſten auf dem Sofa, Paul auf einem Stuhle oder viel-
mehr auf der Fußbank, die er kunſtvoll darauf aufgebaut,
denn in ſeinem Alter iſt man ein Freund ſelbſterfundener
Hinderniſſe. Es herrſcht eine feierliche Stimmung unter
den Kleinen, denn es iſt St. Niklasabend, und die Tradition
verbürgt die Ankunft des Niklas oder des Knecht Ruprecht.
Dieſe Tradition iſt ehrwürdig, denn Paul's, des Aelteſten,
Erinnerung liegt bereits fünf Jahre zurück, und das er
ſcheint ihm länger als das angebliche Alter der chineſiſchen
Geſchichte.

Knecht Ruprecht tommt! So folgſam, brav und ſanft
wie heute hat Mama ihre Lieblinge lange nicht gefunden
und nun, wo der erſehnte Moment herannaht, ſitzen ſie faſt
ohne ſich zu rühren, Furcht und Hoffnung in den verklärten
Zügen, ängſtlich-freudig horchend auf jeden Tritt, jedes
Knarren der Korridortür. „Mama, bleib' da,“ ruft der
kleine William, wenn Mama nur einmal aufſteht, um in
der Küche nach dem Rechten zu ſehen: er kennt ja den
Ruprecht nur erſt aus den Schilderungen der Geſchwiſter,
der große Sack, der ſtruppige Bart und weiße Pelz ver
einigen ſich mit den Aepfeln, Nüſſen und Pfefferkuchen in
ſeinem Miniaturgehirn zu einem konfuſen Gemälde; er
weiß noch nicht, wie die Sache ablaufen wird, und offen
geſtanden er traut dem Landfrieden doch nicht recht!

Außer der Mama ſind indeſſen noch mehr Perſonen da,
ihn nötigenfalls mit Blut und Leben zu verteidigen: der
Papa, im gewöhnlichen Leben der Stadtbaumeiſter Ender-
lein, ferner Wanda, die älteſte Tochter, und der ſechzehn-
jährige Max, der angehende Architekt, beide aus der erſten
Ehe des Baumeiſters ſtammend, ſowie die Großmutter,

m heute morgen unerwartet zum Beſuch eingetroffen iſt.
r Onkel Joſeph fehlt, der unverheiratete Bruder des
ers, und das hat ſeinen guten, den vier Kleine. aber

verborgenen Grund: er ſteht nämlich zur ſelben
oben in der Kammer vor dem Spiegel und bindet
ehrwürdige Larve vor das vergnügt grinſende Ge-

h weißen, Leyt
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n hat er ſchon an, ebenſo dieFrr velzbeſetzten aſſer tiefeln, neben ihm auf einem

ne

Stuhle liegen der gutgefüllte Sack, die gigantiſche Rute aus
Tannenreiſig und die rieſige Koſakenmütze mit einem
Miniatur-Weihnachtsbaum als verheißungsvollem Schmuck.

Onkel Joſeph iſt Junggeſelle, und der Weihnachtsmann
nimmt ihn alle Jahre in ſeinen unbezahlten Dienſt; Paul
hat es ſchon im vorigen Jahre lebhaft bedauert, daß er
jedesmal nicht da iſt, wenn der Niklas kommt, und derOnkel muß diesmal auf ſeine Enveloppe beſondere Sorgfalt

verwenden, denn die Gefahr iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der
ſcharf aufpaſſende Knabe ihn in Hagranti ertappt, und
dann ade, du ſüßer, heiliger, lieblicher Kindheitstraum!

Es iſt ſtill im traulichen Zimmer, ſelig ſtill. Ein
empfängliches, erwartungsvolles Schweigen, gerade als ob
der Weihnachtsbaum ſeine ſchimmernden Strahlen voraus-
würfe ſogar die große Hängelampe verbreitet einen feier-
licheren Schein als ſonſt, und die kleinen Dreipfennigkerzen,
welche die vier Kinder in kleinen Blechleuchtern auf dem
Tiſche vor ſich ſtehen haben, ſtreuen ordentlich einen Nelken-
und Harzduft um ſich her.

Nur Wanda iſt traurig, Wanda, die hübſche, anmutige
Blondine, traurig trotz ihrer neunzehn Jahre, wo ſie doch
die Hoffnung und das Lachen und die helle rote Freude
in Pacht haben ſollte. Was kann davon die Urſache ſein?
Jch will meine Leſer gar nicht erſt raten laſſen, ſie erraten
es ja doch gleich: Wanda liebt! Und was noch ſchlimmer
iſt pardon, die Liebe iſt eigentlich das Gegenteil von
ſchlimm, aber da ich es einmal geſchrieben habe, mag es
ſtehen bleiben und was noch ſchlimmer iſt: ſie liebt un
glücklich. Da gibt es nur zwei Möglichkeiten: Will er
nicht oder darf ſie nicht? Ohne Phraſen: ſie darf
nicht, der Papa will nicht, trotzdem der Stadtſekretär
Bernhard Kaſtel, ein galanter, junger Mann iſt. 25 Jahre
alt, ſolid, anſehnlich von Geſtalt, ſichere Exiſtenz, 800 Taler
Gehalt mit Penſionsberechtigung: zum Kuckuck, Papa, was
fällt dir ein? Iſt er dir nicht gut genug? Willſt du einen
Prinzen oder Grafen haben? Das nicht, aber der Vater
Kaſtels und Papa Enderlein ſind geſchworene Feinde, Kon
kurrenten von Jugend auf, der erſtere Tief, der andere
Hochbaumeiſter, und Kaſtel hat vor zwanzig Jahren einmal
ein Gutachten gegen eine Arbeit Enderleins abgegeben;
wer kann einen ſolchen Patron überhaupt noch unter die
Menſchen rechnen?

Damals hätte ihn der Hochbaumeiſter mit kaltem Blute
erſchrecken Sie nicht, liebe Leſer, aber er hat es geſagt

ſtranguliert, maſſakriert, ſkalpiert, exſtirpiert, ekraſiert,
ouillotiniert und wer weiß was noch; inzwiſchen hat die

Zeit ſeinen kochenden Grimm etwas abgekühlt, er achtet
ſogar den Filius ſeines Feindes, aber der Gedanke, ihn
Schwiegerſohn, und ſeinen einſtigen Gegner der ihm
freilich ſeitdem nie wieder etwas getan hat ſeine Tochter
Schwiegervater nennen zu müſſen, iſt ihm zu ſchrecklich;
ſo hat er bisher denn allen Bitten ſeiner Tochter und Frau,
die auf der Seite ihrer Stieftochter ſteht, ſowie des ebenfalls
mit Wanda verbündeten Onkels energiſch widerſtanden,
und nur Gott Amor, der Beſchützer aller Liebenden, mag
wiſſen, wie dieſer Konflikt noch enden ſoll!

Horch ein ſchlürfender Schritt auf der Treppe
ein Stampfen vor der Außentür ein donnerndes Pochen!
Die kleinen Herzen beginnen zu klopfen, die Augen zu
ſtrahlen „das iſt er, das iſt er,“ flüſtert der Papa, ſich er
hebend, „ſeid ruhig, Kinder, jetzt kommt er.“

Damit geht er hinaus, dem willkommenen Gaſte auf-
zumachen die Kinder brauchten nicht der Ermahnung,
ſie ſitzen wie die Porzellanfiguren.

Tamm tamm tamm warum nur die Weih-
nachtsmänner immer ſo unverantwortlich auftappſen! Er
nähert ſich der Tür jeder Schritt weckt ein Echo im Herzen
der Kinder.

Vor der Tür die üblichen Prälimiarien: „Haben Sie
Kinder?“ Warum nur die Weihnachtsmänner immer
mit ſo brummiger, dumpfer, grimmiger Stimme ſprechen,
die mit ihrer ſonſtigen Liebenswürdigkeit ſo ſeltſam kon
traſtiert! „Ja.“ „Wieviel?“ „Vier kleine und zwei
großel“ „Haben ſie gefolgt?“ „Jch danke, ſo ziemlich.“

„So will ich ſie beſuchen!“
Die Tür öffnet ſich ein einziger, langgedehnter

Atemzug er ſteht da! Empfangen mit zögernden, furcht
ſamen Blicken nur Paul fühlt ſich ganz ſicher und be
trachtet ihn prüfend mit den Augen eines künftigen Darwin

der kleine William ſchreit auf und verſteckt ſich hinter
die Mama.

„Guten Abend, Kinder habt Jhr gefolgt?“
„Ja ja ja ja!“ in immer gedämpfterer

Tonfolge.
„Wie heißt Du?“
Paul.“

„Kannſt Du beten?“
Paul kennt die an ihn ſtellenden Anforderungen

genau und hebt ſofort eine ſorgfältig bearbeitete Dekla-
mation an. Der Ruprecht winkt befriedigt und wendet ſich
zu Karoline, dann zu Olga, dann zu William.

„Kannſt Du auch ſchon beten, mein kleiner Williame



Thomſchke, der als Täter mit in Frage kommt, angewieſeniſt. Jm Laufe des r wurden rer
Leichen im Beiſein der Königl. Staatsanwaltſchaft aufge
funden. Die Ehefrau Freudenbergs iſt im Bett erſchlagen
worden. Dafür zeugen Blutſpuren im Betttuche. In demſelben
Schlafzimmer wurden auch die Leichen der 17jährigen Tochter
und des 13 jährigen Sohnes, die gemei in einem ge
legen, aufgehoben. Die Leichen der Frau Thomſchke und ihrer
beiden Kinder wurden im Hausflur ckt. Alle Leichen wurden
in ſechs Särgen zum Friedhofe gebracht, wo heute die Sektion
durch die Gerichtsärzte vorgenommen wurde. Auch das Mord
inſtrument wurde gefunden. Der Verdacht, daß Thomſchke an dem
Morde beteiligt geweſen, ſcheint hinfällig zu ſein, wenn auch die
Behörde immer noch Grund zu haben ſcheint, den Thomſchke in
Bewahrſam zurückhalten zu müſſen. Es wird vermutet, da
Freudenberg durch die ſchlimmen finanziellen Verhältniſſe in
beiden Familien irrſinnig geworden iſt. Jm Wahne, daß er
nicht mehr leben könne, erſchlug er ſeine ſechs Angehörigen, legte
ſich eine Schlinge zurecht und zündete das Gebäude an. Auffallend
iſt, daß man die Leichen nicht alle dort fand, wo man ſie vermutete.

Der Schädel des Freudenberg ſoll auch zerſchlagen geweſen
ſein. Dienstag vormittag wurde der verhaftete Thomſchke vor
die verkohlten Leichen geführt. Ein Geſtändnis gab er nicht ab,
ſondern beteuerte ſeine Unſchuld und blieb bei der Behauptung,
daß ſein Schwiegervater im Wahnſinn die Familie ermordet habe.
Thomſchke erſcheint weſentlich entlaſtet, wenn auch im Volke die
Anſicht herrſcht, er ſei mit ſeinem Schwiegervater in der verhäng
e Leide Nacht We e ung S ihn van Vonden Leichen wurden photographi ufnahmen bewirkt.

Weitere Provinznachrichten in der 2. Beilage.

Perſonalnachrichten
Den Sanitätsräten Dr. Guſtav Jhlefeldt in Quedlinburg,

Dr. Louis Kuntz in Wandsleben, Dr. Hermann Schuſter in Uelzen
iſt der Charakter als Geheimer Sanitätsrat den Aerzten Dr. Karl
Glaß in Oſchersleben, Dr. Eugen Maréchaux in Magdeburg,
Dr. Eugen Riedel in Wernigerode, Dr. Karl Hülsmann in
Väthen (Kreis Stendal), Berthold Konrad Lentzſch in Rieſtedt (Kreis
Sangerhauſen), Dr. Bernhard Krevet in Mühlhauſen in Thür.,
Dr. Hermann Andrae in Goslar, Dr. Otto Wachsmuth in
Uelzen der Charakter als Sanitätsrat verliehen worden.

Verliehen wurde dem Gemeindevorſteher Landwirt Hugo
Rothe zu Rockendorf im Kreiſe Ziegenrück der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe.

Vermiſchtes.
Die Hochzeit des Großherzogs von Heſſen mit Prinzeſſin

Eleonore von Solms-Lich findet nach einer uns aus Berlin zu
gehenden Meldung Anfang Februar in Darmſtadt ſtatt.

Einſtellung von Schiffsjungen. Nach einer Mitteilung des
Kommandos der SchiffsjungenDiviſion an die BezirksKommandos
ſoll eine größere Anzahl von Schiffsjungen eingeſtellt werden.

Die ſchreckliche Mordtat, welche jetzt in Oberſteina bei
Pulsnitz geſchehen iſt und ſieben Opfer gefordert hat, erinnert an
eine Mordtat, welche im Jahre 1866 in Holſtein vollführt
wurde. Jn der Nacht vom 7. zum 8. Auguſt brannte das ganz allein
am Ufer der Stör gelegene Gut des Bauern Thode in Groß
HKampen nieder. Die zu Hilfe eilenden Nachbarn retteten die
Bewohner aus den Flammen, doch ſtellte es ſich heraus, daß es die
Leichen von Ermordeten waren, zwei Leichen waren
ſchon ſo verkohlt, daß die Todesart nicht zu ermitteln war. Es
waren der Beſitzer und ſeine Frau, drei Söhne und eine Tochter
von ihm, ſowie die Dienſtmagd. Der einzige noch übrige Sohn,
Timm Thode, war in jener Nacht atemlos bei dem nächſten, aber
doch weit entfernten Hofe mit dem Rufe „Feuer“ angekommen,
und war anſcheinend einige Tage vollſtändig bewußtlos. Hierbei
iſt nun in ſeiner Gegenwart viel über den Befund auf der Brand
ſtätte geſprochen worden. Nachdem er zum Bewußtſein gekommen,
erzählte er, daß in jener Nacht eine Anzahl maskierter
Männer das Gut überfallen und daß er nur mit Mühe
ihren Schüſſen entflohen ſei; dabei habe er, weil das Haus brannte,
die Wertſachen der Familie und das bare Geld (viele Tauſend
Taler), einer Anweiſung des Vaters für Feuersgefahr folgend,
mitgenommen und ſei zum Nachbar geflüchtet. Von ſeinen Ange
hörigen wußte er nichts. Der Verdacht, welcher gegen Tim m ent
ſtand, fand keine Beſtätigung, dieſer ließ ſeiner Familie
ein pompöſes Grabdenkmal ſetzen mit Bibelverſen
und Flüchen auf den Mörder, und für die Entdeckung des-
ſelben ſetzte er 4000 Mark Belohnung aus. Als aber nach
Jahresfriſt Timm Thode mit dem Erbteil der Familie nach
Amerika auswandern wollte, wurde er nochmals ins Verhör
genommen und geſtand ſchließlich den ſiebenfachen Mord ein. Das

Er ſtreicht dem furchtſam Standhaltenden mit der in
dicken Pelzhandſchuhen ſteckenden Patſche zärtlich das
Köpfchen.

„Sa.“
„Was denn?“
Der Kleine faltet die Händchen und beginnt mit ſeinem

dünnen Stimmchen:
„Js will ein tutes Tindelein
Und ſtets der Eltern Freude ſein,
Will folſen und ſie nimmer tränken

„Recht nett,“ murmelt Knecht Ruprecht,
„Nimmer kränken,“ ſouffliert die Mama, aber William

haßt alle Unterbrechungen und fährt unentwegt fort:
„Daß ſie mir ihre Liebe ſenken.“
Und tat ich Unrecht, ſo

Weiter kommt er nicht, alle Verſuche der Mama, ihn
wieder in Fluß zu bringen, bleiben umſonſt, der Ruprecht,
dem unter ſeinem dicken Pelze in der warmen Stube etwas
afrikaniſch zu Mute wird, iſt vollauf befriedigt, er greift in
ſeinen Sack und teilt erſt dem Neſthäkchen, dann allen
anderen reichlich daraus aus. Nun iſt alle Angſt, alles
Grauen, alles Unbehagen vergeſſen, zutraulich geben die
Kinder dem Niklas die Hand, und William, von der Mama
inſtruiert, ruft laut in die Stube hinein:

„Wanda Matz auch beten!“
„Das verſteht ſich,“ erwidert Knecht Ruprecht, ſich zu

S wendend. „Kannſt Du beten, Max? Bete, mein
Sohn!“

Der angehende Architekt rezitiert lächelnd den erſten
Teil der Anſprache des Marec Anton an der Leiche Cäſars
aus Shakeſpeares Trauerſpiel es iſt ja gerade kein Gebet,
aber der Ruprecht winkt beifällig, Max bekommt den Reſt
des Sack-Jnhaltes.

„Nun, Du, Wanda“ woher nur der Weihnachtsmann
re alle Namen weiß „kannſt Du mir auch ein Gebet
agen?“

Wanda lächelt trübe, ihr iſt wahrlich nicht ſo zu Mute,
wie die Situation es mit ſich bringt, doch will ſie ihren Ge
ſchwiſtern die Freude nicht verderben und deklamiert leiſe
den erſten Vers von „Wer hat dich, du ſchöner Wald“
es fällt ihr gerade nichts anderes ein.

„Sehr ſchön,“ brummt Knecht Ruprecht. „Leider habe
ich aber keine Aepfel und Nüſſe mehr, Dich zu belohnen
biſt auch zu alt für ſolche Oinge! Sollſt etwas anderes
haben, was Deinem Alter angemeſſen iſt was wünſcheſt
Du Dir denn?“

Wanda ſchweigt erroteno. Die Wecurrer ſluſrert
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ihr

r r. r rege oe verurkeilte ihn zum Tode, und am 183. Mai
1868 wurde er in Glückſtadt mit dem Beil hin gerichtet.

Eine mißlungene Erpreſſung. Die Strafkammer zu Neiße ver
urteilte den Kaufmann Georg Griesdorf aus Berlin wegen ver
ſuchter Erpreſſung und Beleidigung des Generalmajors von Jſſen-
dorf zu ſechs Gefängnis. Griesdorf hatte an den General
drei Briefe ohne Unterſchrift geſchrieben, worin er drohte, daß er von

von Jſſendorf und der Gattin eines Hauptmanns eine Skan
dalgeſchichte enthüllen und eine Broſchüre unter dem Titel
„Die Perle der Garniſon“ herausgeben werde, wenn er nicht 2000 Mk.erhalte. Griesdorf gab an, er habe den General nur ärgern wollen,

weil ihn dieſer, als er 1898 als Einjähriger diente und der General
damals ſein Regimentskommandeur war, einmal beſtraft hatte.

Ein hungernder Einbrecher. Jn JwanowaWoſchneſensk (Rußland)
war ein Einbrecher in einem Geldſchranke „tätig“, als die Tür zuſchlug
und ihn einſperrte. In dieſer Lage blieb er fünf Tage, während
dem er die Lederrücken der Hauptbücher aufaß.

Der plötzlich irrſinnig gewordene Gutsbeſitzer Konrad Chaſar de
Bolyak bewaffnete ſich mit drei Revolvern, ſtellte ſich auf den Bahnhof
in Vadna auf und ſchoß auf jeden, der ſich ihm in den Weg ſtellte.
Einſchreitende Gendarmen wurden ebenfalls von ihm mit Schüſſen
empfangen. Mehrere Perſonen wurden verletzt, bis ſchließlich ein
Gendarmihn mit einem Schuſſe in das Herz tötete.

Kirchliche Anzeigen.
u U. L. Frauen Freitag, den 16. Dezember, vorm. 9 Uhr:

Beichte und Abendmahl Diak. Grüneiſen.
u St. Georgen Freitag, den 16. Dezember, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Hilfspred. Schwahn.

Jm r Donnerstag, den 15. Dezbr.,nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. r Donnerstag, den 15. Dezbr., abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Dezember 1904.
Aufgeboten Der Poſtbote Franz Jachnick, Saalberg 12 und

Jda Huske, Saalberg 20. Der Fabrikarbeiter Richard Frohne, Tor
ſtraße 49 und Berta Bennemann, Ritterſtr. 13. Der Handſchuhmacher

riedrich Gratias und Helene Thürmer, Gr. Ulrichſtr. 57. Der
chneider Heinrich Rabitz, Ranniſcheſtr. 6 und Jda Schülzke, Mühlberg 4.

Geboren Dem Poſtſchaffner Hermann Loſſe, Königſtr. 23, S.
Erich. Dem Bauarbeiter Paul Otto, Weingärten 47, T. Elsbeth.
Dem Maſchinenſchloſſer Karl Ebel, Thüringerſtr. 25, S. Arthur. Dem
Tiſchler Karl Wegener, Kuttelhof 10, S. Walter. Dem Steindrucker
Guſtav Elsner, Wolfſtr. 22, T. Emmy. Dem Maurer Albert Beyer,
u 16, T. Eliſabeth. Dem Maurer Ludwig Dräger, Spitze 13,

Ludwig.
Geſtorben Des Schieferdeckermeiſters Johann Heine Ehefrau

Martha geb. Michaelis, 89 J., Alte Promenade 32. Des Gutsbeſitzers
Guſtav Ziegler T. Olga, 10 J., Klinik. Des Handarbeiters Johannes
Schröder S. Paul, 3 J., Gr. Brauhausſtr. 19. Johanne Michaelis,

79 J., h 6.Auswärtige Aufgebote Der Kutſcher Otto Bauer, Wittgendorf
und Lina Völkel, Aylsdorf. Der Königl. Bahnſtationsgehilfe Guſtav
Apel, Halle und Marie Jacobs, Kl.-Wannefeld. Der Eiſenbahnſchaffner
Stanislaus Menzfeld, Halle und Katharina Szorcz, Gut Kamin. Der
Schneidermeiſter Gottlob Fiſcher, Halle und Thereſe Röttger, Schafſtädt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Dezember 1904.

Aufgeboten Der Buchbinder Ernſt Stößel, Ludwig Wucherer-
ſtraße 11 und Anna Seyfarth, Deſſauerſtr. 48. Der Schloſſer Karl
Hoffmann, Gr. Wallſtr. 42 und Anna Ratz, Schlamm 6.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Hermann Windt, Trothaerſtr, 50,
T. Margarete. Dem Schneidermeiſter Franz Herzberg, Wörthſtr. 12,
S. Franz. Dem Gasanſtaltsarbeiter Karl Meyer, Scheiſweg 4, S.
Hans. Dem Handarbeiter Friedrich Rauſch, Harz 11, T. Johanna.
Dem Bäckermeiſter Karl Stephan, Körnerſtr. 35, T. Margarete. Dem
Geſchirrführer Karl Weißwange, r 53, T. Marie.Dem Drogiſten Paul Zieſing, Fteiſcherſtr. 41, T. Vera.

Geſtorben Der Privatmann Guſtav Müller, 64 J., Jägerplatz 22.
Eliſabeth Kreke, 19 J., Leſſingſtr. 14.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Baron von Münchhauſen aus

Bleicherode. Landrat von Münchhauſen. Frau Baronin von der Tann
aus Ballenſtedt. Oberſtleutn. von Alvensleben nebſt Gemahlin aus
Ballenſtedt. Bankier Dr. H. Thalmeſſinger aus Regensburg. Kammer
ſänger C. Dierich nebſt Gemahlin aus Schwerin. Amlsrat Meyer
aus Wettin. Prof. Dr. Anſchütz aus Sonneberg. Bergaſſeſſor Schulte

aus Staßfurt. Kaufleute: Ludwig nebſt Sohn aus Moskau, Steitz
aus Darmſtadt, S. Sinzheimer aus Berlin.

Verantwortklich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
Er Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner:;
ar den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
glle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt und Beiträge übernimmt die Redaktioneingehende Manuſeripte

Winerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen
muß das Porto beigefügt ſein.

Frohe Botf chaft

Hals u. Lungenleidende.

Die Firma Brockhaus Co. in Berlin-
Halensee bringt auch in dieſem Jahre wieder
eine Anzahl Gratis-Proben ihres glänzend be
währten Mittels zur Verteilung.

Die einzig daſtehenden Erfolge, welche die Firma mit
ihrem lediglich aus den Blättern und Blüten der Galeopsis
ochroleuca vulcania hergeſtellten Mittel bisher erzielt hat,
j veranlaſſen ſie, alle Hals-, Bruſt oder Lungenleiden in
Halle a. S. und Umgegend, die dasſelbe bisher noch nicht
kennen und ſchätzen gelernt haben, wiederholt zu einem
koſtenfreien Verſuche einzuladen. Bisher ſind weit über

dreitauſend glänzende Anerkennungsſchreiben un auf-
gefordert bei der Firma eingelaufen, die in ihrem Bureau
für jeden Intereſſenten zur Anſicht ausliegen. Zahlreiche Briefe

darunter bekunden, daß das Mittel von geradezu über
raſchender Wirkung geweſen ſei. Bei vielen Affektionen
der Atmungsorgane (z. B. chron. Katarrhen, altem Huſten, chron.

Heiſerkeit, Verſchleimung, Aſthma, chron. Bronchitis 2c.) hat das
ſelbe mitunter wahre Wunder gewirkt. Ueber tauſend Briefe ſtammen

allein von Lungenſchwindſüchtigen, die ſozuſagen ein
ſtimmig ausſagen, daß ſchon nach kurzem Ge
brauch des Mittels Dieſe ein Abnehmen des
Huſtens und des Aus Bekanntmachung à wurfs, Verſchwinden

der ſo läſtigen Nacht erſcheint nur Fſchweiße, ſowie eine
Zunahme des Appetits einmal! und mithin derKörper-
kräfte zu konſtatieren geweſen ſei. Das iſt
ein Erfolg, der wie geſagt einzig daſteht, der ähnlich wohl
bei keinem zweiten demſelben Zwecke dienenden Mittel der
letzten 30 Jahre zu verzeichnen geweſen iſt.

Kein Leidender ſollte in ſeinem eigenen Intereſſe den
ihm unentgeltlich gebotenen Verſuch unterlaſſen, um
ſich ſelbſt von der mitunter verblüffenden Wirkung zu über
zeugen. Wer eine koſtenloſe Probe des Mittels (deſſen An
wendung ſpäter nur 15——20 Pfennig täglich koſtet) nebſt
einer ausführlichen Broſchüre, in der zahlreiche notariell be
glaubigte Heilberichte abgedruckt ſind, zu erhalten wünſcht,

hat nur nötig, ſeine genaue Adreſſe der Firma Brockhaus Co.
in BerlinHalenſee einzuſenden und ſeinem Briefe 20 Pfg.
für Porto 2c. beizufügen. Proben, die in dem Bureau der
Firma abgeholt werden, ſind völlig koſtenlos. (78409

lächelnd etwas zu, das junge Mädchen ſchüttelt verlegen das
blonde Haupt.
ä Sreibh es auf einen Wunſchzettel,“ ermutigt der

iklas.
Die Mutter ſpricht dringend in Wanda hinein, dieſe

läßt ſich endlich bereit finden, ſchreibt ein paar Worte mit
Bleiſtift auf einen Zettel und reicht ihn dem Weihnachts
mann

Der lieſt ihn, nickt mit dem Kopfe, dann wendet er ſich

„Nun, Papa, ſoll ich Wanda denn geben, was ſie
wünſcht

„Gib es ihr nur,“ antwortet lächelnd der Papa.
„Und Du, Mama, erlaubſt es auch?“
„Von ganzem Herzen!“
„Nun wohl, Dein Wunſch ſoll erfüllt werden,“ ruft da

laut und jubelnd der Weihnachtsmann. „Du ſollſt einen
Pfefferkuchenmann haben, Wanda, ſo groß Dein Herz ihn
nur verlangen kann!“

Dabei geht er nach der Tür, öffnor ne und ſchreit
hinaus: „Pfefferkuchenmann, hierher!“ Sofort laſſen ſich
Schritte vernehmen wie es ſcheint, etwas zagende
dann bleibt etwas vor der Tür ſtehen. Alle harren tief
erſtaunt des Weiteren. Knecht Ruprecht geht hinaus, er

j zum Papa:

greift den Pfefferkuchenmann bei der Hand und zieht ihn
vollends herein.

Was da die Kleinen und auch die anderen vor
Augen machen! Ein wirklicher, lebender Pfefferkuchen-
mann, ſo groß, wie Papa, fein angetan mit einem weißen
Pelz, mit lauter Pfeffernüſſen und Marzipanſtückchen ver-
bramt, eine Mütze wie ein Turban aus Pfefferkuchen! Der
Ruprecht führt ihn ohne weiteres zu Wanda hin und legt
beider Hände ineinander.

„Da iſt er“, ſagt er.
Warum Wanda nur ſo blaß wird? Und der Papa, die

Mama, die Großmutter, warum ſtehen alle ſo plötzlich auf?
„Was heißt das? Was iſt das?“ ruft der Stadtbau-

meiſter befremdet.
„Der, den ſich Wanda gewünſcht hat,“ entgegnet ruhig

der Niklas. „Du haſt mir geſtattet, ihr ihn zu ſchenken.
Und der Pfefferkuchenmann reißt die Maske vom Ge

ſicht. Er iſt rot wie ein Krebs und ſtammelt verlegen;
„Herr Baumeiſter, ich bin unſchuldig an der Sachel

„Das iſt ein Komplott, eine Jntrigue“, ruft zornig
Herr Enderlein.

„Willſt Du den Weihnachtsmann Lügen ſtrafen?“ ent

gegnet dieſer ruhig. „Was Knecht Ruprecht bringt, iſt
Gabe des Himmels, ſoll er ſein Geſchenk wieder mit-
nehmen?“

„Papa, ſei gut“, flüſtert die Mama, den Zürnenden um-
armend. „Was kann der Sohn für den Vater? Willſt Du
Dein Kind unglücklich machen?“

Auch die Großmutter vereinigt ihre Bitten mit denen
der anderen, alle beſtürmen den Vater. Wanda fleht durch
ſtumme Tränen, befindet ſich überhaupt der Situation
angemeſſen in ihrer weichſten Stimmung was bleibt ihm
übrig, als ſich zufrieden zu geben, wenn er nicht in der Ge-
ſchichte unter der Rubrik der Rabenväter figurieren will?“

„Nun meinetwegen“, ſagt er endlich, „ich habe nichts
gegen den jungen Mann aber ſein Vater muß den erſten
Schritt zur Verſöhnung tun.“

„Das wird er gern und freudig“, ruft Bernhard er-
freut, „ich eile ſofort, ihn zu holen die alte Feindſchaft iſt
ihm längſt leid, er hätte auch ſchon den erſten Schritt getan,
wenn er nicht Zurückweiſung hätte fürchten müſſen.“

Und raſch entfernte ſich Bernhard, mit ihm der
Niklas. Der coup d'eclat iſt gelungen! Die Mama eilte
in die Küche, um den Punſch vorzubereiten, Wanda liegt
ſelig an der Bruſt ihres Vaters.

„Schade, daß Onkel Joſeph wieder nicht da war!“ ruft
bedauernd der achtjährige Paul. „Er hätte ſich ſo gefreut!“

Es dauert aber nicht lange, ſo erſcheint der Onkel und
iſt ganz verwundert über das Vorgegangene. Dann kommt der
Tiefbaumeiſter, die alten Feinde reichen ſich die Hände, und
Bernhard kommt ebenfalls wieder, und der Papa winkt

Tochter und ſie ſinkt glücklich in die Arme des Ge
iebten.

Hurrah! der Punſch! Das Madchen rriur auf mit den
dampfenden, duftenden Gläſern, die Kinder erhalten jedes
ein Glas verdünnten, und alle ſtoßen jubelnd an auf das
Glück der Neuverlobten! Das zweite Glas aber bringt der
Bräutigam dem Knecht Ruprecht als dem Stifter ſeines
Glückes warum ſie nur dabei alle dem Onkel Joſeph zu
lächeln und an ſein Glas ſtoßen, als ob der Toaſt ihm gelte?
Und warum trinkt er der Mama als ſeiner Verbündeten zu?

Joſeph hat doch ganz ſicher nichts von der Sache
g

Und doch ſcheint es faſt ſo, denn als er ſpäter Wanda
fragt, ob ſie denn mit dem Geſchenk des Knecht Ruprecht zu
frieden ſei, da lächelt ſie ſelig, fällt ihm um den Hals, küßt
ihn inbrünſtig und raunt ihm errötend in die Ohren: „Sehr,
ſehr, ſehr!“



Sein Wort i in Zahlen ausgedruckt:
J 7

Jeder unserer
2600 Vertreter in Deutschland

ist bereit, Jedermann unseren

Monarch

Crompetenarm

kostenlos und ohne
Kaufzwang vorzuführen

S S S S SGrösstes Platten Kepertoit

Ueber 12000 deutsche und
internationale erstklassige

die die Kunſt im ln Leben les Volkes

vermittelt

mit unserer
Schutzmarkse.
Nur echt V

Trompeten- t

Das echte Grammophon mit echten Grammophon- Platten
Ueber 25 000 Grammophon Apparate, Uber 1 000 000 Grammophon- Platten
Absatz allein in Deutschland, dem konservativsten Musſklande der Welt.

Das schönste

eihnachts-
Geschenk,

welches gleich' dauernd, unter-
haltend, bildend u. erheiternd wirkt.

Grammophon- Apparate von f. 30 an

Monarch- jun.Neu rownpeionato Neu!

Mark 110.Detailpreis

Verzeichnisse von

Weihnachts-Platten,
Gesangs-, Sprach- und rmS Orehester-Antnanmen s sowie Kataloge gratis und franko

MNMonarch durch jeden Wiederverkäufer,Dialekt-Platten und lokale Sohlager welche auf Anfrage nachweist

e

h Gust. nis ehren
Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S

DEUTSOHE GRANMMOPHOMN AKTIENGESELLSCHAFT BERN
Hannover, Wien, London, Paris, Amsterdam, nonarnan Brüssel, Mailand, Barcelona, Petersburg, Riga, Noskau, Kopenhagen, Stockholm, Kalkutta, Sidney, Cape-Town.

(7810

e öffizieſſer er ireter
wer Gustav Unhlig, r
Grösstes Lager Grösstes vagerce S alle a. S. untere Leipzigerstrasse e

ige Grammophon-Ausstellung Ihn

Für jedermann ohne Kaufzwang geöſfnet.
Täglich Eingang von e aitemn Grammopſion- altem

Neuheiten in

ne Auf jedes Grammophon leiste ich reelle Garantie
Dugleich empfehle ien mein mit den grössten Neuheiten ausgestattetes lager in modernen

Glashütter Vhren
zu Original-Pabrikpreisen.

and-, Stand und Taschenuhren S
T

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins (0 Prozent Rabatt).

Auf jedo Uhr 2 Jahre Garantie.



310

Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 587 der Halleſchen Zeitung 15, Dezember 1994.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 14. Dezember.
Die Gefangenenfürſorge in Halle.

T z Ueber den gegenwärtigen Stand der Gefangenenfürſorge in
Halle macht der eben erſchienene Geſchäftsbericht des hieſigen Ge
fängnisvereins über die Jahre 1902 und 1903 ausführlich Mit
teilung. Wir entnehmen einen Auszug: Vier Vereine teilen ſich
in das Werk der hieſigen Gefangenenfürſorge: 1. „Der Gefängnis
verein für die Stadt Halle“, der die Hauptarbeit tut, der erſte
ſeines Zeichens in der ganzen Provinz (1876 begründet) 2. „Der
Halliſche Zweigverein des Evang.Kirchl. Hilfsvereins“, der von
Anfang an der Arbeit an den Beſtraften und ihren Familien ein
beſonderes Intereſſe bewieſen hat und auch jetzt noch dem Ge
fängnisverein einen von ihm beſoldeten Geſchäftsführer ſtellt;
3. „Die Frauenhilfe für Gefangenenfürſorge“ (1902 begründet),
die dem Gefängnisvereine überall dort zu Hilfe kommt, wo es
Arbeit für evangeliſche Frauen und Jungfrauen gibt; 4. „Die Ge
fängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und das Herzogtum
Anhalt“, in deren ſoeben erworbenem Grundſtücke Karlſtraße 16
der Gefängnisverein ſein Bureau hat, die „Frauenhilfe“ ihre Zu
ſammenkünfte hält und die „Halliſche Schreibſtube“ auch den hieſigen
ſogenannten gebildeten Strafentlaſſenen vorübergehend Be
ſchäftigung und Verdienſt gibt. Der „Gefängnisverein für die
Stadt Halle“ hatte im Jahre 1903 folgende Einnahmen: Beiträge
von Mitgliedern 1175 Mk., Ertrag des Familienabends 417 Mk.,
Zinſen 100 Mk., außerordentliche Geſchenke 77 Mk. Die Ausgaben
gingen weit über die Einnahmen hinaus. Am 31. März 1903
betrug das Vermögen 3643 Mk. (einſchließlich eines Legates des
Fräulein Liſette Bach von 2000 Mk. am 31. März 1904 nur
noch 2790 Mk., das bedeutet einen Zuſchuß von 853 Mk. Jm
aufenden Jahre müſſen wieder 500 Mk. vom Kapital zugeſchoſſen
werden. Aus dem hieſigen Strafgefängniſſe wurden im Jahre
1902 2433 Beſtrafte entlaſſen, 2063 männliche, 370 weibliche,
aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe 2035 Beſtrafte, 602 männliche,
1433 weibliche, man kann annehmen, daß ungefähr die Hälfte von
dieſen Strafentlaſſenen auch in Halle bleibt; dieſe möchte der Verein
ausnahmslos unterſtützen. Das ſind aber noch nicht alle; es
fehlen noch die von auswärts hierher Entlaſſenen. Von ſolchen
meldeten ſich beim Gefängnisvereine im Jahre 1902 183, 172
männliche und elf weibliche, die alſo nur einen geringen Teil von
denen darſtellen, die als Veſtrafte hierher zurückkehren oder hier
einkehren. Unterſtützungsanträge wurden im Jahre 1902 von
95, 1903 von 89 Familien Gefangener geſtellt, von denen 69 bezw.
66 angenommen wurden. Beſonders lange Strafen hatten zur
Folge, daß im Jahre 1903 die meiſten Familien das ganze Jahr
hindurch unterſtützt werden mußten Strafentlaſſene meldeten ſich
bei dem Gefängnisvereine im Jahre 1902 503 (452 männliche,
51 weibliche), im Jahre 1903 393 (328 männliche, 65 weibliche).
Die Geſamtzahl der in Fürſorge Genommenen iſt im letzten Jahre
gegen früher gefallen, die Zahl der weiblichen aber geſtiegen. Von
den 452 männlichen Beſtraften (1902) fanden 83 ſelbſt Arbeit,
72 durch den Verein, von den 328 (1903) 60 ſelbſt, 65 durch den
Verein. Von den 51 weiblichen Strafentlaſſenen des Jahres 1992
erhielten 21, von den 65 des Jahres 1903 24 Dienſtſtellen durch
den Verein. Den Vorſtand des Gefängnisvereins bilden die
Herren Geheimer Juſtizrat, Erſter Staatsanwalt Hacker Vor
ſitzender), Oberprediger Wächtler, Juſtizrat Elze, Paſtor Scheffen.
Zum Beirate gehören die Herren: Rentier Beſſer, Gefängnis-
Jnſpektor Haſſe, Paſtor Hobbing, Staatsanwaltsſchaftsrat Dr.
Kloß, Strafanſtaltsdirektor Langebartels, Paſtor Meinhof, Leut-
nant a. D. Nagel, Paſtor Niewerth, Diakon Preckwinckel, Ober
Polizei Jnſpektor Weydemann, Profeſſor Dr. Ziemke, Domprediger
Beelitz, Superintendent Bethge, m H. Büchner, Hilfs
prediger Buſch, Paſtor Grüneiſen, Zeugſchmiedemeiſter Möbius,
Gerichtsſekretär Müller, Oberdiagkonus Richter, Kaufmann W. Tille,
Paſtor Witte, ſowie die Herren Vorſitzenden der 29 Armen-
BezirksKommiſſionen.

Gut Wetter zu Weihnacht Gut, daß ein Fragezeichen
hinter dieſem verheißungsvollen Sätzchen ſteht, denn allem Anſcheine
nach haben wir die Weihnachtsfeiertage nicht gerade das ſchönſte
Wetter. So erklären wenigſtens diejenigen, welche an die Wunder
tätigkeit des Quatember glauben, der mit dem heutigen Tage
wiederkehrt. Nach dem oft naiven, oft durchaus nicht unberechtigten
Glauben der guten alten Zeit ſagt man von dem Quatember, daß nach
ihm ſich das Wetter der nächſten vier Wochen richte. Wir haben heute
trübe, nebelige Witterung. Sollte zum Weihnachtsfeſte der Himmel
auch ein ſo trüb und traurig Geſicht machen Wollen das nicht
hoffen. Zum Feſte der Freude, da ſoll die Sonne lachen und der
Schnee glitzern am Tage, da ſollen die Sterne blinken in der Chriſtnacht.

Der Chriſtmarkt beginnt heute. Auf dem Marktplatze iſt geſtern
wie mit einem Zauberſchlage eine Budenſtadt entſtanden. Jn langen
Reihen ſind die Buden und Büdchen poſtiert, und gar wunderherrliche
Sächelchen gibt es da zu kaufen. Für die Kinder, die Hand in Hand
zu Vieren und Fünfen durch die engen Gänge der Verkaufsſtände
ſich drängen und mit begehrlichen, glänzenden Augen die ausgelegten
Dinge betrachten, iſt der Beſuch des Weihnachtsmarktes eine der ſchönſten
Vorfreuden vor dem Feſte. Bereits heute entwickelte ſich auf dem
Markte ein reger Verkehr. Auch das Geſchäft im Verkauf der
Tannenbäume auf den verſchiedenen öffentlichen Plätzen, in Gärten,
Höfen und Haustüren floriert ſeit einigen Tagen.

Die Baukommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der
Stadtverordneten Verſammlung die Entlaſtung für die Rechnungen
über den Erweiterungsbau der Gasanſtalt J und über die Ent
eiſenungsanlage des Pumpwerkes I in Beeſen. Eine ausführliche
Beſprechung erforderte die ebenfalls vorgelegte Abrechnung über den
Bau der Burgbrücke. Es wurden einige Monita gezogen und deshalb

Kaufmannsgerichte. Eine öffentliche Verſammlung für
Handlungsgehilfen war für geſtern abend vom Deutſchnationalen
HandlungsgehilfenVerbande, der allgemeinen Vereinigung der Buch
handlungsgehilfen und dem Verein angeſtellter Drogiſten nach den
„ThaliaFeſtſälen“ einberufen, welche trotz des ſpäten Ladenſchluſſes gut
beſucht war. Herr Frahm aus Leipzig ſprach über die bevorſtehenden
Wahlen zum Kaufmannsgerichte. Jn intereſſanter, ſachlicher Weiſe be
handelte der Redner die Entſtehung der Kaufmannsgerichte, wies nach,
daß dem D. H.V. an der Schaffung derſelben der größte Anteil gebühre,
daß dieſer nach dem bekannten Ausſpruche des Grafen Poſadowsky im
Reichstage die treibende Kraft geweſen ſei. Herr Frahm führte
den Anweſenden die Bedeutung der Wahlen vor Augen und
ermahnte die Wähler, die aufgeſtellten Kandidatenliſten genau zu prüfen
und nur ſolchen Beiſitzern die Stimme zu geben, denen man in ſozial-
politiſchen Fragen unbedingtes Vertrauen entgegenbringen könne denn
neben der billigen und ſchnellen Rechtſprechung he der größte Segen
ber Kaufmannsgerichte in der Befugnis, Anträge z ſtellen und Gut
achten abzugeben. Mit dieſer Einrichtung habe die Geſetzgebung den
Handlungsgehilfenſtand zum erſten Male als einen beſonderen Stand
für ſich betrachtet, und an den Wählern liege es nun, durch die Wahl
der geeigneten Beiſitzer den Beweis zu erbringen, daß die Handlungs
gehilfen für eine eigene Standesvertretung reif ſeien. Von
den in Halle in rage kommenden drei Liſten glaubteder Redner weder die Kartellliſte der ſogenannten alten Verbände
wegen des Verhaltens ihrer Verbandsleitungen in Handlungsgehilfen-
fragen, noch die des ſozialdemokratiſchen Zentralverbandes der Hand
lungsgehilfen und -Gehilfinnen Deutſchlands empfehlen zu können.
Nachdem zum zweiten Punkte der Tagesordnung Herr Mühlpfordt das
hieſige Ortsſtatut behandelt und ſodann der Vorſitzende des hieſigen
Kreisvereins des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen ſeinen Ver
band gegen die erhobenen Vorwürfe in Schutz zu nehmen verſucht
hatte, forderte Herr Frahm unter ſtürmiſchem Beifall nochmals zu
möglichſt zahlreicher und freimütiger Wahlbeteiligung auf und empfahl
die Kandidaten der obengenannten drei Vereinigungen als die geeignetſten
zur Beſetzung des Kaufmannsgerichts in Halle a. S.

Der Franueunverein zur Armen und Krankenpflege zu Halle
hielt am Montag ſeine Generalverſammlung ab. Die Einnahmen des
Vereins betrugen 24 429,60 Mk., die Ausgaben dagegen 25 472,66 Mk.
Es war ſomit ein Defizit von 1043,06 Mk. vorhanden, das auf neue
Rechnung übernommen wurde. Dem tätigen Vereine gebührt das
Verdienſt, daß er viel Not und Elend im vergangenen Jahre linderte.
Jn den Vorſtand wurden wieder gewählt Frau A. Eggert, neu gewählt
Frau Geheime Kommerzienrat Riedel und Herr Stadtrat Dr. Tepel-
mann, dieſer anſtelle des Herrn Stadtrat Pütter. Die langjährige
Vorſteherin der Kleinkinder-Bewahranſtalt auf dem Martinsberge, Frau
Geheime Kommerzienrat Bethcke, wurde in Anbetracht ihrer großen
Verdienſte, die ſie ſich im Laufe der langen Jahre erworben, zum
Ehrenmitgliede des Vorſtandes ernannt.

Photographiſche Geſellſchaft. Der Vorſitzende, Herr Profeſſor
Dr. Sobernheim, hielt in der geſtrigen Sitzung im „Reichshoſe“
einen mit großem Jntereſſe anfgenommenen Vortrag über Verwendung
der photographiſchen Kopierpapiere und hatte damit zugleich eine Aus
ſtellung von Photographien die auf verſchiedenen Papieren gefertigt
waren, verbunden. Man konnte ſehr leicht die Unterſchiede in der
verſchiedenen Druckfähigkeit der Papiere erkennen, ebenſo welche Papiere
ſich bei kontraſtreichen und flauen Negativen verwenden laſſen. Be
ſchloſſen wurde die Anſchaffung eines Ernemannſchen Kinematographen,
der dem Amateur ermöglicht, Aufnahmen und Projektionen vorzunehmen.
S Kaſſenreviſoren wurden die Herren Potzelt und Meuſelbach gewählt.
Schließlich reae hieſige Firma Kandler u. Kämmerer die neu

konſtruierte KlappKamera Duplex“ vor.
Der dritte kommunale Verein hielt geſtern im „Paradies“

die Hauptverſammlung ab. Die Zahl der Mitglieder ſtieg im letzten
Jahre von 453 auf 483. Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt die
Herren Roesner, Frängtzel, Beyer, Villaret, Kießling, Kupper ſen., Anger
mann, Schrappe und Lotze. Das Wintervergnügen findet am 19. Januar
in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ſtatt. Jn der an das Geſchäſtliche
angeſchloſſenen Beſprechung wurden lebhafte Klagen über die Waren
häuſer laut.

Militäranwärter. Der hieſige Zweigverein des Bundes
deutſcher Militäranwärter hält am Sonntag, 18. Dezember, nachmittags
3 Uhr im „Wintergarten“ eine Verſammlung ab, um den Entwurf
des neuen Penſions und Mannſchaftsverſorgungs-Geſetzes einer Be
ſprechung zu unterziehen (vergl. Jnſerat).

Der Bürgerverein Halle-Nord hat am heutigen Mittwoch, den
14. Dez., abends 8 Uhr im Burgtheater eine Verſammlung, in der über
die Errichtung eines ſtädtiſchen Orcheſters, über die Aufhebung des
ſtädtiſchen Unterſuchungszwanges für von auswärts eingeführtes
Fleiſch, über den Droſchkentarif und endlich über die Straßenpflaſterung
geſprochen werden ſoll.

Geſtorben. Das ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit hat die
Ehefrau des Herrn Schieferdeckermeiſters J. G. Heyne, Alte Promenade,
nicht lange überlebt. Sie verſchied, 89 Jahre alt, am letzten Montag.
Die Feier der eiſernen Hochzeit fand erſt am 17. November d. J. ſtatt.

Popnlärwiſſenſchaftliche Experimente mit „flüſſiger Luft“
im Apollotheater. Dem Erſuchen um Auſnahme folgender Mitteilung
geben wir gern ſtatt: Die Direktion des Apollotheaters hat Herrn
Dr. phil. Caſtelli verpflichtet, an drei Abenden, und zwar Freitag,
den 16., Sonnabend, den 17. und Sonntag, den 18. Dez. populär-
wiſſenſchaftliche Experimental-Vorträge mit flüſſiger Luft abzuhalten.
Herr Dr. Caſtelli war ſ. Zt. Aſſiſtent eines bedeutenden Naturforſchers
und hat als ſolcher die Eigenſchaften dieſer Flüſſigkeit auf das ein
gehendſte zu ſtudieren Gelegenheit gehabt. Die Experimente, die ſich
mit dieſem „Medium“ ausführen laſſen, grenzen geradezu an das
Wunderbare. Man glaubt Hexerei im Spiele, wenn man ſieht, wie
der mit flüſſiger Luft gefüllte Wunderkeſſel auf einem Eisblock zu
kochen anſängt, wie man Tücher in flüſſiger Luft wäſcht, ohne daß ſie
naß werden, wie Alkohol gefriert, Queckſilber erſtarrt, flüſſige Luft im
Waſſer ſofort zu rauchen anfängt, blühende Pflanzen, Früchte, Gummi-

bälle, in dieſe ſo eigenartige Flüſſigkeit getaucht, ſofort ſpröde wie Glat
werden. All dieſen intereſſanten Experimenten gibt der Vortragende
in verſtändlicher Weiſe die dabei nötigen Erklärungen. Die Vorträge
dürften das regſie Jntereſſe in allen Kreiſen hervorrufen. Trotz der
großen Koſten, die durch dieſe zu dem an und für ſich ſchon
reichhaltigen Programme entſtehen, ſieht ſich die Leitung veranlaßt, die
Eintrittspreiſe nicht zu erhöhen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die erſte Aufführung des Weihnachtsmärchens „Klein-Däumling“
iſt für Freitag abend angeſetzt. Das von C. A. Görner dramatiſierte
Märchen iſt in elf Bilder eingeteilt; in verſchiedene Szenen ſind
größere und kleinere Ballettarrangements eingelegt und das Ganze mit
neuer glänzender Ausſtattung an Koſtümen und Requiſiten verſehen.
Wie bei allen modernen Ausſtattungsſtücken, ſo iſt auch bei dem Märchen
der Koſtümier, Beleuchter c. der wichtigſte Mann Dichter und
Regiſſeur müſſen ſich ihm anbequemen, um das blendende Ganze zur
Wirkung zu bringen. Daß hier bei ſolchen Anläſſen nicht geſpart wird,
iſt bekannt, und ſo dürfen wir auf die am Freitag ſtattfindende
Première hinweiſen. Morgen (Donnerstag) geht die Oper „Mignon“
in Szene. Donnerstag und Freitag haben Beamtenkarten
Giltigkeit.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag findet die erſte Wiederholung von Alexandre Biſſons
übermütigem Schwanke „Der Schlafwagenkontrolleur ſtatt,
der am Sonntag bei übervollem Hauſe mit nicht endenwollendem
Jubel und Heiterkeitsſalven aufgenommen wurde. Am Freitag bleibt
das Neue Theater einer Vereinsfeſtlichkeit halber geſchloſſen. Die
nächſte Aufführung des neueſten Zugſtückes „Ein toller Einfall
iſt für Sonnabend, den 17. d. Mts. angeſetzt. Als nächſte Volks-
vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. wird
Sonntag nachmittag 4 Uhr Henrik Jbſens packendes Schauſpiel „Di e
Frau vom Meer“ zur Aufführung kommen. Da auch am letzten
Sonntag nachmittag die Volksvorſtellung ſchon um 254 Uhr total aus
verkauft war, wolle man ſich rechtzeitig Billetts zu der Volksvorſtellung
ſichern, die ſchon jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben ſind.
Die erſte Aufführung von Thilo v. Trothas liebenswürdiger Luſtſpiel-
novität „Erſtklaſſige Menſchen“ findet am Sonntag abend ſtatt.

Vermiſchtes.
Der König von Portugal in England. Aus London wird der

„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben Dom Carlos hat während ſeines Beſuchs in
England verſchiedene Rollen geſpielt. Während ſeines Aufenthalts
in Schloß Chatsworth als Gaſt des Herzogs von Devonſſhire hat er
in fröhlicher Stimmung ſeinen eigenen Geſandten, den Marquis de
Soveral, mit Schneeballen beworfen. Geſtern, nachdem er von ſeiner
Gemahlin, die an das Krankenbett ihrer Schweſter, der Herzogin von
Aoſta nach Turin eilte, am Bahnhof Abſchied genommen hatte,
kam der König von Portugal in Mall gerade dazu, als
ein Schutzmann einem ſcheu gewordenen Droſchkengaul
in die Zügel fiel. Jm Wagen ſaß eine junge Dame, die nach einem
jähen Aufſchrei in Ohnmacht ſank. Der Schutzmann brachte das wild
galoppierende Pferd zum Stehen, konnte aber der ohnmächtigen Dame
keine Hilfe bringen, und der hinter dem Hanſom ſitzende Kutſcher auch
nicht. Da eilte der König über die Straße, nahm dem Schutzmann die
Zügel aus der Hand und hielt das Pferd, bis die ohnmächtige Dame
in Sicherheit gebracht war. Dom Carlos richtete einige lobende Worte
T 7 chutmann und fetzte ſeinen Gang nach dem Buckingham
palaſt fort.

Stolz will ich die Spanierin Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“
aus Madrid unterm 10. Dezbr. Die Herzogin-Witwe de Villahermoſa
beſitzt unter andern wertvollen Bildern auch ein Porträt von Don
Diego Corral y Arellano, einer Perſönlichkeit des Hofes Philipps IV.,
von Velasquez gemalt. Ein ſteinreicher Nordamerikaner, der Gelegen
heit hatte, eine Kopie des Porträts zu fehen, bot ſür das Original die
Summe von 300 000 Dollars an und verlangte eine telegraphiſche
Antwort. Das Kabeltelegramm der Herzogin an den Yankee lautete
nun wie folgt „Jch liebe die Kunſt und verachte das Geld, und damit
etwa nach meinem Tode nicht jemand ſich unterſtehe, zu tun, was zu
tun ich mich zeitlebens geweigert, vermache ich das Porträt von Don
Diego Corral y Arellano dem Pradomuſeum in Madrid.“ Ein ſchöner
Zug in dieſen Zeiten, wo vielfach die katholiſchen Klöſter und Kathe
dralen unſchätzbare Kunſtgegenſtände an den Meiſtbietenden losſchlagen.

Hyänen der Wohltätigkeit. Unter dieſer Ueberſchrift ſchildert die
„Berliner Zeitung“ das Treiben gewiſſer Kreiſe im Weſten Berlin s:
Kaum ein Tag bleibt frei von Bazaren, Wohltätigkeitskonzerten, Hilfs
vorſtellungen, Rettungsbällen und wie die Namen immer lauten. Da
e es Tombolas, Lotterien, da werden Poſtkarten, Liköre, Blumen,
Sekt, Programme verkauft, Kinematographen, Grammophone, Röntgen-
ſtrahlen vorgeführt, Brettlgeſänge veranſtaltet, und die jungen Damen
aus „beſten Familien“ drängen ſich um die Rollen der „An-
reizerinnen“ und ſetzen beſonderen Stolz darein, ihre männlichen
Bekannten für die gute Sache auszuplündern. Maler, Bildhauer,
Verleger, Kaufleute, Reſtaurateure werden um Gaben und
Spenden angegangen, Vortragskünſtler um honorarloſe Mitwirkung,
Schriftſteller um Selbſtſchriften jedermann opfert nach Kräſten dem
edlen Zweck. Seit einigen Jahren blüht das Geſchäft freilich nicht
mehr ſo wie früher. Man hat Blicke hinter die Kuliſſen
dieſer Wohltätigkeitsfeſte getan, die auf ſo arge, ja ſo abſcheu
liche Zuſtände trafen, daß ſie entſetzt wieder zurückflohen.
Man wunderte ſich ſchon lange, in welch' unbedeutendem Ver
hältnis die an ihre Beſtimmung abgeſführten Summen oft zu
dem Beſuche des Feſtes ſtanden. Der Rekord wurde wohl
bei einem Feſte im Zoologiſchen Garten erreicht, bei dem die
Bareinnahmen 12 000 Mark bekrugen und die betreffenden
Wohltätigkeitsanſtalten im ganzen 350 Mk. erhielten. 11 650 Mk.ward die Rechnung dem Magiſtrate noch einmal zurückgegeben.

Alle aufgeſührten Artikel belnden sieh in reiehhaltiger auswanl am Lasfr
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waren auf angebliche Koſten aufgegangen, obwohl Garten und Saal
dem Ausſchuß ohne Entſchädigung Verfügung geſtanden hatten.

ier lag offenbar ein ungeheurer Unfug vor, der bei zahlloſen
liner Wohltätigkeitsveranſtaltungen in geradezu ſchrecklicher Weiſe

von Perſonen verübt wird, die noch die Dreiſtigkeit haben, ſich als edle
Menſchenfreunde feiern zu laſſen. Aufträge zu Arrangements, Be
ſtellu werden an Dekorateure, Drucker u. ſ. w. von Komiteemit
gliedern an Leute vergeben die ihnen naheſtehen. Komiteedamen ziehen,

ohne Abrechnung abzulegen, Hunderte und Tauſehde von Mark von
der Einnahme für die Toilette ab, in der ſie glänzen. Zur Unter
ſchlagung geſellt ſich der Diebſtahl. Die beſten und wertvollſten
der zur Verloſung beſtimmten Kunſtwerke kommen gar nicht in die
Maſſe, ſondern werden vorher beiſeite geſchafft. Jn die Tombola
werden falſche Nummen gelegt u. dgl. m. Die Käufer, die Spender,
die Armen alle ſind gleich betrogen. Es ſind zumeiſt Damen und
zum Teil glänzende Sterne des Potsdamer Viertels, die dieſen unge
heuren Schwindel treiben.

Gerechte Strafe. Die dritte Strafkammer des Dresdener Land
m verurteilte den Gerichtsaſſeſſor Hüttner aus Leipzig wegen

heBbruch s zu drei Monaten Gefängnis.
Leutnant v. Salzmann, der bekannte kühne Durchquerer Aſiens,

der im Kampfe gegen die Herero ſchwer verwundet wurde, wird Ende
Januar 1905 wieder in der deutſchen Heimat eintreffen und zunächſt
zur Vornahme einer Operation die Klinik des Profeſſor Dr. v. Berg
mann in Berlin aufſuchen.

Paul Krügers Hinterlaſſenſchaft. Jn der „Zweibrücker Ztg.“
ſchreibt Pfarrer Schowalter: „Die angeblich „bis auf einen geringenTeil“ unter die Witwen und Waiſen des Burenvolkes verteilten

Krügerſchen Millionen würden vollauf genügen zur Beſeitigung aller
wirklichen Not auf dieſem Gebiete. eider aber exiſtieren
dieſe Millionen nicht. Jch habe ſchon vor Jahren dargelegt
und kürzlich unter Beifügung von Krügerſchen Familienbriefen aufs
neue erklärt daß Krüger ſeine Herden und liegenden Beſitzungen
bereits früher unter ſeine Kinder verteilt hat. Dieſe Herden ſind heute
vernichtet, die Beſitzungen verwüſtet und es wird nicht ein
Pfennig Entſchädigun gewährt. Kurz vor dem Kriegehat jedoch Krüger eine Farn, in deren Boden Gold gefunden wurde,

um etwa 14 Millionen Mark an Görz u. Co. in Hamburg verkauft.
Von dem Erlös hat er 700000 Mark für die Kriegs
führung hergegeben. Uebrig hatte er am Ende desKrieges inkl. aller ſonſtigen Gelder laut eines vor dem Notar
Vuyſtingh in Utrecht errichteten Teſtamentes noch 190000
Mark (Bargeld und Wertpapiere zuſammen). Andere Wertgegen
ſtände hat er nicht hinterlaſſen, außer einigen Bibeln, einer
kleinen Münzſammlung, einigen Orden und Prhotographien.
Jn welcher Weiſe über das Erbe, das ſeine große Familie z. T. ſelbſt
ſehr nötig brauchen könnte, verfügt wird, iſt noch nicht bekannt ge
geben. Jch muß dieſe Erklärung veröffentlichen, teils um nicht meine
früheren Mitteilungen diskreditieren zu laſſen, teils um das evangeliſche
Unterſtützungswerk für die Burenwaiſen vor Schaden zu bewahren.
Jch bitte alle Blätter, die nicht abſichtlich der Sammlung für die armen
Waiſen Steine in den Weg werfen wollen, von dieſer Erklärung
Notiz zu nehmen.“ Jn einer weiteren Zuſchrift ſagt Herr
Schowalter: Nun iſt auch das frühere Teſtament (von 1895) ver
öffentlicht, in dem Krüger über den größten Teil ſeines Beſitzes bereits
verſügt hatte. Daraus ergibt ſich, daß Krüger alles in allem an Geld
und Gut zeitlebens etwas über 2 Millionen beſaß, worin die
800 000 Mark (nicht 700 000 Mark, wie ich ſchrieb) die er ſeinem Volke
zur Kriegführung lieh, einbegriffen ſind. Es mag nun ſein, daß die Güter
niedrig taxiert ſind aber wenn man ihren Wert auch auf das Doppelte
veranſchlagen wollte, kämen immer erſt 4 Millionen Mark zuſammen.
Davon 800 000 Mk. abgezogen und den Reſt verteilt auf die neun noch
lebenden Kinder und ſeine zahlreichen Enkel, ergibt ſich auf ein Glied
der Familie etwa ein Erbteil von 20 000 bis 30 000 Mk. (oder nach
Krügers Schätzung von 10 000 bis 15 000 Mk.). Der größte Teil des
Vermögens aber liegt noch in der Erde und muß erſt durch treue Arbeit
herausgeholt werden
Ein eigenartiges Unglück hat a am Weichſelufer bei Schelk-

mühl ereignet. Dort ſtürzte beim Heben von Laſten für die nordiſchen
Stahlwerke ein Da mpfſchiffskran um. Er fiel auf einen daneben
liegenden, mit Eiſen beladenen Oderkahn, der durchgeſchlagen wurde und
ſofort ſank. Nur drei Kinder des Schiffers konnten gerettet werden,
während der Schiffer und ſein viertes Kind ertranken.

Dem Stndentenſtück „Alima mater“, deſſen Première am
Sonnabend im Neuen Leipziger Stadttheater ſtattfindet, ſchickt
der Verfaſſer, Victor Stephany, der frühere Bonvivant
des Leipziger Stadttheaters, folgendes Geleitswort voraus:

Meinen Korpsbrüdern!
Aus längſt entſchwund'nen ſonn'gen Frühlingstagen
Klingt mir im Ohre leiſ' ein Lied:
Jch ſeh' die alten Türme wieder ragen
Vom Abendſonnengold umglüht!
Es ſpiegeln wider ſich im klaren Strome
Die ſanften Hügel rebumkränzt,
Und weit hinaus ins Land vom hohen Dome
Die Kuppel mit dem Kreuz erglänzt.
Jch ſehe all' die ſtillen Winkel wieder,
Wo wir ſo oft gelacht, geſcherzt,
Und jene Moosbank unter duft'gem Flieder,
Wo ich mein Mädel keck geherzt!
Der lieben Freunde buntbemützte Menge
Naht dort mit lachend frohem Blick
Und jubelnd ſchallen wieder die Geſänge
Von Jugendluſt und Jugendglück.
Euch widm' ich dieſe Zeilen, teure Brüder,
Genoſſen wonn'ger Maienzeit.
Vergang'ner Liebeslenz erſteh' Euch wieder
Jm roſenduftnen Blütenkleid!
Dem Frühlingstraum verlieh ich ſchlichte Worte
Nun wende rückwärts ſich der Blick:
Jch führ' durch der Erinn'rung goldne Pforte
Jn Eure Jugend Euch zurück!

Jnfolge der Ausſagen des Möürderehepaares Klein vor dem
Wiener Unterſuchungsrichter wurde in dem im Faubourg Saint-
Oenis befindlichen Zimmer, das die Mörder in Paris bewohnten,
eine Hausſuchung vorgenommen und Schmuckgegenſtände, ſowie
Wertpapiere im Werte von 80 000 Franks in einer Fenſterver-
ſchalung vorgefunden. Nach der Beſchreibung ſind es die dem er
morderten Shkora gehörigen Sachen. Wo das dem Greis geraubte
Papiergeld hingekommen iſt, konnte bisher nicht ermittelt werden.

Mit 80 000 Mark Vermögen verhungert. Jn einem der fünf-
ſtöckigen Häuſer in Paris lebte in einer Dachſtube ein alter Mann,
deſſen Beſchäftigung niemand kannte. Da der Alte ſich ſeit
mehreren Tagen nicht hatte ſehen laſſen, öffnete man
die Tür zur Wohnung gewaltſam und fand den Einſiedler be-
ſinnungslos am Boden liegend, zu einem Skelett abgemagert und
dem Tode nahe. Man brachte ihn in ein Krankenhaus und unter
fuchte unterdes die Wohnung mit dem Reſultat, daß man 80 000
Mark, darunter 24 000 Mark in Gold, vorfand. Als der
Geizhals im Krankenhauſe wieder zu ſich gekommen war, erklärte
er ganz energiſch, daß er eher Hungers ſterben wolle, ehe er für
ſeinen Unterhalt einen Pfennig ausgebe.

Fiſcher bei Rettungsarbeiten ertrunken. Aus London wird
der „Poſt“ gemeldet: Sieben Fiſcherleute büßten am Freitag unter
beſonders traurigen Umſtänden ihr Leben ein. Das kleine Fiſcher-
dorf Neivbiggin in Northumberland war die Heimat der Verun-
glückten. Wenn an der Küſte von Northumberland ein Schiff
ſcheitert, ſo pflegen die Fiſcher in ihren Booten hinauszufahren,
um möglichſt vor Eintreffen des wirklichen Rettungsbootes ge-
fährdeten Schiffbrüchigen Hilfe zu bringen, oder auch mit dem
Kapitän wegen Rettung der Ladung ein Geſchäft zu machen. Am
Freitag morgen um 5 Uhr war nun bei dichtem Nebel der engliſche
Kohlendampfer „Anglia“ auf den Nadelſelfen aufgelaufen. Ver-
ſchiedene Fiſcherboote gingen gleich in See. Eines dieſer Boote,
die „Henry and Jane“, war mit acht Leuten bemannt. Kaum hatte
das Boot die „Anglia“ erreicht, als es von einer großen Woge ge
faßt und umgeſtürzt wurde. Die ſchweren Oelkleider und Waſſer-
ſtiefel zogen die Leute ſofort unter Waſſer. Nur einer wurde

beläubt von dem Retkungsboot aufgefiſcht. Von den ſieben Er-
trunkenen gehören ſechs zu einer Familie. Die Verzweiflung der
Fiſcherfamilie über dieſen harten Schlag, der faſt den ganzen männ-
lichen Teil der Familie vernichtete, war herzzerreißend. Die Mann
ſchaft der „Anglia“ wurde ſchließlich am Nachmittag vermittelſt des
Raketenapparats gerettet. Ein zweiter Unglücksfall, der ebenfalls
ſieben Fiſchern das Leben koſtete, ereignete ſich in der DonegalBai.
Als das Boot, das mit Heringen beladen war und infolgedeſſen
ziemlich tief im Waſſer lag, in die Bai einfuhr, wurde es von
mehreren aufeinanderfolgenden Wellen vollgeſchlagen und ſank. Die
ganze Mannſchaft ertrank.

Bnulgariſche Schandtaten. Wie aus Saloniki gemeldet wird,
wurde vor ganz kurzer Zeit der griechiſche Kaufmann Konſtantinee
von einem bulgariſchen Prieſter und zwei bulgariſchen Bauern auf
dem Wege nach Geogeli entführt, an einem Baume auf-
gehängt und mit Meſſerſtichen zu Tode gemartert. Sein Fuhrmann war vorher niedergeſchlagen worden.
Jn Gradobor wurden ein Lehrer und eine Lehrerin ermordet. Ein
Ueberfall, den eine griechiſche Freiſchar in Aetos verübte, ſoll 40
Opfer gekoſtet haben, 26 Tote und 17 Verwundete. Am 6. De
zember kamen Komitatſchis in eine von griechiſchen Bauern beſuchte
Herberge, ermahnten die Anweſenden, ſich ruhig zu verhalten, und
ſchoſſen aus ihrer Mitte zwei Bulgaren nieder.

Abſturz eines Wilderers. Aus Windiſch- Matrei, 13. De-
zember, wird telegraphiert: Der reiche Gutsbeſitzer Lotters-
berger iſt beim Wildern auf Gemſen abgeſtürzt. Die Leiche
konnte noch nicht geborgen werden.

Von der amerkaniſchen Thereſe Humbert. Frau Chadwick,
die amerikaniſche Frau Humbert, ſitzt im Tombs- Gefängnis zu
New-York; ſie kann die geforderte Bürgſchaft von nur 15 000
Dollars nicht herbeiſchaffen; ſie, die Millionen zu beſitzen be-
hauptet, muß wegen lumpiger 15 000 Dollar im Gefängnis bleiben.
Nach den Angaben, die die Gefängnisaufſeherin über ſie macht, iſt
die jetzige Frau Chadwick die ehemalige de Vere, die von 1891
bis 1893 in demſelben Gefängnis war. Die Gefängnisaufſeherin
ſagt von ihr: Caſſie Chadwick oder Frau de Vere, denn unter dieſem
Namen kannte ich ſie, iſt die merkwürdigſte Frau, der ich jemals
in meinem Leben begegnet bin, und ihre Streiche, ſeitdem ſie das
Gefängnis verließ, überraſchen mich nicht im geringſten. Sie
veſaß eine wunderbare hypnotiſche Macht, konnte die Zukunft
vorherſagen und ſelbſt als Strafgefangene Männer aus der beſten
Geſellſchaft an ſich ziehen und durch die Gewalt ihrer hypotiſchen
Macht zwingen, ihr Geheiß zu erfüllen. Niemand konnte der Macht
des Blickes der de Vere widerſtehen. Man hat darin wohl auch die
Erklärung für die eigentümliche Gewalt, die ſie über die von ihr ge
prellten Finanzleute ausübte. Die Schwindlerin hat übrigens
auch in Brüſſel Opfer gefunden. Einem Juwelenhändler ſchuldet
ſie 90 000 Fres., einem Spitzenhändler 60 000 Fres. Jm Jahre
1902 war ſie in Begleitung ihres Mannes in Brüſſel eingetroffen.
Jhr Mann mußte ſich wegen einer Operation in eine Klinik be
geben, wo er drei Monate verblieb. Der Arzt erhielt ein hohes
Honorar und ein Automobil zum Geſchenk. Man vermutet, daß der
Mann augenblicklich ebenfalls in Brüſſel weilt, denn eine Anzahl
Briefe ſind in dem Hotel angekommen, wo die Familie früher
Wohnung genommen hatte.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Koburg, 14. Dezbr. Nach dem heute morgen über das

Befinden der n r llexandrine aus-leben Bulletin iſt in dem Befinden der Herzogin keine
eſſſerun g eingetreten. Die Nacht war ſehr unruhig, erſt

morgens um 5 Uhr trat Schlaf ein.
Oldenburg, 14. T Der „G.-A.“ dementiert die Meldung,

daß der Großherzog mit dem Herzog Günther Auguſtenburg
in Berlin zuſammengetroffen ſei und einen Ausgleich wegen der
Erbfolge getroffen habe.

Hamburg 14. Dez. Der Argodampfer „Louiſiana“ ging geſtern
abend mit Munition und Proviant für die Truppen in Südweſtafrika
ſowie zwei Bugſierdampfern für Swakopmund ab.

Kattowitz, 14. Dez. Das Kreiswahlkomitee der Zentrums
partei im Kreiſe Leobſchütz ſtellte für den verſtorbenen Amts
erichtsrat Gorke den Dr. Hager aus Ruda als Kandidaten
ür den Reichstag auf.

Wien, 14. Dez. Die öſterreichiſche Kriegsverwaltung hat
ein Anſuchen der ruſſiſchen Regierung um käufliche Ueber
laſſung von Kriegsvorräten unter Hinweis auf die Pflichten
der Neutralität abgelehnt.

Budapeſt, 14. Dez. Heute wird ſich die liberale Partei
unter der Führung der Regierung in geſchloſſener Gruppe ins
Abgeordnetenhaus begeben ſollte die Oppoſition die geſtrigen
Vorgänge wiederholen wollen, ſo wird gegen ſie Militärgewalt
angewendet werden und die Verhandlungen des Abgeordneten
hauſes unter militäriſcher Bewachung ſtattfinden.

Paris, 14. Dezember. Hier iſt geſtern der Amerikaner
Chad wick, der Gatte der amerikaniſchen „Frau Humbert“, mit
ſeiner Tochter eingetroffen. Er bezog ein beſcheidenes Hotel
und erzählt, ſeine Frau habe ungezählte Millionen
in Kupferwerten verſpielt. Er ſei ſehr wohlhabend
geweſen, jetzt aber gänzlich verarmt.

London, 14. Dez. Nach einer Meldung aus Yarmouth
iſt der engliſche Dampfer „Star“ mit Mann und Maus unter
gegangen.

Petersburg, 14. Dez. Der Unterrichtsminiſter verfügte
die Schließung der Univerſität wegen der letzten
Unruhen.

Südweſtafrika.
Berlin, 14. Dez. Am 28. November ſind im Gefecht

bei Warmbad gefallen Der Unteroffizier Nickel, die
Reiter Karl Dreſen und v. d. Fecht; ſchwer verwundet
der Gefreite d. Reſ. Bolies, die Reiter Johannes
Elias und Georg Schäferlein gen. Maier vermißt
wird der Gefreite Wilhelm Siebel. Am Typhus ſind

Paul Jüttner, ſowie die Reiter Otto Flanze,
arl Ehlers und Wilhelm Gotlert.

e

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 14. Dez. „Morning Poſt“ meldet aus Shanghai

Der ruſſiſche Kreuzer „Askold“ hat bereits 1000 Tonnen
Kardiffkohlen eingenommen; man glaubt, daß die weggenommenen
Maſchinenteile durch neue erſetzt ſind.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Dezember.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Dezember Wechſelnd
bewölktes, nebliges Wetter mit wenig veränderten Temperatur
L ſtellenweiſe etwas Niederſchläge, teilweiſe in Form
von nee.Vorausſichtliches Wetter am 16. Dezember Teils
heiteres, teils wolkiges, etwas kälteres Wetter, keine oder geringe
Schneefälle.

Hamburg, 14. Dezember, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 763 mw) liegt über Oſteuropa, das Minimum (unter 737 ww)
weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland iſt es ruhig, trübe, vielfachneblig und meiſt etwas kälter, ſtellenweiſe iſt Hiederſchlag gefallen.

Meiſt trübes, vielfach nebliges, wärmeres Wetter wahrſcheinlich.
Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. DividendenSchätzungen. Aus Petersburg wird der
„B. B.-Z.“ geſchrieben, daß die Dividende der Ruſſiſchen Bank
für auswärtigen Handel mindeſtens 20 Rbl., d. i. 8 wie im
Vorjahre, betragen wird. Die Verwaltung der Chemiſchen
Werke vorm. H. u. E. Albert in Biebrich a. Rh. hofft infolge des
erheblichen Mehrabſatzes im laufenden Jahre, daß es möglich
ſein wird, die Dividende in vorjähriger Höhe (15 zur Aus-
ſchüttung zu bringen.

—y. Eintracht, Braunkohlenwerke und Brikettfabriken, Berlin.
Die Verwaltung teilt uns unter üblichem Vorbehalt mit, daß ſie für
das mit dem 31. Dezember er. ablaufende Geſchäftsjahr eine Divi-
dende von 16 vorausſichtlich zur Verteilung bringen wird
(15 5 i. V.).

Die Nordſeelinie Hamburg geht mit allen Aktiven und Paſſiven
am 1. Januar 1905 an die Hamburg-Amerika- Linie
über. Die Geſchäfte des bisherigen Unternehmens werden, ſoweit ſie
den kaufmänniſchen Teil betreffen, unter der Firma Hamburg-Amerika
Linie, SeebäderDienſt, als beſondere Abteilung unter Leitung des
Herrn W. Weſelmann weitergeführt, während alle techniſchen Angelegen
heiten des Dienſtes fernerhin durch die techniſchen Abteilungen der
Hamburg-AmerikaLinie behandelt werden.

4 Die Landbank in Berlin erwarb in der Provinz Oſtpreußen
von den Doepnerſchen Eheleuten das im Kreiſe Fiſchhauſen, etwa 15 km
von der Provinzialhauptſtadt Königsberg entfernt belegene Rittergut
Adl.Margen in einer Größe von ca. 950 Morgen.

—-y. Jn der Generalverſammlung der Vereinsbrauerei Artern
A.G. wurde die Verteilung einer Dividende von 416 9 be-
ſchloſſen.

—-y. Kupferdrahtſyndikat. Wie das „B. Tgbl.“ erfährt, iſt das
mit Ende dieſes Monats ablaufende Kupferdrahtſyndikat um ein
Jahr, das heißt alſo bis zum Ende des Jahres 1905 verlängert
worden. Mehrere Syndikatsmitglieder hatten Aenderungen des
Syndikatsvertrages beantragt, die Mehrheit lehnte jedoch jede
Aenderung des Vertrages ab.

y. Die Generalverſammlung der Kalker Werkzeug und
Maſchinenfabrik Brener, Schumacher u. Comp., Aktiengeſellſchaft,
genehmigte die Verteilung von 3 9 Dividende, ſowie den Vortrag
von 136 000 auf neue Rechnung. Wie der Vorſitzende mitteilte,
ſind für vier bis fünf Monate genügend Aufträge vorhanden wegen
weiterer Aufträge ſchweben Verhandlungen, ſo daß zu hoffen iſt, das
laufende Jahr werde ſich nicht ungünſtiger ſtellen wie das Vorjahr.
Umfaſſende techniſche Verbeſſerungen, die ſich auf drei Jahre ver-
teilen, ſind geplant. Die Mittel hierzu werden aus dem Betriebe
genommen, ſo daß fremdes Kapital nicht in Anſpruch zu nehmen iſt.

y. Zunehmende Spiritusproduktion. Jm November d. Js.
war die Spiritusproduktion im deutſchen Zollgebiet, der amtlichen
Statiſtik zufolge, um 14 331 Hektoliter größer als im November
1903. Die Mehrerzeugung ſeit Beginn dieſer Kampagne gegen
den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres beträgt 53 808 Hekto-
liter. Das Lager war Ende November um 109 997 Hektoliter
größer als am 30. November 1903.

—-y. Braunſchweig, 15. Dez. Der „Braunſchw. Landesztg.“
zufolge beſchloß die Generalverſammlung des Shyndikates deutſcher
Zuckerraffinerien behufs Beſſerung der ungünſtigen Lage des
Raffineriegewerbes, den Verſuch zu machen, eine neue Verkaufs-
vereinigung zu bilden. n

y. Norden, 12. Dez. Die Vereinigten Dampf-
ſchiff-Reedereien hierſelbſt haben beſchloſſen, im Anſchluß
an den zur Zeit in Ausführung begriffenen Bau einer Vollbahn
von Emden nach Norden und Norddeich die Dampfſchiffs-Ver-
bindung Norddeich-Norderney, die in der Hauptreiſezeit dieſes
Jahres eine täglich achtmalige war, im nächſten Jahre auf eine
täglich zehnfache zu vermehren und zu dem Zwecke einen der
Neuzeit entſprechenden Dampfer bauen zu laſſen.

Die Verlängerung des bisherigen Verbandes deutſcher
Drahtſtiftfabrikanten iſt, wie die „Köln. Volksztg.“ berichtet, un-
möglich geworden, weil verſchiedene Werke endgültig erklärten,
nicht mehr beizutreten. Verhandlungen über die Bildung eines
neuen Verbandes ſollen am 15. d. Mts. in Köln ſtattfinden.

y. Die Generalverſammlung der Abktien- Geſellſchaft
Hereulesbrauerei genehmigte die Verteilung einer Dividende von
10

y. Erſte Kulmbacher Aktien-Exportbier-Brauerei. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 25 feſt. Nach
Ausſage der Verwaltung hat ſich das neue Geſchäſtsjahr recht
günſtig angelaſſen.

y. Jn der Schlußſitzung der Generalverſammlung des Ver-
bandes dentſcher Feinblechwerke waren auch die oberſchleſiſchen
Werke ſowie das Eiſenhüttenwerk Thale vertreten; die Mehrheit
ſprach ſich für die Verlängerung des Verbandes aus, den noch
nicht beigetretenen Werken wurde eine Friſt zur definitiven Ent-
ſcheidung bis zum 24. Dezember bewilligt.

y. Die vereinigten Leinen-, Hanf- und Werggarnſpinnereien
Frankreichs haben beſchloſſen, die am 31. Dezember er. ablaufende
Konvention bis zum 28. Februar n. J. zu verlängern.

y. Der Verband der Leder-Treibriemenfabrikanten Deutſch
lands plant eine gemeinſamte Erhöhung der Preiſe für Leder-
treibriemen um 10 Zunächſt ſollen jedoch Erhebungen vor
genommen werden, ob ſich 60 der Geſamterzeugung dem Vor-
gehen anſchließen.

y. Der Verein der deutſchen Spiegelglasfabriken erhöhte die
Preiſe für Spiegelgläſer mittlerer Größe um 10, bei größeren
Maßen um 10—15

y. Rheiniſche Diskonto- Geſellſchaft. Die Verwaltung ſchätzt
die Dividende auf das um 9 Mill. t erhöhte Aktienkapital auf
7 96 (wie i. V.)

y. Jn der Sitzung der Direktion der Peſter Ungariſchen
Commercialbank wurde beſchloſſen, der am 28. d. M. abzuhalten-
den außerordentlichen Generalverſammlung die Erhöhung des
Aktienkapitals von 30 auf 35 Mill. Kr. vorzuſchlagen. Während bei
10 Millionen Aktienkapital die Ausſchüttung 9 96 betrug, ſtieg die
Dividende bei 30 Millionen Aktienkapital auf 14

y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.3ig.“
über die Woche vom 6. bis 12. Dezember berichtet: Nach dem ruhigen
Verlauf der beiden Vorwochen hat ſich an Fabrikzuckermarkt in der
abgelaufenen Berichtszeit wieder eine lebhaftere Tätigkeit ent-
wickelt. Die allgemeine beſſere Fühlung gab der Spekulation neue
Anregung zu Käufen in laufender Ernte, ſo daß auch hierfür die
Raffinerien mehr Jntereſſe bekundeten. Gegenüber dieſem Wett-
bewerb der Raffinerien kanpder Ausfuhrhandel mehr ins Hintker-
treffen; die letzten Tage war der Ausfuhrhandel dagegen mit Erfolg
mehrſeitig Abgeber für Oktober Degember- Lieferung 1905. Schleſi
ſche ſowie poſenſche Zucker greifbar ſowohl wie auch Ernte 1905
fielen dagegen dem Ausfuhrhandel mehrfach zu. Jn Nacherzeug-
niſſen haben ſich die Zufuhren weiter verſtärkt, Käufer dafür waren
teils die Raffinerien, teils der Außenhandel. Die Werte am
Sonnabend waren für greifbare Zucker ca. 14,70/75 A. mit Sack,
Tarif 1 frei hier, für Oktober Dezember- Lieferung 11,30/35 M
ohne Sack, 88 96 Rend. „Tarif I, frei hier, wobei die Raffinerien
ſich infolge des ſchwächeren Terminmarktes abwartender verhielten.
Am Montag lagen die Dezember-Umfragezahlen der ſtatiſtiſchen
Vereinigung vor, die die Oktober-Umfragezahlen insgeſamt noch um
ca. 38 000 To. unterſchreiten, für Deutſchland ſelbſt aber ein ge
ringes Mehr von 7000 To. brachten. Trotzdem war die Stimmung
ſchwächer, da die Terminpreiſe ſich gegen Erwartung niederiger wie
am Sonnabend ſtellten. Die amtliche Feſtſtellung ergab für Korn
zucker Grundl. 88 Rend. 14,20——14,50 Nacherzeugniſſe
Grundl. 75 9 Rend. 12,15-—12,35 beides ohne Sack die
50 Kilogramm ab Stationen. Der hieſige amtliche Freitagsbericht
bezifferte die Umſätze auf 873 000 Ztr. (greifbar ſowie Lieferung
aus erſter Hand), ſonſt meldeten Hamburg 302 000 Ztr. (greifbar
ſcwie Lieferung erſter und zweiter Hand), Braunſchweig 125 000
Zentner, Halle a. S. 210 000 Ztr., Stettin 105 000 Ztr., Danzig
90 000 Ztr., Breslau 125 000 Ztr. Der Raffingdenmarkt hat
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in dieſer Woche eine nicht unbedeukende Velebung erfahren. Neue
Ernte, die von den Raffinerien ca. 3 A die 50 Kilogramm unter
Preis der laufenden Ernte angeboten wird, erweckte im Inlande
dazu ſchließlich größeres Kaufintereſſe. Die Raffinerien nehmen
dieſe Gelegenheit zu größeren Abſchlüſſen wahr, da ihnen die augen
blickliche Geſtaltung der Preiſe verhältnismäßig guten Nutzen läßt.
Jn Granulated ruhte der Verkehr nahezu vollſtändig, die engliſchen
Gebote ſind zu niedrig, um den Raffinerien Gelegenheit zu Ab
ſchlüſſen zu bieten. Der Terminmarkt war in ſeiner Geſtaltung bis
Freitag vormittag nach oben gerichtet. Am Freitag mittag gingen
Hamburg ſowie London auf größere Glattſtellungen ſchwächer,
welche Haltung ſich auch auf den Verkehr am Sonnabend vormittag
übertrug. Am Sonnabend nachmittag war die Stimmung wieder
beſſer, aber ſchwankend, weil wieder unkontrollierbare Gerüchte
über die Schätzung der ſtatiſtiſchen Vereinigung umliefen. Die
amtliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker Grundl. 88 Rend.,
die 100 Kilogramm fob Hamburg Dezember 28,90 G., 29,10
Mark Br., Januar 29,10 A. G., 29,20 A. Br., Januar März
29,20 G., 29,25 Br., Mai 29,40 G., 29,45 M Br.,
29,40 bez., Auguſt 29,70 A. G., 29,75 A. Br., 29,65-29,70
Mark bez., Oktober Dezember 22,75 G., 22,80 Br., 22,70 bez.
Demnach ſteht laufende Ernte nahe Sichten 1,00 Sommer-
monate 0,80 neue Ernte 0,90 C die 100 Kilogramm höher wie
vor acht Tagen. Auf Grund der Zahlen der Vereinigung, ſowie der
amtlichen Zahlen, die nunmehr in den nächſten Tagen zu erwarten
ſind, werden die verſchiedenen Statiſtiker eine Reviſion ihrer bis
herigen Schätzungen vornehmen und überall noch Abſtriche machen.
Von Oeſterreich liegen die SeptemberNovemberZahlen (jedoch die
November Zahlen für Ungarn noch ausgeſchloſſen) vor. Danach
iſt die Erzeugung um rund 1 960 000 Doppelzentner, die Ausfuhr
abfertigung um rund 300 000 Doppelzentner, der Verbrauch um
xund 800 000 Doppelzentner kleiner wie gleichzeitig im Vorjahre.
Mit Spannung erwartet man die deutſchen ſowie die franzöſiſchen
Verbrauchszahlen. Jn einigen Fachblättern werden jetzt der Ver
brauch Englands und Amerikas, der im Vorjahre, als er un
günſtige Vergleichszahlen hatte, Verſtecken ſpielte, mit Vorliebe
vehandelt, während man umgekehrt den Verbrauch Deutſchlands,
Frankreichs und auch Oeſterreichs mehr mit Stillſchweigen übergeht.
Die Nachrichten über die Kolonialzuckerernten lauten in ihrer
großen Mehrzahl günſtig. Die engliſchen Märkte lagen aus den
gleichen Urſachen wie unſer Platz zumeiſt feſt. Die engliſchen
Raffinerien nehmen nur wenig Ankäufe vor, da die Raffinations-
menge ganz ungünſtig ſteht. Der engliſche Bedarf ſtellt ſich für
November um ca., 60 000 Tonnen höher, wie im Vorjahre. Herr
Czarnikow meint, daß dieſe Zahl nicht richtig ſein könne. Schluß-
preiſe Sonnabend mittag für 88 Rend., p. Zwt., fob Hamburg,
Dezember 14 ſh. 5 d. Wert, JanuarMärz 14 ſh. 7 d. bezahlt, Mai
14 ſh. 94 d. bez., Auguſt 14 ſh. 1052 d. Käufer, Oktober
Dezember 11 ſh. 4 d. Wert. Demnach iſt laufende Ernte 454 bis
534 d. p. Zwt., je nach Licht, neue Ernte 438 d. p. Zwt. beſſer, wie
am vorherigen Sonnabend. Engliſche Raffinaden, obgleich ca.
6 d. p. Zwt. höher, doch träge im Abzug, der Bedarf befolgt neuer-
dings die „Hand zu Mund“Politik. Granulated wenig Geſchäft
432——6 d. höher. Kolonialzucker wenig Geſchäft, da die Abgeber
ihre Forderungen erhöht haben. Der Pariſer Markt war auch
in dieſer Woche nach oben gerichtet, die Stimmung war infolge der
Berichte über Ermäßigungen der Ernteſchätzungen, in Erwarkungen
ungünſtiger Zahlen der ſtatiſtiſchen Vereinigung zumeiſt feſt, jedoch
fanden täglich größere Schwankungen in den Preiſen ſtatt. Der
Verbrauch im November war in Frankreich ungünſtig. Die
Stagatseinnahmen blieben hinter der Budgeteinnahme um 2 484 400
Franks, gegen die Einnahme November 1903 um 4380 000 Fr.
zurück. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100
Kilogramm: Dezember 42,6214 Fr., Januar 43 Fr., Januar-April
43,25 Fr., März-Juni 43,75 Fr. Die Wertbeſſerungen gegen die
Vorwoche betragen danach 1-—1,1228 die 100 Kilogramm. Der
Prager Markt bildete ein Spiegelbild der Tendenzen und
Schiwenlungen der auswärtigen Märkte. Der Umſatz in Fabrik
zuckern. war aus Mangel an Angebot gering. Raffinaden wenig
Geſchäft, die zweite Hand verſorgt den Bedarf. NewYork ſtetigbis tet die Notierungen wurden für Miüscovaden, Zentrifügals
34 C. für Granulated 0,20 C. pr. plb. erhöht. Jn KubaZentri
fugals fanden am 9 C. größere Abſchlüſſe Januar-Verſchiffung zu

C. eif NewYork ſtatt. Jn Deutſchland und Oeſterreich war
die Witterung bald regneriſch, bald kühler, bald milder; die Flüſſe
ſind neuerdiſigs vollufrig. Jn Frankreich herrſchte Regenwetter vor,
was der Landtvirtſchaft zumeiſt willkommen war, zuletzt war es
kühler. Rußland meldet Regen. Einen breiten Raum in den

G eneeeBankhaus auf Schauseil Co., Halle a, S., Bitterfeld, Delitzgeb, Eilenburg.

Bekrachtungen nehmen die Anbauverhälkniſſe für die nächſte Be
triebszeit ein. Daß die Landwirte vorläufig bei den höheren
Zuckerpreiſen nicht gleich die Gebote der Fobriken annehmen, liegt
auf der Hand; die Gebote ſind aber doch ſo hoch, daß daranfhin
ſicher in nicht zu ferner Zeit eine Verſtändigung zwiſchen den
Intereſſenten herbeigeführt wird.

Viehmärkte.
Magdeburg, 13. Dez. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 219 Rinder, 124 Kälber, 113 Schaf
vieh 2c., 1310 Schweine. Bezahlt* für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollſieiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 37—39 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33—36 e. mäßig genährte junge und ältere
30-—32 d. gering genährte jeden Alters 27—29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 35--37 b. voll
fleiſchige jüngere 3234 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29--31 d. gering genährte jüngere und ältere 2628
Kalben und Kühe: a. vollſleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes 33—35 b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 34-33 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27—29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44—49 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 37——43 e. geringe Saugkälber 23-32 ältere, gering
genährte (Freſſer) 25—-30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 31——33 b. ältere Maſthammel 28——30 e. mäßig
enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 241— 27 SchweineGut 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 55--56 b. fleiſchige 52 bis
54 e. gering entwickelte 47——51 d. Sauen 42——50 Verlauf
und Tendenz: Rinder flau, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand:
50 Rinder, 8 Schafe, 60 Schweine.

WochenMarktberichte.

4 StaßfurtLeopoldshall, 13. Dez. Düngemittel. Bericht
von Wichmann K Co., l geſhan Die verfloſſene Woche hat
infolge des vielfach eingetrekenen milderen ſchneefreien Wetters einen
etwas ſtärkeren Eingang von Aufträgen gebracht, welche durchweg
prompte Erledigung fanden. Für 1905 ſind die KaliRohſalz-
Preiſe noch nicht herausgekommen, doch glauben wir, im nächſtwöchent
lichen Bericht damit dienen zu können. Es notiert frei Eiſenbahn
wagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 Kg:
Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 5 reinem Kali und Kieſerit 0,90
ohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali
3,10 30 4,75 40 6,10 ohne Sack, Abnahme einſchließlich
Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10
per 100 kg Auſſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird
5 J Notſtandsvergütung bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen
mit über 400 kw Entfernung ab Staßſurt tritt Preisermäßigung ein.
Bei Abladung ab frachtlich günſtiger als Staßſurt gelegenen Werken
wird der halbe Frachtvorſprung gegen Staßſurt berechnet. Die
Lieferungen erfolgen nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages-Marktberichte.

Magdeburg, 13. Dez. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher und Sommer- gut 168- 172 mittel 160 165 gering

do. Kolben Sommer gut 178 184 mittel
gering do. Rauh, gut 161167 mittel
gering do. ausländiſcher gut 180--195. mittel

gering Roggen, unverändert, inländiſcher gut
138 142 mittel 181 136 gering Gerſte,
ſtetig, hieſige Ehevalier- gut 170 180 mittel 165 169
gering feinſte über Noliz, Landgerſte, gut 160 bis
170 mittel 153 158 gering Wintergerſte gut

mittel gering ausländiſche Futtergerſte
gut 121-124 mittel gering Hafer,ruhig, inländiſcher gut 145- 150 mittel 138 144
gering ausländiſcher gut 147— 149 mittelA, gering Mai s, unverändert, runder gut 122 bis
124 mittel MKing amerikaniſcher bunter,
gut 132 135 mittel gering Erbſen,

Conſ. Nordfeld 4
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ruhig, hieſige Viktoria, gut 165— 180 mittel 150 160
gering do. grüne Folger, gut 180 190 mittel
170 178 gering M

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 14. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudker excl., von 889 Rend. 13,90 14,05. Tendenz:
Rachprodnkte excl. 759 Rend. r endenz: flau.

J er 24,25.
ryſtallzucker J. mit SackGem. Raffinade mit Sack Tendenz: ruhig.

Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hauburg.

per Dez. 27,70G, 27,90B. Mai 28,306G, 28,35B.
Jan. 27,906G, 28.05B. Aug. 28,50G, 28,55B.
Febr. 28,05G, 28,15B. Okt.Dez. G, B.Tendenz: flau. Wetter neblig.

Hamburg, den 14. Dezember.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt.

Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Dez. 27,90. Mai 28,40.
Jan. 28,00. Aug. 28,65.
März 28,25. Okt. 22,95.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 14. Dezember.
Weizen Dezbr. 178,50 Mai 182,50 Juli 183,75 .4.

Tendenz ruhig.
Roggen Dezbr. 142,650 Mai 147,75 Juli 148,50 C.

Tendenz: ruhig.
Hafer Dezbr. 137,75 A. Mai 141,50 Juli 143,00 A.

4 Tendenz behauplet.
Mais Dezbr. 122,75 Mai 118,50 Juli A.

Tendenz: ruhig.
Rüböl Dezbr. 45,10 Ac, Mai 45,70 Ac, Juli A.

Tendenz: ſtill.
Börſe von Berlin vom 14. Dezember.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Die Börſe ſetzte bei Eröffnung zu feſteren Kurſen ein, zu-

ſammenhängend mit dem geſtrigen feſten Schluß von NewYork.
Jm allgemeinen entwickel! ſich anfangs das Geſchäft ruhig; da
man dem erregten Verkehr New Horks fortgeſetzt mit Spannung
folgt und den Eintritt eines Normal-Zuſtandes abwartet. Jn der
erſten Börſenſtunde befeſtigte ſich der Lokalmarkt durchweg, aus-
gehend von der Steigerung in Kohlenaktien wegen einer niedrigeren
Ziffer der Förderungs-Einſchränkung, als man in Ausſicht nahm;
Hüttenaktien ſchloſſen ſich der Aufwärtsbewegung an. Der Banken-
markt zeigte durchweg, ſowohl in leitenden und Mittelbanken,
Feſtigkeit; nur RuſſenBank auf Petersburg etwas ſchwächer;
Fonds ſtetig; Ruſſen etwas beſſer. Der Eiſenbahnakkienmarkt an-
regungslos; nur Baltimore und Kanada in Parität mit New Hork
höher, PrinzHeinrich-Bahn auf ſpekulative Käufe ſteigend; Schiff
fahrtsaltien gut gehalten, desgleichen Große Berliner Straßen-
bahn. Truſt-Dynamit auf Rückkäufe höher. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde Monkanwerte weiter gut angeregt, Banken kaum ver
ändert, desgleichen Fonds; in ſonſtigen Märkten ſtill. Die Vörſe
bleibt London und Paris abwartend. Bei Berichtsabgang Still-
ſtand in ſämtlichen Märkten. London meldet Amerikaner unter
New-orker Parität. Privatdiskont 454 Prozent.

Tendenz: matt.

Preisnotiernngen für Kuxe am 14. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An
Kohlen Kuxe: KalleWerte: frage gebot

Boruſſia Genthe IIIIIIIIIIII 460 475Graf Bismarck.

Graf Beuſt.König Ludwig
III 200Zeangde un -ere 3388 51

Carlsfund 7775 78925e 1580 1600Schürbank Charl. lückaufSondershauſen 158150
Siebenplaneten e e e banſaSilberberg h 1 10 1 38
Tremonia HattorfTrier Hedwigsburg e 1000 11125e Heidrungen I und II. 3775 3850rzeKure. Heine 48 49Gliüickauf b. Neviges Fohannashall 8776 5825
Selbecker Bergw.VPer. Ronnenberg A.G. 1300 1320
VBittoria.
Wildberg.
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Schlüſſel-Salzgitter A.“G.. 925
410 Wilhelmshall. h 12500 126

n—cccc-ccc---„-„-„-ccccWegeAn- U. VerKkaut von Wertpapieren, Kinlöcung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete-

Zins Größe der Diht Zins Größe der an Zins Größe derKursnotierungen Dividende [1902 1903 kerm. Stück in M. Dividende [1902 1903 Du Stücke in Mk. Dividende 1902 1903 m Slücke in Mt.
der Berli Bö 14. D 6 e z. r 129,006 e h i zo 10 I 1200. 300 21396 Speuer Dre Fr 73 i 8537 579i. 5 s 1. wo eutſch-Anmter. Werkz. S 1. 1000 23,90b. jering, Chem. Fabr. 1.1 o. „7 5er n rſe vom esemver Jtalien. Meridionalb. 6 (6 1.1 5000-500 Lire 149,00bz. do. Luxemb. V.A. 7 do. do. 100,806 G Schleſ. Vergb. Zink 17 17 1.1 100 Tlr. S

hr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 14 1.1 600 1265, 106. Schuckert, Eleklr. 9 5 1. s 1000 (124,6963.6Luxemb. Prinz Henry 32 4 1.1 500 Fr. 112,8063.6 Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt 69 1.1 do 161.2565Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb. 12/52 do. 500 Lire 45, 10604 G abg. 7 2 1500 g5,756z.0 Siemens Glashütten 18 14 do. do 264-2 6
5 DynamitTruſt. e 8 1.]5 10 193,5063. G Staßf. Chem. Fabrik. 8 8 1.7 100 Tlr. 140.25ginsfuß ne Stge n t Bank-Aktien. tage n. s 75 3 J 483 S ler u B. 8 r 158m. e in Mk. r 7 75 intracht, Vergw. )2.,2563. Stölberg. Zinkh. neue 1./1 100 Tlr. z.Deutſche R.Anl. unk. 1905 z 1.14/101 5000 Wo 1601,60bz et Da e r e 4 1833890 Eſchweiler Bergw.. 14 14 2.7 136. 12. 300 242,2 b Sikenbirger Maſch. O (0 do. 1000 94,50bz G
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n e en e n Gebinden, Flaſchen und Siphon
B. Lehmer. Halle a. S.

Waupt Kontor, Lager und Eioskellereien mit direktem II. Kontor Bölbergaſſe 2, Fernſprecher 2826
an der Gr. Ulrichſtraße.

NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in m. Kontor zu haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.
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Inhaber der:
Goldenen Medaille, Halle,

Goldenen Medaille, Aſchersleben,
Silbernen Medaille, Halle,

Silbernen Medaille, Wage
Bronzenen Medaille, LeBronzenen Medaille, er

u. ſ. w.

Gegründet 1868.

Aelteſte u. leiſtungsfähigſte

Fabrik der Provinz.

Hlberno Stastsmedailo Holl. 189

modernen Maſchin

vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre.

Permanente Ausstellung S
Braut Ausstattungen Simmer-Sinricßtungen

Ganz beſonders mache ich das verehrliche Publikum darauf aufmerkſam, daß es bei mir aus erſter Hand kauft, da ich durch meine mit allen
en ausgeſtattetes J mit Dampfbetried in der Lage bin, bei exakter Durchführnng jedes gewünſchten Stiles und erſtklaffiger A

die an Preiſe ſtellen zu kö
Arbeit

Selbſt den alen Aufträgen wird alle Sorgfalt gewidmet! Koſtenanſchläge, Möbelierungspläne und Skizzen werden nicht betechnet. [7615

ſteis gern geſtattet!

Halle a. S

Möbelfabriß G. Hauptmann,
Kleine Ulrichſtraße 36.

r Woeihnachtsgeschenke a risbeltiger Auswahl
W Kein Laden! in den großen, hellen Möbelſälen der Fabrikgebäude in kompletten Zimmern arrangiert. Beſichtigung ohne Keuſzbang

Fernsprecher Nr. 691.

aſtellſtiſte,

aſte llßaſte R, s
aſtellvorlagen,

aſtelllehrhücher,
deutſche u. franz. Fabrikate,

als Spezialität bei

Paul Simon
24 Gr. Ulrichſtr.

Viefbrandſtifte, (7343

Tiefbrandapparate,

Wiefbrandgebläſe,

Tiefbrandgegenſtände

empfiehlt preiswert

Paul Simon.
77 Gr. rich

Reizende Keuheiten

in [7844
Briefkaſſetten,

Karten, Kalendern,
ſowie eleganten Schreib

garnituren bei

Paul Simon.
Tr miricſſtr.

Wirklich ſolide und
brauchbare

Füllfederhalter,

für jede Hand paſſend,
unter Garantie des

Umtauſches, [7815
empfiehlt preiswert

Paul Simon,
S 24 Gr. lriw ſaß 24

Anenne Preise

bis zur Jnventur auf alleHerrenkleider
fertig und nach Maß. [7857

Gtto Hmoll,h Leipzigerſtraße 36.
S Rabatimarken.
SDorö-bibel, 75 Mk.), fur

40 Mk. zuL verr. Meckelſte. I. r. (7819

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
II. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.Paſtoren-Tabalr,
rühmlichſt bekannt u. hervorragend
mild, Pfd. 80 Pfg. Verſand in10 Pfd. Beuteln nur Mk. 8 frko.

Rich. Heinze,
Gr. Steinſtr. 71, a. d. Haupipoſſ.

Hin Regensohirmim in Kege Klaſſe Dienstag

vormittag */412 Uhr vertauſcht. Rück
gabe kann im Bahnhofs- Reſtaurant

erfolgen. [7833Neue Aermel in bunte Knaben
Trikots (Schwitzer) werden einge
ſtrickt bei M. Sehnee Nachr.,
Gr. Steinſtraße 84. [6920

I. Sehnee Neh.

Z000080 o de

Halle a. S. Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

9
S

2

Neueste Kostüm-Seide, nur Garantiestoffe, 3.

S

00000 Seiclenhaus Georg Schwarzzenberger, ooooo

Gr. Steinstr. 88.

Neueste Blusenstoffe in Sammet und in Seide.
Beste Kostüm-Sammote,

BF unempfindlieh gegen Druck und Nässe.
Sonntags geörrnet bis 7 Wrr abends.

[7502

Franzöſſche Haarfarbe
von Jéan Rabst in Paris.

Greiſe und rote Haare ſofort
braun und ſchwarz unvergänglich
echt zu färben, wird jedermann
erſucht, dieſes neue gift- und blei
freie Haarfärbemittel in Anwendung
zu bringen, da einmaliges Färben
die Haare für immer echt färbt.
à Karton Mk. 2,50.

Lockenwaſſer
gibt jedem Haar unverwüſtlliche
Locken und Wellenkräuſe. à Glas
Mk. 1,00 und 0,60 Mk.

Enthaarungs-Pomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden
läſtigen Haarwrtchs des Geſichts
und Arme gefahr und ſchmerzlos.

à Glas Mk. 1,50.
Eungliſcher Bartwuchs

befördert bei jungen Leuten raſch
einen kräftigen Bart und verſtärkt
dünngewachſene Bärte.

à Glas Mk. 2,00.
Leberflecke, Miteſſer, Geſichts-

röte und Sommerſproſſen, ſo
wie alle Unreinheiten des Velchts
und Hände werden durch

Vernhard's Lilienmilch
radikal beſeitigt und die u
ſprödeſte Haut wird über Nacht
weich, weiß und zart. [7474

à Glas Mk. 1,50.
Birken-Kopfwaſſer

hilft am beſten gegen das Dünn-
werden der Kopfhaare, kräftigt
die Kopfhautporen, ſodaß ſich kein
Schinn mehr bildet. à Glas
Mk. 1,50 u. Mk. 2,50 empfieblt
M. Waltsgott Nachf.

Große Ulrichſtr. Nr. 30.

A. Ebermann
llalle a. J., 6r, Steinstr.

6813)] empfiehlt
Reform-

Pein-

leider
in Ttikot,
Cheviot,
Loden,

Panama,

Luſtre,
Zanellg,

Satin,
Leinen,

vBatiſt, Ecide

uſw.

erhielt noch keine Hilſe gegen

„Duokerkrankheit

der wende sich zur Erhaltung kosten-
freier Nachricht an Apotheker
7127) Lindner Dresden-A. 16.

Schönſtes und praßtiſchſtes Weihnachts Geſchenk für Herren iſt ein

wirhlich ſeiner moderner Spazierstock.
Größte Auswahl in Halle a. s. ESchirmfahrik F. B.

[7829

Milit.-Anwärter, Kriegs u. Friedens- Juraliden.
Sonntag, den 18. Dezember, nachm. 3 Uhr im großen Saale

des „Wintergarten“, Magdeburgerſtraße, Vortrag über denEntwurf des neuen Penſions Maunſchaftsverſorgungs) Geſeuss
wozu ſämtliche Militär IJnvaliden eingeaden werden. [786

aedagogium

Die beſten
Kochhbücher

Entlassungszeugnis aus
KI. I berechtigt 3. einj.
Dienst. Bis Mieh.
230 Sehüler entlassen.

Jiankendurg ars
bisher Bad Saechsa

her
S W inngontsgosohonvs in Auweien,

Gold- und Silher waren. 17549
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

ſind von
Allestein, Kochbuch A. 3,75
Davidis, prakt. Kochbuch 4,50,
Heyl, das ABC der Küche 9,00
Kurth, Jlluſtr. Kochbuch 6
Kux, Deutſche Küche

Scheiblers Kochbuch 4
Tafel, die bürgerl. Küche 1
Tafel, die gute Küche 1
UniverſalLexikon d. Koch

kunſt, 2 Bände r. 24,00.
Alle in eleg. Geſchenkband.

Albert Neubert,

Spemanns
Kunſtkalender

1905.
Jeden Tag ein anderer künſt

leriſcher Eindruck.
Jeden Tag eine andere künſt-

leriſche Erinnerung.
Jeden Tag ein anderer künſt-

leriiche Nachweis.

M. 2, [7832Meyers hiſtoriſch geo-
graphiſcher Kalender

1905, 1,75.
Buch u. Kuuſthandl.
Poſtſtr. 7, Fernruf 1292.

Total- Ausverkauf
wegen gänzlicher Geſchäfts- Aufgabegoilette- Artikel

jeglicher Art,r Parfümerien De
große Auswahl. [7822Alexander Paetzelt,

L 9, vis-à-vis der Ulrichskirche.

die verlangt werden.
Beſſeres weibliches Dienſt

perfonal, jeder Branche, wird zu
jeder Zeit u.e vdurch Frau
Stellenvermittlerin. Gr. Stein

[7852ſtraße 80.

D.

Geſucht jüngere

Mamsell,
Federviehzucht u. Molkerei v
und ein beſſeres jüngeres Haus
mädchen.

Gehaltsanſprüche und Zeugnis
abſchriften erbeten

Vermietungen.

Rittergut
CommendeDommitzſch a. E.

die ſich Cubieten,

Zaverlaſſiger junger Mann, verh.,
6 welcher mit allen Arbeiten auf

elektriſchem Gebiete vertraut iſt,
Der mit Motor u. n

Stellung. Offert.
bitte unter Z. e. 1117 in der

Exped. d. Zig. niederzulegen. [7777

Hofmeister,
verheiratet, 1 Kind, 28 u um

faſſende Kenntniſſe, ſcheutkeine Arbeit,

ucht ſofort Stelle. Ia. Zeug-t S u. B. u. za De
Rud. Mosse, Halle a. S. [7846

Aufseher mit Kaution,
wecher Zahl fremde Leute ſtellen
kann, Landwirtsſöhne als Verwalter
oder Hofmeiſter, Gärtner (Schmiede,
eprüft), Hofmeiſter, welche die Dampf-Pre ſchmaſchine führen können, Ober

ſchweizer, Schweinemeiſter ſuchen
Stellung. Friedrich Grosse, Stellen
vermittler, Leipzigerſtr. 81. [7867

a irtſchaſterinnen finden

Stellung. O.V orſchnitter
ſucht, geſtützt auf langjährige Zeug
niſſe, mit 80-—40 Leuten für 1905
Stellung für alle Feldarbeit. Off. an
Vorſchnitter Friedrich Neumann
in Dühringshof a. Oſtbahn. [7076

Achtung Autsoher
kautionsfähig, ſucht zum Frühjahr
1905 Stelluung, der 50 bis 100
Leute ſtellen kann. Nach Wunſch
der Herrſchaften Deutſche, Polen oder
Galizier. Mit jeder landwirtſchaftl.
Arbeit vertraut, hauptſächlich Rüben
bau. Bitte die geehrten verrſoer
ſich an mich zu wenden. [7856Paterala, Huvelsterf b. Tribſees.

1 herrfchaftl. II.8 ne nvis à-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. Jan. 05 r ver
mieten bei O. Rich. tter.
Näheres erfragen im Fabriku e 6. 22

Forsterstr. 55, II.
herrſch. Wohnung, 6 Zimm., Küche,

er r S t Serm. Näh.re gerſerſe. 48, II. 5

Geräumiger Laden
in frequenter Lage, Königſtr. 6,
zum 1. Jan. 05 evtl. auch frü
zu vermieten bei

C. Rich. Ritter.
Näheres zu erfragen er Fabrik

S gebäude e I.

000 n
mit dem Vorrecht vor 31 000 Mk.re Jan. zu leihen vt.
Haus u. Grundbesitzer-VBarfüßerſtraße 9. W

Hinter 54 000 Mark ſucht ſicherer
Zinszahler zur Deckung einer zurück
zuzahlenden Hypothek [7817

000 M.Gefl. Off. unt. B. W- 772
an Rudolf Mosssoe, Halle a. S

II eGefl. kind v. pünktl. Zinsz. ſof. od. I. Ap
Offerten unt. B. u. 72sei Mosse, Brüderſtr. 74

Echt
franz. Extraits
liefert ausgewogen jedes Quant.
Gleichzeitig werden Fiaſchen
gefüllt u. friſch dekoriert in der

u pat 870
z

Gr. Ulrichſte.6. F. A. Pat2z. f

Familiennachrithten.

Verlobt: Frl. Elſa Schrader
mit Hrn. Leutnant d. Reſ. Ernſt
r von der Heyde (Bremen)

ringard Stella von AlteS e Graf Friedrich von
Wengersky(Hannover--London).
Frl. Eliſabeth Leithäuſer mit Hrn.
Hr. Adolf Gilbert (Hamburg).

Verehelicht: Leutnant
Curt von Zimmermann mit Frl.
Margot von Kotze (Hamburg).
Hr. Hermann Thurm mit Frl.
Agnes Lorenz (Magdeburg).
Hr. Hugo Steingräber mit Frl.
Elſa er eigiogfragn in

Geboren: Hrn.Hugo Wrebaen harlotten

bdurg). Hrn. Waldemar Röſer
Leipzig). Hrn. Hauptmann
rhr. von Heintze (Potsdam).

Manger (Wegeleben).
Hrn.RegRat Dr. Guſtav Struck

r r c hrhr. v orlemer (Hamburg
Geſtorben: Hr. Paſtor Joh.

Ruccius (Peſſin). Hr.Albert Dieterich (Arnſtadt). Hr.

Je per Holzapfel (Leipzig).r W i (Steinfels)
r. Kuntz(Calbe a. S.). Hr. Rentier Bug.

RNaegeli (Burgdorf). Fr. Luiſe
orn ged. Minder (Lauchſtedt
r. Marie Freifrau v. Seckendorff

(Altenburg, S.-A.).

Todes- Anzeige.
Heute morgen entschlief nach langen, schweren, in Geduld

ertragenen Leiden unsere innigstgeliebte Mutter, Schwieger- and
Grossmatter, Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante

Frau vern. Luise Horn geb. Hinnder
im 59. Lebensjahre, welches wit der Bitte uw stilles Beileid

hierdurch [7847anzeig en
Laueoveta a t den 13. Dezember 1904.

Die tier trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Frei ag nachwittag 2 Uhr statt.

r

e
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 587 der Halleſchen Zeitung 15. Dezember 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung

Kreistag des Saalkreiſes.
Der Kreistag des Saalkreiſes trat im Kreisſtändehauſe

Montag mittag unter dem Vorſitze des Landrats v. Kroſigk
zu einer Sitzung zuſammen. Nachdem die Rechnungen der
Kreisſparkaſſe und der Kreiskommunalkaſſe für das Jahr 1903
abgenommen waren und die Erteilung der Entlaſtung aus
geſprochen war, wurden verſchiedene Wahlen vorgenommen,
und zwar wurden gewählt zu Mitgliedern der Landwirtſchafts
kammer für die Wahlperiode vom 1. April 1905 bis Ende
März 1911 die Herren Kammerherr von Bülow-Dieskau,
Oekonomierat WeſcheRaunitz, Gutspächter Rehfeld-
Eismannsdorf, Gutsbeſitzer Walther-Kleinkugel. Ferner
als Kreistaxatoren die Herren Keltſch Trebitz b. C., Wilh.
Kunze-Löbejün, Dr. Neubaur-Kroſigk, Rehfeld-Eis-
mannsdorf, Weber Bennewitz, WeſcheRaunitz, Reh-
t Dölau und Fr. Zorn-Golbitz. Weiter als Mitglieder
er Kommiſſion zur Körung der Zuchttiere die Herren

da reren De (Vorſitzender), von Bülow Dieskau
(ſtellvertretender Vorſitzender), SchnapperelleSchlettau,
Paulin g-Golbitz, alt her-Kleinkugel, Rehſe-Mötzlich,
als ſtellvertretende Mitglieder die Herren Rudolf Zorn-
Deutleben, Fr. Zorn-Golbitz, Roſahl-Osmünde und
Otto Untermaſchwitz. Als Schiedsmänner für die Schieds-
mannsbezirke Brachwitz und Döllnitz wurden endlich gewählt
der Gemeindevorſteher Kühne- Friedrichsſchwerz und der
Schloſſermeiſter Krieger Döllnitz. Schließlich wurde dem
Kreistage von der Uebernahme der Koſten für die Unter-
bringung verſchiedener Geiſteskranker, Epileptiſcher u. dergl. in
geeigneten Anſtalten auf den Kreis Mitteilung gemacht, worauf
die Sitzung geſchloſſen wurde.

Lauchſtädt, 13. Dez. (Kriegsſpiel.) Am ver-
gangenen Sonntag entſtand zwiſchen Lauchſtädter und Schottereyer
Schulknaben auf der Wieſe bei St. Ulrich ein vorher vereinbarter
Kampf. Es wurde von den ca. 60 Jungen mit Knütteln gehauen
und mit Steinen ein Bombardement eröffnet, daß die Anwohner
gezwungen waren, die Fenſterladen zu ſchließen und polizeiliche
Hilfe herbeizuholen.

Mücheln, 13. Dez. (Neuer Frühzug.) Vor einigen
Wochen iſt die königliche Eiſenbahndirektion zu Halle von ca. 30
Intereſſenten der Ortſchaften Möckerling, Lützkendorf, Crumpa und
Neumark gebeten worden, „von Oſtern 1905 ab auf der Strecke
Mücheln- Merſeburg einen Zug ſo einzulegen, daß Schüler mit
demſelben im Sommer um 7 Uhr und im Winter um 8 Uhr in
Merſeburg eintreffen.“ Die Petition war wie folgt begründet
worden: „Die jetzt verkehrenden Züge ab Mücheln 4 Uhr 55 Min.
und 8 Uhr 15 Min. früh machen es unmöglich, ein Kind mit dem
Zuge in die Schulen der Stadt Merſeburg zu ſenden. Wir ge-
ſtehen zu, daß der erſte Zug um der Arbeiter und des etwaigen
Fernverkehrs willen nicht ausfallen kann, ein Schülerzug iſt aber
ein ebenſo dringendes Bedürfnis für das ganze Geiſeltal. Eine
nicht geringe Zahl von Schülern beſucht jetzt ſchon das Gym-
naſium, die höhere Töchterſchule oder die Bürgerſchule in Merſe
burg. Die Koſten für den Unterhalt eines oder mehrerer Kinder
außerhalb des Hauſes ſind aber ſo groß, daß mancher Vater die-
ſelben auf die Dauer nicht aufbringen kann, obgleich er gern ſeinem
Kinde eine beſſere Schulbildung angedeihen ließe. Es ſoll nicht
unerwähnt bleiben, daß eine derartige Einrichtung mit großer
Freude von allen Frauen begrüßt würde, die nach Merſeburg zum
Markttage fahren. Wiederholt iſt die Klage laut geworden, daß
ſie bei der jetzigen Einrichtung ſich lange in dieſem oder jenem
Hauſe aufhalten müßten, bevor ſie ihre Waren auf den Markt
bringen könnten.“ Hoffentlich hat die Petition guten Erfolg.

Delitzſch, 13. Dez. (Von der Bahn.) Auf der Halle
Sorauer Bahn wird in der Nähe der Zuckerfabrik ein drittes Ueber
holungsgeleis gebaut. Die Bahn mußte deshalb verſchiedene
Terrainſtücke ankaufen.

K. Bitterfeld, 14. Dez. (Städtiſche s.) Die Stadt
verordneten ſetzten in geſtriger Sitzung die Einnahmen und Aus-
gaben des Stadthaushaltsvlanes der Kämmereikaſſe für 1905 mit
345 000 Mark (28 200 Mark mehr als im Vorjahre) feſt. Die
ordentlichen Einnahmen betragen 329 000 Mark, die außerordent-
lichen dagegen 16 000 Mark, während ſich die ordentlichen Aus
gaben auf 323 000 Mark und die außerordentlichen auf 22 000
Mark beziffern. Es werden zur Deckung derſelben erhoben wie im
Vorjahre: 140 Prozent Zuſchlag zu der ſtaatlichen Einkommen
ſteuer als Gemeinde- Einkommenſteuer und 160 Prozent zu der
Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer.

Wittenberg, 13. Dez. (Folgen des Weiber-
klaktſches.) Eine Hausbeſitzerin in der Berlinerſtraße hatte
einer den beſſeren Ständen angehörenden Mieterin ein Kiſtchen,
angeblich mit Silberſachen, zum Aufheben gegeben. Die Freund-
ſchaft ging aber bald in die Brüche, und da vertraute die Wirtin
dem Manne der Dame an, daß dieſe eine Kiſte mit verbotenen,
von der Polizei geſuchten Sachen (ihre Silberkiſte) verborgen
halte. Die Dame meldete hierauf ſofort den Sachverhalt der
Polizei und dieſe fand in der verdächtigen Kiſte Saccharin,
womit die Wirtin einen verbotenen Handel treibt und ſich dafür
nun verantworten muß.

x Torgau, 12. Dez. (Jn den Fluten der Eloe.
Feuer.) Der Bootsmann Schneider glitt heute früh auf dem
Deck eines Kahnes aus, fiel in die Elbe und ertrank trotz ſofortiger
Rettungsverſuche. Die Stallungen und die mit Futtervorräten

gefüllte Scheune des Gutsbeſitzers Korb in Welfau ſind heute vor
i abgebrannt. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht er
mittelt.

Falkenberg Bez. Halle), 13. Dez. (Das durch den
Zu ſammenſtoß einer Lokomotive) mit einem Güter-
zuge entſtandene Ruhlander Eiſenbahnunglück hat drei weitere
Opfer gefordert, ſodaß nunmehr vier Menſchenleben
zu beklagen ſind. Der Führer Hertel und der Heizer Kluge
von der Leer-Lokomotive, welche beide bei dem Unfalle ihr Leben
einbüßten, wurden am Sonntag in Hoyerswerda beerdigt. Jhren
ſchweren Verletzungen erlegen ſind ferner der Führer und Heizer
des Güterzuges. Sie erlitten ſchwere Arm- und Rippenbrüche,
während die beiden Bremſer mit leichteren Verletzungen davon-
kamen. Sämmtliche Verunglückte ſind verheiratet und Fgmilien-
väter. Der Materialſchaden beläuft ſich auf etwa 2000 Mk.

Mühlberg a. E., 13. Dez. (Schwere Havarie)
erlitt oberhalb Mühlberg ein großer, mit Mehl beladener Deckkahn,
der ſich im Anhange eines Schleppdampfers der Vereinigten Elb-
ſchiffahrtsGeſellſchaften befand, indem er ein ſtarkes Leck erhielt.
Zwar konnte durch Auspumpen mit einem Pulſometer das Waſſer
entfernt und das Leck gedichtet werden, doch iſt der entſtandene
Schaden immerhin ein ziemlich bedeutender, da von der aus
2000 Sack Mehl beſtehenden Ladung etwa 20 Sack durchnäßt
wurden. Auch 40 Kiſten Nudeln, die ſich ebenfalls im Schiffs
raume befanden, wurden zum Teil durch das Waſſer verdorben.

Z. Annaburg (Bez. Halle), 13. Dez. (Auszeichnung.)
Se. Maj. der Kaiſer hat dem Zöglign Drebes von der hieſigen
Unteroffiziervorſchule die Rettungsmedaille am Bande verliehen.
Mit eigener Lebensgefahr rettete der junge Mann während ſeines
Sommerurlaubes ein achtjähriges Mädchen aus den Fluten der
Bode von dem ſicheren Tode des Ertrinkens.

Merſeburg, 14. Dez. (Roheit.) Geſtern mittag wurde
am Markt ein etwa achtjähriges Mädchen von dem ungefähr
gleichalterigen Knaben Obſt ohne jede Veranlaſſung mit einem
Glasſcherben derart in die rechte Hand geſchnitten, daß die Wunde
bis auf den Knochen ging. Eine Frau, die zufällig die Roheit
Pale verfolgte den jungen Strolch und brachte ihn zur

olizei.
Oberbeuna, 12. Dez. (Diebſtahl.) Ein wandernder

Müllerburſche, der geſtern abend in der hieſigen Mühle vorſprach
und dem bereitwilligſt Abendbrot und Nachtquartier gewährt
wurde, verſchwand in aller Frühe unter Mitnahme einer wertvollen
Taſchenuhr, die der Müller über ſeinem Bette hängen hatte.

Weißenfels, 13. Dez. (Elektriſche Bahn. Ver-
ſetzung.) Jetzt wird hierſelbſt das Projekt betreffend Anlage
einer gleisloſen elektriſchen Bahn zwiſchen hier und Teuchern
einerſeits und Weißenfels-Mücheln andererſeits beſprochen. Eine
größere Geſellſchaft findet ſich bereit, wenn die nötige Zinsgarantie
geboten wird. Gerichtsſekretär W. Voigt wird am 1. Februar
nächſten Jahres in gleicher Eigenſchaft von Oſterfeld nach Halber
ſtadt verſetzt werden.

O. Eisleben, 13. Dez. Deutſcher Flottenvereirn.)
Auf das am Sonntag nachmittag anläßlich der Verſammlung im
„Wieſenhauſe“ an den Reichskanzler abgeſandte Telegramm ging
heute an den Vorſitzenden des hieſigen Flottenvereins, Herrn Kgl.
Bergrat Schrader, folgendes Telegramm ein: „Es erfüllt mich
mit aufrichtiger Genugtuung, daß meine Ausführungen in der
Reichstagsſitzung vom 5. Dezember in einer zahlreich beſuchten Ver-
ſammlung national geſinnter Männer aus Eisleben und den beiden
Mansfelder Kreiſen Zuſtimmung gefunden haben. ch erblicke
darin ein glückliches Zeichen dafür, wie ſich in immer weiteren
Kreiſen des deutſchen Volkes die Ueberzeugung Bahn bricht, daß
eine kraftvolle Förderung der wirtſchaftlichen Entwickelung unſerer
Schutzgebiete zu den beſonders wichtigen Aufgaben unſerer
nationalen Politik gehört. Bülow.“

Wernigerode, 13. Dez. (Ordensauszeichnung.)
Wie nachträglich bekannt wird, hat der Kaiſer bei ſeinem Jagd-
beſuche hier dem Fürſten Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernige
rode den Roten Adlerorden 1. Klaſſe eigenhändig überreicht.

Langenſalza, 13. Dez. (Jn der hieſigen Tuch-
fabrik,) Aktiengeſellſchaft in Liquidation, arbeiten gegenwärtig
nur noch etwa 50 Perſonen, und auch dieſe nur noch ſo lange, bis
die Vorräte aufgearbeitet ſind, was aller Wahrſcheinlichkeit nach
gleich nach Neujahr der Fall ſein wird. Da ſich ein Käufer für
das Unternehmen trotz wiederholten Ausgebots bis jetzt nicht ge
funden hat, wird dasſelbe, das noch vor wenigen Jahren mehr als
500 Perſonen beſchäftigte, wohl bald nach Neujahr ganz zum Still
ſtand kommen. Und dabei zählten die Fabrikate der „Tuchfabrik
Langenſalza“ zu den beſten aller exiſtierenden.

Erfurt, 13. Dez. Ein Denkmal für Richard
Breslau.) Der Magiſtrat hat beſchloſſen, dem ehemaligen
Oberbürgermeiſter von Erfurt, Richard Breslau, ein
Denkmal zu ſetzen. Richard Breslau war vom Jahre 1871 bis
1890 Oberbürgermeiſter von Erfurt und hat ſich während dieſer
Zeit um das Wohl der Stadt, hauptſächlich das ſanitäre, große
Verdienſte erworben. Eins ſeiner Hauptwerke iſt die endgültige
Regulierung unſerer verſchiedenen Waſſerläufe durch den ſoge-
nannten Umflutgraben, der ſich in mächtigem Bogen um
die ganze Stadt zieht und für alle Zeiten einen ſicheren Schutz
gegen Hochwaſſergefahr bildet.

Erfurt, 13. Dez. (Der verfügbare Maſſe-
beſt and) der in Konkurs geratenen Thüringer Darlehns-Ge-
noſſenſchaft für Schloſſer, Schmiede uſw. beträgt, wie authentiſch
mitgeteilt wird, nicht 180 000, ſondern 118 000 Mark.

Erfurt, 13. Dez. (Ausſtellungsdiebſtahl.) Die
Kanarienausſtellung des Thüringer Vogelzüchter- und Vogelſchutz
vereins „Kanaria“ hatte einen Umſatz von 70 Vögeln im Werte
von nahezu 600 Mark aufzuweiſen. Sie wurde geſtern geſchloſſen,

und die Unternehmer könnten mit dem Verlauf der Ausſtellung ſehr
zufrieden ſein, wenn ſich nicht noch ein äußerſt unliebſames Er-
gebnis herausgeſtellt hätte. Jn der nebenbei veranſtalteten Aus-
ſtellung von ſehr wertvollen Schmetterlings-Samm-
lungen wurden erhebliche Diebſtähle entdeckt. Es ſind
mehrere ſeltene ausländiſche Exemplare entwendet worden, die
einen Geſamtwert von über 300 Mark darſtellen. Von den Dieben
fehlt jede Spur.

Genthin, 12. Dez. (Selbſtmord.) Kurz vor dem
altſtädtiſchen Bahnhofe wurde vorgeſtern abend ein unbekannter
Mann, der ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor die Schienen
geworfen hatte, von einem Zuge der brandenburgiſchen Städte-
bahn überfahren. Der Körper wurde vollſtändig zerſtückelt. Nach
den vorgefundenen Papieren iſt der Tote der 56jährige Reſtau-
rateur Ernſt Thomas aus Mühlhauſen in Thüringen.

Jeeben Kreis Salzwedel), 13. Dez. (Räuberiſcher
Ueberfall.) Kürzlich wurde der Ackermann Kliep aus Darne-
beck, d ſich auf dem Heimwege von hier nach Darnebeck befand,
in der Nähe der hieſigen Mühle von einem Strolche niedergeſtoßen
und ſeines Portemonnaies mit 250 Mk. Jnhalt beraubt.

Weitere Provinznachrichten im Haupkblatt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie werden am Donnerstag, den
15. Dezember mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
Vortrag halten 1. Herr Carl Schober aus Halle a. S., Aſſiſtenz-
arzt an der chirurgiſchen Abteilung des St. Eliſabethkrankenhauſes
zu Halle a. S., auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Ueber die
therapeutiſchen Wirkungen des Glykoſals“; 2. Herr Karl Goeſchen,
approbierter Arzt in Halle a. S., auf Grund ſeiner Jnaugural-
diſſertation „Ueber 27 Fälle von abdominaler Totalexſtirpation des
Uterus und der Anexe wegen Careinoma uteri“; 3. Herr Walther
Birth, approbierter Arzt aus Königsberg i. Pr., auf Grund ſeiner
Jnauguraldiſſertation „Zur Aetiologie der Spina bifida.“

he. Hochſchulnachrichten. Seinen 80. Geburtstag feiert am
15. Dezember der etatsmäßige Profeſſor für Brückenbau an der
techniſchen Hochſchule zu Aachen, Geheime Regierungsrat Dr. Friedrich
Heinzerling. Der a. o. Profeſſor der Patrologie und chriſtlichen
Archäologie an der Münchener Univerſität Dr. theol. Joſeph
Sickenberger iſt zum ordentlichen Profeſſor der Patrologie an der
Univerſität Würzburg ernannt.

Berufung. Der Generalſekretär des Verbandes deutſcher
Elektrotechniker und Redakteur der „Elektrotechniſchen Zeitſchrift“
Gisbert Kapp iſt zum Profeſſor an der Univerſität in Birmingham
berufen worden.

Paris, 13. Dez. Der aus Metz gebürtige Profeſſor der
Geſchichte an der Sorbonne und Mitarbeiter des „Temps“ Henri
Michel iſt geſtorben.

W. Paris 13. Dez. Der provenzaliſche Dichter Frederie
Miſtral hat die Abſicht ausgeſprochen, den ihm zuerkannten halben
Nobelpreis für die Erwerbung eines alten Palaſtes in Arles zu
verwenden, in dem er das von ihm gegründete provenzaliſche
Muſeum unterbringen will.

Ueber Leonecavallos Oper: „Der Roland von Berlin“
urteilt die „Tgl. Rodſch.“ folgendermaßen „Seit reichlich ſieben Jahren
ging dieſe Oper „ihrer Vollendung entgegen.“ Beendet iſt ſie nun
vollendet Der Kaiſer ſoll Leoncavallo den größten Lyriker unter
den lebenden Komponiſten genannt haben. Ueber den Steigerungsgrad
ließe ſich ſehr ſtreiten. Sicher aber gravitiert die Begabung Leon
cavallos im Lyriſchen. Leider zeigen ſeine Lyrismen diesmal eine ſtarke
Neigung zum Platten. Was irgend geſchehen konnte, den Beifall zu
erzwingen, das war geſchehen. Den ſzeniſchen Bildern zu folgen, war
eine Luſt. Muck dirigierte. Ob Leoncavallo auch anderwärts den
warmen Beifall finden wird wie in dieſer vom Kaiſer beſuchten Auf
führung iſt fraglich. Daß das Jntereſſe für ſein Werk bald nachlaſſen
wird, iſt keinem unbefangenen Muſiker zweifelhaft, der es näher prüfte.“

Die Erſtaufführung von Otto Ernſts „Bannermann“ in
München wurde von der Mehrheit beklatſcht, von der Minderheit
ausgeziſcht. Der Dichter konnte ſich wiederholt an der Rampe zeigen.

Otto Erich Hartleben iſt nach einer Berliner Blättermeldung
in ſeiner Villa in Salo am Gardaſee an Geſichtsroſe erkrankt. Sein
Befinden iſt, da der Patient Fieber bis zu 40 Grad hat, beſorgnis
erregend.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Nach dem Waschen n e
de e Myrrholinglyeerin.

(7809)

Vorzügliche Vergrösserungen
fertigen zu mässigen Preisen

eMöpfneraieperhoſſt
nur Poststrasse 19. (7391

Spezial- Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummer, Glashütter Taſchennhren.
3511) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.,

für Festgaben besonders billig.
Sardinen, Stores, Borſiänge, Jeppidſte, Borleger, Fellteppidſte,

Jortièren, Aebergardinen, Jiscsidecken, Settdecken,
Steppdecſten, Scſilafdecken, Reisedecſßen, Diwandecſcen.

Ruin 8 Co.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 66/87. 7868bester Schate gegen Zuglaift.
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pfohlen wird, ferner
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Haupt Kontor u. Lager:
Landsbergerſtr, 7. Fernſprecher 238.

Ferner in Halle a. S. bei Herm. Niesner, 5,J loh. Brandt, Gr. Wallſtraße 12, Carl Schöne, Gr. Wallſtraße 9

bei A. Welzel, K. Sohmiedt, Alb. Keret.

Man verlange ausdrücklich nur das echte

Woher S Scunn ſier,
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtraktes

J und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
Müttern und Rekonvaleszenten jeder Ärt von hohen mediziniſchen Autoritäten em

Blume des Elſtertales,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte
und angenehmem Geſchmack, beſtes, billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben in (7828

Halle a. S. v den General- Vertreter W. Lehmer,
Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

Ed. Roritz, Brüderſtraße 7, KarlKrause, Forſterſtraße 35, Curt gebauer, Beeſenerſtraße 27, Oswald Woeise, Ludwig Wuchererſtraße 29;
in Zörbig bei Fr. Meltzer, Wilh. Otto in Bitterfeld bei Wiin. freier; in Oberröblingen a. S.
bei Rud. Kautz; in Lauchſtädt bei Carl Albers; in Roitzſch bei Halle bei Ernst Aokermann in
Sandersleben bei Hugo NMöritz; in Artern bei H. Stoek; in Quedlinburg bei E. BuohmannsNachfi.; in Cönnern bei Helnrich Ziegler; in Gerbſtädt bei Wilheimine Radecoke, O. Sohröder,
I A. Brämer; in Ballenſtedt bei Ad. Slelemann und R. Spangenberg in Eisleben bei C. Lendewig,
Ed. Ciofeitn; in Aſchersleben bei Gustav Rabe, E. H. Neumann, Heinr. Arpke in Merſeburg

Möbel jeder Art als passende praktische Weihnachits-Geschenke,
sowie ganze Wohnungseinrichtungen in riesengrosser Auswahl zu r ermässigten Preison. V c77ss

Ausserdem Plüsch- u. Selden-Garnituren, alle Sorten Sofas u. Matratzen, nur selbst gearbeitet, in reeller und schöner Ausführung.

Pabrik: Buggenhagenstr.

Wilh. Köppner, Alter Markt 8,

für Hausfrau und Hausherrn.

7826

v Soflieferant
„Köstritzer Schwarzhbier“. W

ſegenschirme n e e a eHaltbarkeit legt, dem kann Telephon No. 808. Depeſchen tietentran. n

mein Fadrikat nach wie vor la r meeempfehren in ſelten ner Auswahl ſchwarz und farbig. n u 8 ge Li Engl. ClubsesselSchirmfahrik,Fritz Behr ens, Halle a. a Gr. Steinſtr. 85. Spezialität außerordentlich

Sounenſchirme jetzt recht billiW Anfertigung d Zugabe à riffe jeder e 727 Kar l Dr enRow, Ricregee

c i9)a Rabatt-Spar-Verein. 7859

Erge

Franz ſche Preßhefe,
ig. TägliW rS Pialat k. Verkaufsſtellen.

I. Franz, ehe
hübſch und zierlich iſt die

Preiswürdig.

Pfd. 1 M. Zaum-Konf fekt, Pta. 1 M.
nur gutschmeckender baumhenang, [7285

Johs. Wilhelms Konditorei, Leipzigerstr. 59,

Christstollen Baumkuchen,
e zart und sa alsmir re r Weolnnachtegesenent-

vorzüglich geeignet, liefert3 Von l Mk. bis zu jed. Preislage

S Johs. Wiiheims
Konditorsel,

Marzipan Lebkuchen, o
eigenes Pabrikat, täglich frisch und grossartig im Geschmack

lons. Wilhelms Konditorei, i
Mark 4 illionen

Haupttreffer können jährlich auf die vom Verein „Fortuna“ an
geſchafften geſetzl. erlaubt. Staats-Prämienloſe erzielt werden.
Mäohste Deh schon 2. Jan. 9000 Haupttr. H, 255 000.

Mitgliedsbeitrag monatlieh nur 3 Mark.
Man verlkange ſofort Proſpekt vom Vorſtand [7541

G. Appold, Frankfurt am Main.

e Anſgab des Geſchäftes verkaufe aut abgelagerte

Higarren, Weine,Branntwein, Liköre, Rum, Arrak, Sogee,

W Kolonialwaren a 297ſo weit i n t allen annehmbaren Prei Ja
Brüderſtraße 16 Laden u. Ving,Vulinus Lücieritz.,

welche zur Zeit ver Bokmann inne ha h
Z. E Etage Zimmer, u Kammern und Zubehör,e 1. April 1905 zu h
7818] eres bei Julius Meyer. Brüderſtr. 1

liefert und nimmt Be-
stellungen entgegen

Johs. Wilhelms
Konditorei, tr284

Meine Geſchäftsräume befinden ſich von jetzt ab

Gr. Steinstr. 53, I.
7647] W. GoeckKe.

Schreibpulte, Kosmosstühle, Schlüätten,
Puppenwagen, Sportwagen, Leiter- und

ZiegenbockKs-
wagen,

Kinderstühle,
verstellbare

Bett Tische,

Schaukelpferde

mit doppelter

Rindsleder-
zänmung,

nar bestes Fabrikat.

J. F. Junker, 6 Poststrasse 6.
Naethers Niederlage [73814

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 98/, Aotzrallo,

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkale,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenShraplauer Kalkwerke von R. Schrader

Halle a S. Komr Komptoir: Alte Promenade la.

Laden und Souterrain
mit tompletter E Einri tung und Zentralheizung ſofort z

ſpäter ſeyr preiswert zu vermieten, S
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. e

6907

heut Martin Luther
2pviäemu-
Quartformat, hoch 30, breit 24 Centimeter. Vornehme Ausstattung. In Geschenkeinband 10 Mark.
Der Text durch klare Schlichtdeit und Vollſtändigkeit, die Bilder durch Tiefe der Auffaſſung und

der Ausführung ausgezeichnet. Dieſes neue Lutherbuch iſt das ſchönſte Weihnachts,
Konfirmations- und Geburtstagsgeſchenk in der evangeliſchen Familie, für Söhne und Töchter,

Historischer Verlag Baumgärtel, Berlin W. 30, Pallasstr. 9.

als Beſte bekannt. 40 S

Gr. Märkerstrasse 26,
am Ratskeller.

Besichtigung gern gestattet.

Prima Dresdener

Christstollen,
hervorragende Qualität,

empfiehlt

Konditorei Carl Zorn,
Leipzigerstr. S. [7190

CLebensgeſchichte des

Reformators

Luther- Galerie

19 Schmeerstrasse 19.

Kleiderkoffer,

Figene Fabrikation,

2neri Geschäft.

Ronryletienkoſer,

Handkofker, Handtaschen,
Faltenkoffer. keſorm- u. Rekordkoffer.

Kehultornigter Kehultavehen
vom billigeten bis hochfeinsten Rnercacr, grösste Haltbarkeit auch bei

den billigsten Sorten, ewpfieblt (7862
M. Mrasemamm, Schmeerstrasse 19,

Fabrik von ReiseKkoſſern und Lederwaren-R Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

Präcisions-Taschenuhren
A. Lange G Söhne, S
Oründer der Sächsischen Präeisions-Taschenuhren-Industrie.

Glashütte in Sachsen. ch
ewpfieblt

Julius Mever Nachf.,A. e [7040m Brüderstrasse 16, am Markt.
Max Mannschatz, gelegt

Mitglied des Rabatt Spar Vereins, empfiehlt
Roſinen ws m v Zitronat à Pfd. 70 Pfg.
Korinthen 6--40 Weizenmehl 14 u. 16
Sultaninen aſelnüſſe 35Mandeln, ſüße 90--100 lnüſſe 25, 30 u. 40

bittere 100--120 bunte Baumkerzen, Pak. 30
gar. reine bayr. Schwelzbutter, Pfd. 1,20 Mk.,

Schmelzmargarine, Pfd. 70 u. 75 Pfg.,
Allerfeinste Molkereibutter, Pfd. 135 Pfg.

gem. Zucker, Pfd. 22 Pfg. g21
Friſch geröſtete Kaffees, à Pfd. von 100--200 Pfg.

Niederlage von Pepsin Wein und der deutschen Central -Bodega.

Bureau-Vermietung. h e
Juſtizrat Ott o benutzten Räume, 4 Zim., p. a. 800 Mk., zum 1. April1905 anderweitig zu verm. Näh. daſelbſt 1 Treppe [7412
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Jaul Gppers, Sruu

Möbelfabrik und Magarzin,
Grosse KIausstrasse 40, am Markt.

Weihnachts-Ausstellung!
Dir

Durch den Neubau unserer grossen, mit elektrischer Beleuchtung eingerichteten MöbelszleT bietet unsere diesjährige Ausstellung eine grosse Auswahl von Neuheiten in
S
w.

t

e im allen Holz- und Stilarten zu den billigst gestellten Preisen.
Transport frei durch eigenes Geschirr. Fernsprecher Nr. 2459.

Reinicke Andag,

3 Seiden- Stoffe

empfehlen den Besuech ihrer [7555

D

[7787

kaufen Sie am besten und billegsten n reichster Aus in
dem für streng reell bekannten Speszial Sescſäft von

alle a. S.,
Alricſstrasse 10 15.

ſſoinenſer ſoeben arüſoſ t

e t
Prabtisehsto Lalfeobülehse.

Gibt den gebrannten Kaffee
automatisoh ganz oder halblot-
weise aus der immer luftdieht
gesehlossenen Büchse. Daber:
Prisches Röstaroma bis zur

Gegr. 1823.

J. A. Heckert,
16 Gr. Ulrichstrasse 16

empfiehlt in grösster Auswahl
Neuheiten in Krystall u. Porzellan,

kunstgewerbliehe Artikel
im allen Preislagen [7387

T T

Franz Traeger
Veingrosvianung ind feinstuben,

Rannmischestr. 23 (am Alten Narkt),
Telephon Nr. 500. (6924

Beste Bezugsquelle für

Moseliweine.
Depöt und Alleinverkauf der Marke

L

Aenßell Trocken.
Preislisten gratis und franKo zu wſonsten

Dordeaux-, Rſiein- und

Mauersberger,
Färberei u. chemische Reinigungs- Anstalt

für Damen Herren- und Kinder-Garderobe jeder Irt,
Möbelstoffe, Teppiche, Decken, Federn, Handschuhe.

Spezial- Einrichtung für GardinenReinigung.

6 sigone Läden in Halle.
Ammahme-Stellen bei: 5: Seauer, e o.

Abholen und Rücklieſern Kostenſrei. [5585
Bestellungen durch Fernsprecher oder durch mein im Stadtgebiet täglich verkehrendes Gespann.

Ferneprooher [248 und 1252. Fabrik- Fernsprecher Ammendorf Nr. 20.
wenden erC

[2082

letzten Bohne! Kein Berühbren
des Kaffees mit der Hand
Stück 3.,00 I. empfehlen
A. Müller &00., Halle 2.8.,

Magazin für Haus u. Küche,
Gr. Steinstr. 14. 7850

Probe- ILeihweise

gibt [7823
Kronen- Lampen,
Gasöfen- Herde

P. A. Biohter,
C. Ulrichstr. I8a.

Tel. 735. N
Backmulden,

Backtröge,
Kuchenbleche,
Kuchenbretter,

Kucheuſtänder,
Stollenkiſten u. Kartons,

Tortenſchachteln,
Verſandkiſten,
größte Auswahl bei [7430

li t,Th. Franz, a lter

Benkwitz Veht.

Sohmoeorstr. 11.

Puppen-Betten,

Puppen-Bettstellen,

Puppen-Mäntel, o
Puppen-Bottbezüge,

e wWlhoe HMochfeſine engl.

FIat j jatjes-eringe,prachtvolle ſrisch ger. EIb-Aale, Kieler Schlei-
bücklinge, Sprotten, Flundern, friseh geräuenh.

Elb--Schnäpel.
Fetttrieſenden Rhein- und Weserlachs.
Prima milägesalzenen Kaifser-Malossol,

Astrachaner Beluga- und Stör Kaviar
Hochprima holländ. Austern,

sehwerste Sortierung, à Dtrd. 2,25 M.
Feht engl. Porter u. Ale

von Parelay PerKins m. Bass Co., London,i Entnahme von 12 Flaschen à Plasche 35 Ptg. excl.

i

von unerreichtem,zBaumkuchen nut
empfierlt die BaunmKkKuchen fabrik m. eleKtr. Betrieb von
Hermann Pfautseh, Gr. Steinſtr. 7.

Präcisions Taschenuhren

Zum Weihnachtsfeste empfehle ich

Backwaren
als: Roſinen, Korinthen, Sultaninen,
ſüße und bittere Mandeln, Zitronat,
Zitronen, Schmelzbutter u. ſ. w., ferner
Haſel- und Walnüſſe in nur feinſten

Qualitäten zu billigſten Preiſen. (7815

Carl Otto Züsch, e.
A. Lange&Söhne, Glashütte Sa.

Zu beziehen dorch alle feineren Uhrenge: ch 28 Pràm
e

Grosse Auswahl ſeiner Präzizions Vhren A. I
Söhne, Glashütto und Glashütter Vhren Union Glaeshütte,
ſeiner Genſer und Schwelzer Taschen-Vhren- Kunst-
gewerbliche Ausstellung moderner Zimmer-Uhren. (7174
Paul Maseherg, Uhrmacher, Gr. Ulrichstr. 48.

be

empfehlen und versenden [7820

Sprengel Rink
Inb.: Franz Sprengels Erben u. OsKar Klose, und Waſſerbäder.

das Moorbad Tiebenwerda it eröfuet.
Es werden gegeben Moor-, Licht-, Dampf-, hlenſäure

7848)]

Liebenwerda (Kohlfurt--Falkenberger Bahn). Die Badeverwaltung.

S

e



Der bei Vereinigung
aller Vorzüge anderer Fabrikate

billigste Klavierspiel-
Apparat Preis 750 AK.) ist

Spaethes
„Pianist“,37 in meinem ine en
Interessenten r gern

vorgeführt wird
Reinhold Koch,

Hof Musikaliendanäung

u. Pjiano- Magazin
Alte Promenade I ga,

gegenüb. d. Stadttheater.

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 15. Dez. 1904:
91. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.

Mignon.
Oper in 3 Akten, mit Benutzung des
Goetheſchen Romans „Wilhelm
Meiſters Lehrjahre“ von Michael
Carré und Julius Barbier. Deutſch
on Ferdinand Humbert. Muſik

von Ambroiſe
Regie Theo Raven.Dirigent: on atneie B. Tittel.

PerſoWilh. Meiſter r Gruſelli.
Pbiline, Schauſpielerin Alice v. Boer

e er Schauſpieler 5 Raven.
Friedrich R. Böttcher.Lothario W. Soomer.Jarno, Führer einer

Zigeunerbande W. Rabot.
Mignon e Ekeblad.Antonio Amberg.Ein Diener Heinze.Souffleur Vag Jungk.

Zigeuner, Schauſpieler,
Herren u. Damen, Bürger, Bauern

und Bäuerinnen.
Der erſte und zweite Akt ſpielen in
Deutſchland, der dritte in Ztalien

gegen 1790.
Im erſten Akt: Zigeunertanz,

arrangiert von der Ballettmeiſterin
Adele Stahlberg Wieſt, ausgeführt
vom Corps de Ballett.
Nachdem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [7803

Freitag, den 16. Dez. 1904:92. V. i. Ab. Be amtenk. gilt. 4. Viert.

Klein- Däumling.
Weihnachtsmärchen mit Geſang u.
n in 11 Bildern v. C. A. Goerner.

un
Donnerstag, den 15. Dez., Anf. 8:
Der Sohlafwagen Kontrolleur

Freitag: Verein sfeſtlichreit.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Nur noch wenige Tage:

Weotha- s
indianiſche Szenen.

mit ſeiner Prachtmeute von
Hunden und Katzen.

Großartiger Dreſſurakt.

3 Garganys,
komiſche GentlemanAkrobaten.
Der Rieſen-Pracht-Film:

„Eine Reiſe ins Unendliche“

in 40 Bildern.

Malballa- Theater.

Nur noch bis Sonntag,
den 18. d. Mts.

Zernardi
in ſeiner Neuen offenen
Verwandlungsscene.

Die größte Attraktion
der Gegenwart.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 15. Dezbr. 1904.
Leinna u Theater): Rovells

ndrea
Leimis (Altes Theater): Frühlings
g. (Hoftheater): Die luſtigen

Zruno Freytag
7811] Halle a. S., Leipziger Strasse 100.

Stoffe f. Kleider u. Zlusen. Freben. Prautpleider.
Auster Kollektionen nach auswärts frankKo.

d

Langjährige Verbindung Weise
mit ersten Fabrikantenbürgt für s olide Waren Seidenstoffe

bei vorteilhaftesten für

Streich-
lnstrumente

nebst allem Zubehör an
Bögen, Kästen, Saiten
etc. empfieblt in allen Preis
lagen und in bester Qualität

Möbelfabrik

S S

Fernruf Gegründet
Nr. 540. 1863.

e

e e ä eEngl. Ledersessel! in la Saffian-
oder Mouton Leder.

Luxus- Möbel ischehen PaneelbretterSchaukelstühle Scehreibstühle Büchersehränke
Wandsehränkehen Korridor Garderoben Ilausapotheken
Hocker Lederstühle Standuhren.

Grosse Auswahl in Polstermöhbein.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.
Wiener Möbel von Gebr. Thonet, Wien

Notenetagèren Dekorationsspiegel Truhen Schreibtlsehe
Nähtische Balustraden Serviertischo Buffets.

2 Deohte Perser Teppiche.

Zum Weihnachtsfeste
ompfehle

Weingläser Bowlen, Römern en M Smodern und preiswert. in jeder Preislage.
Tarſelservieos Kaſſoeservicesn. Porzellan eWMasehgesehirre Steingut Küehengaruituren

Nikolaistrasse 2.A. Knabe, Fernruf 2342.
stete Neubeiten.

r Mitglied des e k. [7628
Versand nach auswärts unter Garantie für gute AnKunft.

Bäckerei und Konckätorei
Rermann Zerger,

Fernspr. [251 Barfüsserstrasse 12 Fernspr. 1251
empfiehlt seine anerKannt vorzügliehen

Weihnachtsstollen
von nur reinsten und folnsten Zutaten und in vorschiedenen Qualitäten.

mr Macronen, Veigenes Fabrikat, täglich Grinech. 17614

Gebr. Zeihmann
är. Steinstr. 7. Halle a. S, Gr. Steinstr. 79.

zu Fabrikpreisen. [7825

Reinhold Koeh,
Hof Musikalienhandlung und

Piano-Magazin, [7831
P Alte Promenade Nr. la,

J gegenüb. d. Stadttheater.

Pilsner Urquell,
Barfüsserstr. 20. Fernspr. 106l.

Siphon Versand.Prompteste Lieferung. [7575

In
Leipzigerſtr. S.

Mitglied
des Rabatt Spar Vereins.

55 Rabatt.
das Pfund

Margarine von 50 Pfg. ab
Pflanzenhutter 60
Roſinen

Korinthen 28
Sultaninen 28
Mandeln 90
Zitronat 70 rWeizenmehl 14

Naturbutter
bayr. Schmelzbutterl20 Pf.

Allerfeinſte Molkereiutter
140 Pfg.

Kuchengewürze.
Täglich (7735

frische beste Hefe.
90 Rabatt.

0000000 J 70 90952287on ineriert
8 Direktion Gustav PolIIer. S

Fran neäg, den 18. e
Unwiderruflich nur 3 Gaſtſpiele? O

S Dr. phil. Castelli's s
wiſeuſchaftl. Grperimente

2„Wunder-Keſſel“. 3
S Der allein echte Ori ine

flüſſige Luft Akt. 17768
600060800 60 80 0000
Hötel goldener Ring,

MarkKtplatz.
Halte meinen scehönen grossenSaal r Abzaltens Festlichkeiten

aller Art bei eceonlantesten Bedingungen angelegentlichst
empfohlen. Beste Referenzen. [7813

Hochachtungsvoll E. Schmidt.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (7061

duwellere und Edelschmiede
Königi. Grieoh. Hoflloferanten. Halle a. S., Poststr. 8.

Wonne Jotmt [7516Alte Promenadle 23. II.zahnarzt Knoisel.,



Donnerstag
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Der Mordprozeß Berger in Berlin.
Zweiter Tag (Schluß).

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird als Zeuge Ver-
ſicherungsinſpektor Brandengeier vernommen. Er iſt aus ge
ſchäftlicher Veranlaſſung am 9. Juni mit Lenz zuſammen
geweſen und beweiſt deſſen Alibi an der Hand zahlreicher,
ganz beſtimmter Daten, die ihm genau in der Erinnerung ge
blieben ſind.

Es folgt die Vernehmung der Frau Kube. Dieſe iſt die
Wirtin des Lenz in der Bergſtraße geweſen. Am 9. Juni habe ihr
Lenz um die Mittagszeit zwei Mark Miete bezahlt und ſich dann
entfernt. Die Zeugin kann aber beſtimmte Zeitangaben nicht
machen. Arbeiter Kube, der Sohn der Zeugin, weiß nur,
daß nach Mitteilung ſeiner Mutter Lenz ihr am Vormittage des
9. Juni die zwei Mark bezahlt habe. Er bekundet ferner, daß
Lenz am Abend des 9. Juni erzählte, er habe zwei Aufnahmen
zur Verſicherung gemacht. Frau Beilke hat den Lenz am
9. Juni vor 3 Uhr in der Wohnung ihrer Schweſter getroffen.
Lenz hatte früher mit ihr und ihrer Schweſter zuſammen an der-
ſelben Arbeitsſtätte Kurbel geſteppt. Die drei haben ſich bis
gegen 5 Uhr unterhalten. Am nächſten Tage iſt er wieder
gekommen und hat erzählt, daß er für die „Jduna“ Verſicherungen
abgeſchloſſen habe.

Der Vorſitzende kommt nunmehr zu dem objektiven
Befund. Abfiſcher Teske erzählt, wie er den Rumpf der kleinen
Lucie am 11. Juni, morgens gegen 8 Uhr am Reichstagsufer
aus dem Waſſer gezogen hat. Zeugin Frl. Röber hat am
frühen Morgen des 11. Juni, von den Zelten kommend, nach dem
Lehrter Bahnhof ſich begeben und dort Kaffee getrunken. Auf
dem Wege nach ihrer Arbeitsſtätte iſt ſie dann einem Manne
begegnet, der am Reichstagsufer auf der Waſſerſeite entlang
ging und ein viereckiges Paket in dunkelbraunem Papier
trug. Es ſah etwa ſo aus, als ob eine Steppdecke darin ein-
geſchnürt war. Der Mann fiel ihr ſo auf, daß ſie dachte, er wolle
vielleicht ins Waſſer ſpringen. Als ſie ſich dann nach ihm umſah,
bemerkte ſie bei ihm einen ſchwarzen Hund, den ſie da
mals für einen Pudel hielt. Der Hund ſchrie auf und der Mann
lief dem Tiere auf die andere Seite der Straße nach. Es ſchien
ihr ſo, als ob der Mann dem Hunde einen Fußtritt gegeben hätte.
Als ſie auf dem Schlüter-Steg war, drehte ſie ſich noch einmal um
und ſah den Mann noch ſtehen. Er hatte einen Strohhut auf.

Zeugin Liebetruth muß Bergers Hund in den Saal bringen.
Frl. Röber erklärt, daß dieſer ſchwarze Hund, der aber kein
Pudel, ſondern ein langhagriger. Spitz iſt, ebenſolche weiße Bruſt
hatte, wie der Hund, den ſie an jenem Morgen geſehen. Der
Verteidiger ſucht die Glaubwürdigkeit dieſer Zeugin, die eine
ganze Reihe von Vorſtrafen und ſittenpolizeiliche Strafen zugeben
muß, zu erſchüttern und die Möglichkeit nahe zu legen, daß die an
gebliche Begegnung mit dem Manne und dem Hunde vielleicht nur
in ihrer Phantaſie entſtanden ſei. Die Zeugin beſtreitet dies

3. Beilage zu Nr. 587 der
Landeszeitung für die Provinz Sachſe

Halleſch

und verneint auf wiederholtem Vorhalt des Vorſitzenden, daß ſie
etwas anderes hier bekundete, als ſie geſehen habe. Weiter er
klärt Zeugin Röber, daß der Angeklagte eine gewiſſe Aehnlichkeit
mit dem von ihr geſehenen Manne habe. Ganz genau habe ſie
dem Manne nicht ins Geſicht ſehen können, denn es ſei noch etwas
ſchummrig geweſen. Rechtsanwalt Bahn: Am 11. Juni um
5 Uhr morgens iſt es doch ſchon ganz hell. Es iſt auch auffällig,
daß die Zeugin an der weißen Bruſt des Hundes mehr Jntereſſe
gehabt hat, als an dem Geſicht des Mannes. Jch halte das alles
für Phantaſie. Zeugin: Nein.

Zeuge Schiffer Tornow hat am 11. Juni, früh
4 Uhr oberhalb der Kronprinzen-Brücke. den viel erwähnten
Korb, der mit aufgemachtem Deckel auf dem Waſſer ſchwamm,
aufgefiſcht und mit nach Plaue genommen. Jm Korbe befand ſich
nur eine Haarnadel. In Plaue ſtellte Herr Tornow den Korb
unter eine Treppe und ſandte ihn erſt nach Berlin zur Kriminal-
polizei, als ihm ſein Bootsmann Klunter, der einen Beſuch in
Berlin gemacht hatte, erzählte, daß die Polizei nach einem Korbe
ſuche, in dem die Kindesleiche gelegen haben ſolle. Dem Zeugen
ſind Blutflecke oder ein Tintenfleck an dem Korbe nicht aufgefallen.
Bootsmann Hlunter hat den Korb zur Kriminalpolizei nach
Berlin geſchafft. Er hat ihn ſich unterwegs angeſehen. Es kam
ihm ſo vor, als ob an einer Stelle Blut geweſen war. Bäcker
geſelle Paul Atus bekundet, daß er am 11. Juni, morgens 3 Uhr
vom Schlüterſteg aus einen Korb im Waſſer ſchwimmen ſah. Es
ſei beſtimmt derſelbe Tag geweſen, an welchem der Rumpf ge
funden ward. Vert.: Das iſt alſo derſelbe Tag, von welchem
die Röber behauptet, daß es gegen 5 Uhr noch ſchummrig war.
Straßenreiniger Schmidt ſah gegen 3 Uhr in der Nacht zum
11. Juni gleichfalls den Korb ſchwimmen und verſuchte ihn heraus-
zufiſchen, was ihm aber nicht gelang. Die Beweisaufnahme
wird Mittwoch 924 Uhr fortgeſetzt.

Jagd und Sport.
Mühlberg a. E., 13. Dez. Bei der von dem Beſitzer des

hieſigen Rittergutes Kloſter Güldenſtern, Geh. JuſtizratWinterfeldt,
auf Coſilenziener Gemeindeflur abgehaltenen Treibjagd wurden 67 Haſen
und 10 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Herzberg, 12. Dez. (Welsfang.) Jn den alten Elſter
gewäſſern bei Arnsneſta gelang es dieſer Tage dem Fiſcher Kaiſer, an
einer ziemlich tiefen Stelle zwei Welſe zu fangen. Es waren ſtattliche
Exemplare, der eine wog 85, der andere 47 Pfund. Der größte war
beinahe zwei Meter lang.

k. Sylda (Mansf. Gebirgskr.), 12. Dez. Heute wurden in der
Jagd des Herrn Leutenant Strandes 297 Haſen zur Strecke gebracht.

Am 9. Dezember betrug das Jagdergebnis in der Jagd des Herrn
Baron v. Knigge 160 Haſen.

G Wernigerode, 13. Dez. Bei der fürſtlichen Jagd im Haſſeröder
Saupark, deren Teilnehmer wir geſtern meldeten, wurden 23 grobe

Halleſchen Zeitung
n, für Anhalt und Thüringen.

15. Dezember 1904.

und 26 geringe Sauen, 3 Haſen, 1 Kaninchen erlegt. Heute bei der
Feldjagd betrug die Strecke 551 Haſen.

Creypau, 12. Dez. Eine heute in hieſiger Flur abgehaltene
Treibjagd brachte als Reſultat 258 Haſen. Jn der benachbarten
Wüſteneutzſcher Flur erlegten dieſelben Schützen noch 64 Haſen, ſodaß
insgeſamt 322 Stück zur Strecke gebracht wurden. 4 Rehe, die ſich im
Treiben befanden, entkamen.

Schönfeld, 13. Dez. Das bereits kurz ſummariſch mitgeteilte
Reſultat der Jagd auf dem Revier des Kammerherrn Baron
v. Burgk hierſelbſt iſt als ein außerordentlich günſtiges zu bezeichnen.
Zwölf Schützen brachten insgeſamt zur Strecke: 658 Faſanenhähne, 46
Faſanenhennen, 31 Haſen und 239 Kaninchen, ſo daß die Geſammtſtrecke
die anſehnliche Zahl von 974 Stück Wild aufwies.

-Il- Giersleben, 13. Dez. Bei der am 9. d. Mts. in hieſiger Flur
abgehaltenen Treibjagd wurden von 33 Schützen 790 Haſen, 15
Rebhühner und mehrere Kaninchen erlegt

-II- Athenſtedt, 13. Dez. Das Ergebnis der am 10. d. Mts. im
hieſigen Gemeindejagdbezirke abgehaltenen diesjährigen Treibjagd
war eine Strecke von 167 Haſen.

Groß Schierſtedt, 12. Dez. (Treibjagd mit Muſik.)
Ein ſonderbares Vergnügen leiſteten ſich hierorts die Jagdpächter unſerer
Feldflur. Mehrere Nimrode zogen zur Jagd, eine Muſikkapelle voran,
die Treiber mit den üblichen Holzgewehren hinterdrein. Es war ein
ſeltener Genuß, namentlich für die Treiber, denn nach jedem ſicheren
Schuß wurde eine Fanfare geblaſen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Aachen“ 12. Dez. v. Coruna abgeg

„Zieten“ 13. Dez. v. Antwerpen abgeg. „Prinzeß Jrene“ 13. Dez
nachm. 1 Uhr v. Gibraltar abgeg. „Köln“ 13. Dez. in Bremerhaven
angek. „Halle“ 13. Dez. Vliſſingen paſſiert. „Schleswig“ 12. Dez.
nachm. 7 Uhr in Alexandrien angek. „Prinz Eitel Friedrich“ 13. Dez.
v. Nagaſaki abgeg. „Bayern“ 13. Dez. in Suez angek. „Breslau“
13. Dez. Dover paſſiert. „Scharnhorſt“ 13. Dez. v. Genua abgeg.
„Prinz Heinrich“ 13. Dez. in Genua angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Karthago“ 12, Dez. von Bahia
Blanca n. Montevideo abgeg. „Suevia“, v. Oſtaſien, 12. Dez., mitt.
12 Uhr a. d. Elbe angek. „Phönizia“, v. Genua, 12. Dez. mittags
11 Uhr 15 Min. a. d. Elbe angek. „Schaumburg“, „nach Weſtindien,
13. Dez. morg. 12x Uhr v. Cuxhaven in See geg. „Sambia“, nach
Oſtaſien, 12. Dez. 5 Uhr nachmittag in Bremerhaven angekommen.
„Altenburg“ 11. Dez. in St. Thomas angek. „Patricia“ n. New York
12. Dez. 8 Uhr 45 Min. abends v. Boulogne ſur mer abgeg.
„Parthia“, v. Weſtindien, 13. Dez. morgens 1 Uhr in Havre angek.
„Aleſia“, n. Oſtaſien, 12. Dez. Sagres paſſ. „Silvia“ 11. Dez.
9 Uhr morgens v. Baltimore n. Hamburg abgeg. „Troja“, v. Nord-
braſilien, 12. Dez. 1 Uhr morgens v. Havre n. Hamburg abgeg.
„Sevilla“, nach dem La Plata, 11 Dez. 2 Uhr nachm. in Antwerpen
angek. „Syria“, n. Mexiko, 12. Dez. 2 Uhr nachm. v. Havre abgeg.

ßrautkleicke Stoffe grosser
Sgide Auswahl

una sehrWolle vinig

M. Schneider
Leipzigerstrasse 94. 785
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Amtliche Hekanntmachungen. Debet. Gewinne und Verlust-Konto. Kredit.

Bekanntmachung. 3 ine z 7Städtiſche Kommiſſionen. An Betriebs und Geschäfts-Un- 8 Por V aus 1902/1908 21 744 07
Finanz-Kommiſſion. Boeter Kodtd winn:Saiao 008 134 5 F m uss auf dem Zucker- 603004

cceeeccueeee et Antias auf Annahme z gar Werte ſven e h 42 706.49
nehmigung der Satzungen der Karl Reubarth-Stirtung. 2. Bewilligueines Paltonatebe trages zu den Koſten der Kitoe in 7 Utensilien-Konto 2 3364990 76 268
3. Haushaltsplan der Handwerkerſchule für 1905,/07. 4. elhe rix talpiatz.willigung für den Schlachthof. 5. Genehmigung eines Abkommens Fabrik Hoepi r öd1.6
c

ung für u plan der en Desinfektion c
Haushaltsplan der eſſor Kar er Stiftung für10. Keule der Theodor Schmidt- Stiftung für 1905. 11. An a 7se a e we

trag betreffend die Pecgrerſorgunge de Gemeinde und Domäne 781 880,48 Reingewinn
Lettin. 12. Antrag betreffend die Waſſerverſorgung der Gemeinden pro 1
Mötzlich. 13. Sonſtige Eingänge. ab xzrt zwäsiso Tantieme mar

an den VorIn e über PreussischeBoden-Krediit- 4 Dividende an dieAktionäre
les de e 3 Aktien-Bank. s u r 160 000tzer uard Mohs in Hallea. S.n h Abraene der ten Status am 30. November 1904 slehtsrat Von 621 880,43 31 094 (02] 308 376

es Verwalters, zur Erhebung von s j 495 248Einwendungen eegen des Shluß r 2 4 n h
verzeichnis der bei der Verteilung Guthab. geg. Effekt.- Kapital I 440000zu berückſichtigenden nene Bedeckong. J 81 ler on an Beantoe vorgi.
und zur Beſchlußfaſfung der pffoſten-Bestanä. 2569486145 Vortrag auf neus Reohnung 20248 a 405 245

baren r in e theken 52849825 8 700 648 25 3 700 648 29zur Anhörung der Gläubiger überde Erſtattung der Auslcgen der Herren re General-Bilanz-Konto. Kredit.
Schlußtermin auf

den 9. Januar 1905,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II.,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 9. Dez. 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Fagd Verpachtung.
Die der Gemeinde Luckowehna

gehörige Jagd ſoll vom 1. Februar
1905 auf 6 Jahre verpachtet werden.
Pachtluſtige wollen binnen 14 Tagen
ihre Gebote beim Unterzeichneten ab
geben. Bedingungen ſind daſelbſt
einzuſehen. Das Revier enthält 245
Hektar und iſt von den Bahnſtationen
Crenſitz und Hohenroda einen Kilo
meter entfernt. [7835

Luckowehna, den 12. Dez. 1904.
Der Gemeindevorſtand

Fleischer.

Holz-
Auktion!
Freitag, der 16. Dez. 1904

von früh 11 Uhr ab ſollen auf
meinem Planſtück genannt Se
unweit Müllerdorf 65 Stück
Eichen und 3 Rüſtern an Ort
und Stelle im Schlage öffentlich
meiſtbietend verſteigert werden.

Aufmaßliſte auf Wunſch koſtenlos.
Müllerdorf, den 10. Dez. 1904.

Wilh. Tarlatt.
Bahnuſtation: [7855

Zavppendorf und Cöllme.

VRutholz- Verkauf.
In dem beim Dorfe Döblitz und

unmittelbar an der Saale gelegenen

Holze ſollen von jetzt an je nach
Nachfrage eine größere Anzahl
ſtarker, geſunder Rüſtern, vorzügl.
Stellmacher Nutzholz, nach Feſt-
metern verkauft werden. Käufer
können dieſelben nach vorheriger
Anmeldung in Mücheln jederzeit
beſichtigen.

Rittergut Mücheln
7836) bei Wettin a. S.

Torrmull,
denkbar beſtes, billigſtes und des
infizierendes Streumaterial in Groß
und Kleinviehſtälle, liefert waggon-
und ballenweiſe ſofort und ſpäter
bei billigſter Preisre m
7703) Richard Dietze,

Leipzig, Ranftſche Gaſſe 7.

Debet.
theken abzüglich
amortisiert. Beträgeſ827316564 11

Kautions Effekten
Depöt 9 9 8888

Pigenes Bankgebäud
Pensions- und Spar-
fonds- Anlage-Konto

An Immohilien-Konto
Etablissement am Bahnhofe
Abschreibung
Etablissement a. Hospitalplatze

Je e e

Agio Konto gowüss
826 d. Hypotheken-
bank-Gesetzes

Pensions- und Spar-
fonds-Reserve

Unkündbare Hypo-
thekenbriefe .295476815

Abschreibung
88800 An Pferde- und Wagen-Konto

633530 95 Etablissement am Bahnhofe
Etablissement a. Hospitalplatze

An Kontor-Utensilien-Konto
Etablissement am Bahnhofen öoupons 52 Etablissement a. Hospitalplatze

Kreditores 1551170 68 An Konto-Korrent-Konto
Diverse Passiva 5142734 59 Guthaben bei den Bankiers

Debitores in laufend. Rechnung342918762 61 An Wechsel-Konto

Die Direktion
7834)

59 Effekten-Konto
„Kassa-Konto

Bahnhof u. Hospitalplatz
6 80 74 0 „Zucker-Konto

9 Bahnhof u. Hospitalplatz
„Säcke-Konto Bahnhof

Kassetten, enZucker-Verp.-Konto

Kopierpressen eBahnhof u. Hospitalplatz
empfiehlt in großer Auswahlpilit s 323 „Knochenkohlen-Konto

Hospitalplatz

Karlſtraſze 24. h ächt
Nußbanm-Piauinos,

kreuzſaitig, faſt neu, nur 360, 375

und ark. DöllGr. Ulrichſtraße 33. ([7731

Backofen-Einrichtungen,
Chamotteſieino Gr Märkerſtr. 23.

Den geehrten Herrſchaften halte Hekerung des Coupons

mich beim Einkauf von Litt.
Weihnachtsbäumen

mit hochfeinen bayeriſchen Edel
tannen ſowie Fichten in allen
Größen beſtens empfohlen. [7853

Magdeburgerſtr. S
Magdeburger Hof.“

Einen größeren Poſten
irivche Rübensehnitzol

ab Zuckerfabrik Allſtedt haben

[7756 à Ztr. 8--15 Mk. franko, verſendet

Feines Tafelobſt,

Dom. Seehauſen
7840] b. Frankenhauſen a. Kyffh.

Hülsen und Seohblempe

F r Zugang

Passiva- AhbschreibungAktien- Kapital 30000000Reserve- Fonds 6000000 An u und Utensllien
en 800000 Htablssement am Bahnhofemortisat. Zusohblags- Zugangn I ded 450000 se 7 7 er 60000 Abschreibung
Disagio- und LZins- Ptablissement a. Hospitalplatze
Reserve 938045 87 Zugang e e 2

---5

A Hr. 3 à K.B ür. 9 à N. 150,
99 C Nr. 5 à Mk. 150,

Halle a. S., den 12. Dezember 1904.

Halle a- S., den 30. September 1904.

errafſinerie MHallIe-Zu

75,

Per Aktien-Kapital-Kont e
er en- api a m on 0 e h427 084 „Gesetzlicher Reservefonds-42 708 Konto 400 000„HRxtra-Reservefonds Konto 2 1000000

2 131 66 „Dividende-Konto on 150750 97607 h S 2 415Arbeiter Unterstützungs-i800 e ureees, s02200 e fends Kontor ua6
„Konto-Korrent-Konto

Königl. Haupt-Steueramt
Halle a. S., Verbrauchs-

abgabe 3 599 213 85Kreditores in laufender
301 949 1 Rechnung 456 428 50] 4 055 642 35

Gewinn- und Verlust-Konto
Vortrag aus 1902/1903 21 744
Gewinn pro 1903/1904 7281 880 43] 803 624 50

118 44032] 420 389 46

1 2
u

2

6 362 009 61
15562 565 84 8 324 57495

215 353 05

21 03637

515 68250

S S 35 630
1632480

62 16932

132893 40

321

10 283 430 10 283 430
Der Vorstand

A. Sehulz2e. Pantzer. Dr. V. Lippmann.
Die in der heutigen General-Versammlung auf 15 festgesetzte Dividende gelangt vom 9. Januar 1905 ab gegen PEin-

bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kümpf K Co., Halle a, S.,
bei Herrn H. F. Lehmann, Halle a. S.,
bei der Allgemeinen Deutsohen Kredit-Anstalt, Abt. Becker Co., Leipzig,
bei unserer Gesellschaftskasse in Halle a. S. zur Auszahlung.

Zuckerraffinerie Halle.
[7816

Julius Hedßer,
martinsvers o, Bankgeschäft, rernapr. 453,
geöſtnet unanterbrochen V. 8--4Uhr, Sonnabends v. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur
preiswert abzugebenGebr. v. Rauchhaupt, t e c närkefabrit Ausführung aller zum Bankfach

Freyburg a. U. Langeſtraße 23. gehörigen Geschäſte,
besonäders zumPreßſchlamm

billigſt
Albert Koch, Landsberg,

Bezirk Halle.

franko jeder Bahnſtation un preiſe n

PrimaWieſenheu
lief. e zum bill. Tages

jeder Station n
olte, Geſeke i. W.

2000 Zentner geſunde
Zwei nochſprungfähige Schafböcke 5

(engl.) ſind zu verkaufen. (7802 unſortiert, wie ſie der
marggrar, Rieda b. Stumedorf. offerieren Buhblers Northe,

reunnkartoffeln,
tock gibt,

Torgau. [7701Kaufe alle Sorten
Zucker-wie Futter- Pa. weiße Speiſckartefeln

rübenſamen.
gGefl. bemuſterte Offerten erbitte
unter Z. F. 112

in Waggonladungen, ſowi
uten und -Puter zur Zucht Waſt offeriert Lager in Deastatelles dar

ieſer Zeitung.

O an die Exped. von Hanstoinsche Gutsverwatung,
[7827 Bornhagen b. Eichenberg.

Xotore.
htung Kompl. Anlagen für Gew
A Vorrichtungen für Motore.

An- u, Verkauf von Woertpapiere
[7861

n.

Maschinenbau- und Reparatur-Anstalt,
Leiprig-R., Senefolder-Str. 4, Tol hon 2504

(vorber langjähr. Monteur der Gasmotoren rik Deutz).
eto. aller Systome,

Vmänderung von Notoren Alterer Konstruktfon
für Benzin ete. unter Garantie.

B. Nasohinen-Oel,
erbe u. Landwirtsehafſt.

Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner (0.,
Kommandit-Gesellschaft auf Aktlen,

Artern.Die r a 7 5. Dezember 1904 r beſchloſſen,
das Grundkapital unſerer Geſellſchaft von Mk. 600 000, uMr. 800, durch Ausgade von 334 Stück Aktien à 1200 M.
u erDer Ausgabekurs der neuen Aktien iſt auf 130 feſtgeſetzt worden.

Die neuen Aktien werden den alten Aktionären derart zum Bezuge
f Mk. 1800, alte Aktien eine neue Aktie von

Mk. 1200 entfällt. Wenn auf dieſe Weiſe die neuen Aktien nicht voll
t gezeichnete Betrag zur freien

benfalls zum Kurſe von 1
z S Fyrn u Aktien, wie die freie

wird am 1 oſſen.Wir fordern die A der llſchaft auf, das Bezugsrechtieen Aktien die adgeſtempeit e
ftokaſſe ausgzuüden.i n

einer Reduktion unterworfen, über welche der R
chaft und die perſönlich haftenden Geſellſchafter

rn den 6. Dezemder 1904,

Bankverein Artern, Sp rts, Büchner Co.,
Kommandit-Gesellschaft auf Akten.

SUahner. [7404Spröngerts.
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